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Vorwort

Kum vierundzwanzigsten lieft.

Ilic binnen einem Jahr zwciiiml stattgefundene

^crändcrlmg meines \V«»bnorte8, so wie der liier diircli

die Umstände bedingte mehrnialigc Wccbsel der Wob-
ming erlaubten mir niebt, dieses Heft früber zu bear-
beiten

, da ein Tbeil meiner Itfudier und Samiuliiogen
mir fast unzugänglieh waren.

Da aber ein weiterer Wecbsel nicht entfernt wie-
der in Anssiebt stebt und meine dienstlichen Verhält-
nisse mir aiisrcielicnd Mnsse lassen, die früber begon-
nenen Arbeiten fortzusetzen

, so werde ieli jetzt mit
do|)pc!tcm Eifer die Fortselziuig der curnpäisi ben Kä-
fer bearbeiten und die Ausgabe der Hefte mögliehst
beschleunigen.

(ileichenfalls wird demnächst ancli die Begrün-
dung der beiden neuen Gattungen der Dasytengruppe
Cosmiocomus und Psilothrix durch /Ingalie der

.^lerbraale und Abbildung derselben erfolgen : der

\XIV.



Grund der Verzö"criin<^ liegt einzig darin
,

das« der

frühere Kiipfersterlier den Stich der Tafeln nicht mehr

zn liesorgcn hat und dtr neu angenommene zuerst die

nöthige Gewandtheit und Sicherheit in Ausführung sol-

cher Arheitcn noch niclit hesass.

Schliesslich nocli die Bitte nin Mittheilung neuer

oder wenig hekannter Käfer, um ihre Bcschreil)ung

dem Werk einverleihen zu können. I)tircl> reichliche

Zusendungen l>in ich in den Stand gesetzt, in den näch-

sten Heften wieder mehrere Gattungen und Gruppen

ahznsrlilicsscn und die Uehersicht derselben zu gehen,

wie es in^ diesem wieder mit den Dynastiden geschah,

und so das vorgesteckte Ziel allniählig erreichen, den

Entomologen ein W'erk zu liefern, Morin die heschrie-

henen europäischen Käfer leicht aufgefünden werden

können und dadurch den Grund zu einer späteren, sy-

stematischen Bearbeitung derselben zu legen.

Ansbach im Mai 1852.

Dr. n. C. Uüster.
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licbersiclit

der Dynastiden - Crrnppe.

Dynastidae.

I. Die Mandibcln aussen ungezahnt.

1) Vordertarsen bei beiden Geschlechtern einfach.

A. Fühler zehngliedrig

:

Orycfes Illiger.

( Oryctes Illiger Käf. Preuss. 11.— Erichson Ins, Dentschl, HI.

p. 569).

a) Das Kopfschild vorn allmählig verschmä-

lert, die Flügeldecken deutlich pnnktirt: 1)

O. nasicornis Lin.

b) Daa Kopfschild vorn schnell verschmälert,

XXIV.
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die Flügeldecken kaum sichtbar punktirt

oder glatt: 2) O. grypus III

B. Fühler achtgliedrig

:

Callicnemis Laporte.

(Callicnemis Laporte. Guerin Mag.-de Zool, 11, cl. X. t. 7.

—

Mulsant. Lam. de France p. 387. — Burmeister Handb.

d. Ent. V. p. 184. — Colorhynus Erichson. Wagner Al-

gier III. p. 173.)

1) C. Latreillei. Lap.

2) Vordertarsen der Männchen Terdickt, die innere

Klaue grösser und stärker gekrümmt:

PliyllogBintlius Eschscholtz.

{Phyllognathus Eschscholtz Bull, de la Soc. Imp. de Mose. 11.

1830 p. 65. — Mulsant. Lam. de France p. 378).

1) Ph. silenus. F.

II. Die Mandibeln au.ssen dreizähnig

:

Pentodon Kirby.

{Pentodon Kirby. Hope Col. Manual I, p. 92 t. 2 f. 8. —
Burmeister Handb. d. Ent. V. p. 102. — Erichson Ins.

Deutschi. 111. p. 574.)

A. Die Stirn mit einem einfachen Hücker.
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,
Dynastidae.

a) Scitenründer des Kopfes stark aufgebogen,

neben den zusamniengedrücktcn aufrechten

starken Zähnen der Spitze des Kopfschilds

ausgcrandet, der Raum zwischen diesen Zäh-

nen tief ausgebuchtet
,

der Stirnhöcker ein

kleines Horn bildend. 1) P. bispinosus Kstr.

b) Seitenränder des Kopfes etwas aufgebogen,

gerade verlaufend.

f Die Zähnchen an der Spitze des Kopfschilds

stumpf, der Raum zwischen ihnen ausge-

randet : 2) P, puncticollis DeJ.

ft Zähnchen des Kopfschilds klein, abgerun-

det dreieckig
,

der Raum zwischen ihnen

gerade: 3) P. algerinus Ilbst.

fff Zähnchen der Kopfschilds dicht neben ein-

ander, undeutlich, die Flügeldecken der

Länge nach bogig gewölbt, die Vorderschie-

nen ohne Kerbenzähne zwischen den grös-

seren Zähnen des Aussenrandes: 4) P.

elatus Kstr.

XXIV.
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Zähnchen des Kopfschilds klein, oft kaum

merklich, der Raum zwischen ihnen flach

hogig ,
der Stirnhocker an der Vorderseite

durch eine feine Längsrinne getheilt : 5)

P. monodon F.

B. Stirn mit zwei Höckern.

a) Die Zähnchen des Kopfschilds ziemlich genä-

hert, der Raum zwischen ihnen gerade : 6)

P. punctalus Trillers.

b) die Zähnchen des Kopfschilds weit auseinan-

der stehend, der Raum zwischen denselben

seicht zweibuchtig : 7) P. distans Erichs,

c) Die Zähnchen des Kopfschilds ziemlich ge-

nähert, der Raum zwischen ihnen flach aus-

gcrandet
,

Ton dieser Ausrandung bis zu den

Stirnhückern eine seichte Längsfurche: 8)

P. sulcifrons Kstr.

d) Zähnchen des Kopfschilds kurz, dreieckig, der

Raum zwischen ihnen tief ausgebuchtet , im

Grunde gerade, der Seitenrand neben den Zähn-

chen geschweift, die Stirnhöker etwas hocfa>

stumpf zahnförmig: 9) P.emarginatus Sturmi
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des vier und zwanzigsten Heftes.

1. Ciuindcla desertnrnm llöbcr. 30. Carabus Hcsscri Zglr
2. — ri|iaiia Mi'g 31. — spleiideiis F.
3. — Sahib' rgii b'ischcr. 32. — hi.spaiiiis F.
4. — triüigiiata 111. 33. Cjbister llorselii F.

5. — rhiliik'iica Fi.icli. 34. — Ii'pidus Apciz.
6. V()lgCIII<i!* [)l‘j. 35. — atricaiiiis Lap.
7, — dixiaiis Fisch. 36. Peiitcdon bispimis Kslr.
8. Elapliriis llllrichii llt-dt. 37. Anoxia nriciitalis l.ap.

9, üromiiis meridionalis I)rj. 38. — niistralis Scböiih.
10. — inelaiuicephaliis 39. — villnsa F.
II. — obscurngiittaliis Dlt. 40. — pilosa F,
12. — alboiiotaiii!) Iluffnigg. 41. Geotrupi’S stercorariu.s Lin
13. Lebia havmorrho'dalis F. 42. — putridariiis Esch.
14. llracbinus nmlill.'itiis F. 43. — Imitator Marsh.
15. — pyrcnanis I)dj. 44. — hjporriia Schn.
16. — hiiiucrali.s St. 45. — sylvaticiis l’zr.

17. — iininacuHconii.'äDej. 46. — purpurcus St.
18. — nigricuniis Gebier. 47. — vcnialis Lin.
19. — cxbalaiis llo-si. 48. — rorruscans (Jhevr.
20. Clivina Yp.silon God. 49. — lacvigatus F.
21. (’ychnis rnrdicollis Chaud. 50. — gcmiiiatiis Dcj.
22. Carabus Estreicheri Hob. 5t. — Hnppei St.
23. — Genci l)i j. 52. Copris Panisciis F.
24. — carintliiacu.s Sf. 53. — lunaris Lin.
25. — curhromus Fall, 54. Trox rribrura Gene.
26. — lolharingiis Dcj. 55. — pcrlatiis Srriba.
27. — punctatü • aiiratus 56. — bispidus Laich.

Germ. 57. — sabiilosiis Lin.
28. — aiirolimbatusVtiiuh. 58. — eadaverinus 111.

29. — Sebönherri Dej. 59. — scaber Lin.

XXVI,



60. Trox cnncinnus Srhüppcl, 81. Oasytes rneruic^rens Kstr

61. (iernclius laraiulns l'zr. 87. Eleiiona armaia F.

62. Curaebns riiliiistus Kslr. 88. Crypiicns lieivnliis Kstr.

6(. — parvuius Kstr. 81. •Vlylabris 14 punctata Fall.

61. — clialjbaens Kstr. 8'). — decora Fiiv.

65. .Antliaxia candens l’zr. 86. — aericea Fall.

66. — lucens Kstr. 87. — calida Fall.

67. — Saliceli llt. 88. — crocata Fall.

68. — unibellalarum F. 89. Cliry saiitbia viridissiina Lin.
69. — l’'enilae riene. 90. — viridis III.

70.

71.

— murin F.'

— Choviieri Ul'r.

91. Ilhynchites aeneovireiis
Marsh.

7'. — sepiilcliralis P. 92. — conicua 111.

78. — iiigritula Erichs. 93. — iianus l’ayk.

— parcllinus Sclionh.7 t. Cratomerns cjauii’ornis F. 91.

75. — Sitia S^teven. 95. — sericeus Hb.st.

76. — adoxns Steven- i)6. Otinrliynrhiis laevigatus F.
77. Apalochrus reinnralis EriiliS. 9 . — mnnticiila Öej.
7». Malacliiiis cnriiutns Gebt. 98. — iiirtii oriiis libst.
79. — spinipennis (Jerm. 99. — rancus F.
fcO. Dasytes ery llirninelas Kstr. lUJ. Lcma Itpiiiiclata Scop.

Das bcilicgciiile Ulaft mit A n t li n x i a fiiiicrula bittet
man geliörigi;ii Ortes einzuscbalteu und das früher gegebene zu
beseitigen.

Mai 185‘>.



Cicindela desertoriim, Boeber.

C. viridis^ pectore pedibutque rubro-cupretx
j

elytris lunula humerali interrupta^ apicati in-

tegra fnsciaque tenui media sinuata abbrevia-

ta albis. — Lotig. 6—

6

lat. 2 Va—22/4"'.

Cicindela deaertorum Boeber. Dejean Spec. ] p, 62 nr. 41;
Iconogr. I. p. 18 nr. 4 t. 2 f. 4.

Etwas schlanker wie C. c a in p es t r i s , der sie

in allen Beziehungen sehr nahe steht. Die ganze

Oberseite ist liell grasgrün, fast glanzlos, mit schwa-
chem seidenartigen Schimmer. Die Fühler fast von
halber Körperlänge, dünn, die vier ersten Glieder

schwärzlich inelallgrün
, die übrigen schwarz

, matt,

mit einzelnen Härchen besetzt. Der Kopf ist breiter

als das Brnstschild, die Stirn eingesenkt, längsgerun-

zelt, der Hinterkopf gewölbt, verworren quergerun-

zelt
,

die Fläche grün, der Hinterkopf und ein Längs-

Hecken innerhalb des Auges tieflilau
,

Lefze und der

Grund der Mandibeln weiss
,

erstere beiderseits zwei-

fach ausgcbuchtct, mit massig starkem pcchbrauncm

Mittelzahn ; Taster schwarz, das Endglied metallgrün.

Das Brustschild schmal, etwas breiter als lang, vorn

breiter als hinten, daher die Seiten etwas schräg, vorn

schnell eingezogen, die Hinterecken stumpfwinklig, die

XXIV. 1 .



Basis gerade
,

oben verflacht
,

mit feiner Mittelrinne,

die Quereindrücke tief, dunkel violettblau, das Uebrige

grün
,
die Seitenkante stark gebogen

,
halbkreisförmig.

Das Schildchen fast her/.förmig dreieckig, mit schwa-

cher Liingsrinne über die Mitte, grün mit schwarz-

blauen Rändern. Die Flügeldecken merklich schmä-

ler wie bei campestris, bis hinter die Mitte nur

sehr schwach verbreitert, am Ende gemeinschaftlich

flach abgerundet, mit scharfeckiger Naht, oben wenig

gewölbt, ziemlich fein aber scharf gekörnt
,
au der

Schulter zwei Flecken
,

als Andeutungen des gewöhn-

lichen Mondlleckens
,

ein Mondflecken am Ende
,

der

auch zuweilen unterbrochen ist
,
und eine schmale et-

was biichlige Querbinde auf der Mitte, die selten in

zwei Flecken getrennt ist und weder Naht noch Aus-

senrand erreicht
,

weiss. Unten sind die Seiten des

Brustschiids und der Brust golden purpur- oder bläu-

lich-kupferroth
,
die Mitte nebst dem Hinterleib grün-

lich violettblau. Schenkel purpur-kupferroth, die Schie-

nen etwas dunkler, die Tarsen schwärzlich metallgrün,

alle Untertheile dünn schneeweiss behaart.

Im südlichen Russland.



Cicindela riparia , Megerle.

C. »upra »ubcupreo-oüscurc virescens ^ ^ly~

trii lunula humerali iubinterrupta apicalique

integra fasctaque media stnuata subrecta ab~

breviata atbi$. — Lang. 6—6»/^''^, lat. 2Vi

—

2V4'".

Cicindela riparia Mcgerlc. Dcjean Spcc 1. p. 166 nr 48

leonogr. I. p. 21 nr, 7 t. 2 f. 7.

Cicindela danubialis Dahl in litt.

Var. a. elytris lunnla humerali interr'iipta.

yascia media tenui subrecta.

Cicindela transveraalis Ziegler. Dejeau Spcc I. p. 66 iir. 49;
Iconogr. I. p. 22 nr. S t. 2 f 8.

• ^

Mit C. hy brida zunächst verwandt, jcdocli grüa-

scr, dunkler «gefärbt, und die Binde der Flügeldecken

fast gerade. Der Körper ist breit
, oben inässig ge-

wölbt, glanzlos, dunkel schwärzlich kupfergrün, die

Flügeldecken oft schwärzlich. Die Fühler dünn
,

die

vier ersten Glieder nictaliisch schwarzgrün
,

violett

überlaufen, die übrigen schwarz. Der Kopf gross,

mit den Augen viel breiter als das Bruslschild, zwi-

schen den Augen beiderseits eingesenkt, hinter dem
Vorderrand querüber wulstig erhöht

, die Fläche sehr

fein und dicht verworren
,

nur neben den Augen der

Länge nach, gerunzelt, die höheren Stellen kupferroth,

XXIV. 2.



die tieferen Maugrün ; die Lefze breit
,
flach gerundet,

beiderseits neben den Ecken schwach ausgebuclitct, mit

kurzem Zahn in der Mitte, auch die Mandibeln am
Grunde weiss

,
die Taster metallisch schwarz, violett

überlaufen. Das Brustschild kurz
, IV2 mal so breit

als lang, vorn bogig, an den Seiten gerade, die Hin-
tereckeii stumpf höckerartig abgerundet, die Basis bei-

derseits ausgerandet, die Oberseite sehr fein verworren
gerunzelt, mit schwacher Mittelrinne, die Querein-
drücke tief, blau, das Uebrige schwärzlichgrün, ein Sei-

tenstreif und der Hinterrand hell kupferroth. Die Flü-

geldecken ziemlich breit, beim Männchen kaum
,
beim

Weibchen nach hinten merklicher erM’eitert, am Ende
fast einzeln abgerundet, mit feiner Dornspitze an der

Kaht
;
oben gewölbt, massig dicht und fein aber scharf

gekörnt, an der Schulter ein meist in der Mitte bis

auf eine feine Linie geschwundener Mondfleck . ein

breiterer vollständiger an der Spitze und eine etwas
huchtige fast gerade Binde auf der Mitte, die entfernt

von der Naht und neben dem Aussenrand endet, weiss
mit sparsamen feinen Punkten. Unterseite grün-
lichblau, die Seiten weisshaarig, Brustschild- und Brust-
seiten golden kupferroth. Beine rothgolden, grün
überlaufen, Kniee und Tarsen blaugrün.

Häufig ist der Schultermond ganz unterbrochen
und die Mittclbinde sehr schmal

,
alle übrigen V’er-

hältnlsse aber ganz mit der Stammform übereinstim-
mend.

Im östlichen Frankreich, Südbayern, Oesterreich
and der Schweiz.



Cicinclela !$alilbcrg^ii
, Fischer.

c. supra cupreo-subvirens-y elytris lunula
humerali apicalique Integra

, fasciaque tnedia
ßexuosa abbreviata lati$

‘

albis. — Lon^.
5V2~~6Vß% lat. 2V3—

Cicindela Sahlbergii Fischer Entomngr. Ross. II. p. 15 nr. 10
Dejean Spcc. II. p. 423 nr. 135; Iconograph. I. p. 26 nr 13
t. 3 f. 5.

Eine der C. liybrida etwas ähnliche, jedoch
durch die breiteren Flecken und Binden, welclie am
Rande tbeilweise ziisaminenhäng^en

, sehr abweichende
and an C. lateralis sich annähernde Art. Die Ober-
seite ist fast matt, massig gewölbt, kupfergrunlich, die
Flügeldecken kiipferbraun. Die Fühler fast ron hal-
ber Körperlänge, schwarz, die vier ersten Glieder me-
tallisch grünschwarz

, violett überlaufen. Der Kopf
dureh die stark hervorgequollcnen Augen viel breiter
als das Brustschild, die Stirn zwischen den Augen ein-
gesenkt

,
undeutlich verworren gerunzelt

, neben den
Augen mit feinen Längsrunzeln, grünlich kiipfcrbraun,
in der Mitte und neben den Augen kupfrig golden;
die Lefze breit

,
mit abgerundeten aber deutlichen

Ecken, innerhalb derselben aiisgerandet, der Mitteltheil
flach bogig, mit schwachem Zahn; die Mandibeln am
Grunde weiss

, dann golden kupferroth, am Ende
XXIV. 3.



schwarz, die Taster am Grunde weiss, das letzte Glied

violett. Das Brustschild fast IVt di I so breit als

lang, die Mitte des Vorderrandes stark ^bogig vorste-

hend
,
die Seiten gerade, eye Hmterecken stumpfwink-

lig
,

die Basis beiderseits sehr schwach ausgerandet;

die Oberseite flach mit feiner Mittelrinne, die Quer-
eindrücke stark

,
die Fläche verworren fein quer ge-

runzelt
,
grünlich, vorn und hinten kupferroth geran-

det, beiderseits des Rückens roth überlaufen Das
Schildchen herzförmig dreieckig, röthlichgrün, beider-

seits mit rothgoldenem Flecken an der Basis. Die
Flügeldecken hinten wenig oder kaum erweitert , mit
scharfer Nahtecke, oben wenig gewölbt, dicht gekörnt,

an der Schulter ein Mondflecken, ein anderer an der

Spitze, und eine, innen nach hinten gezogene, nicht

bis zur Naht reichende Binde weiss
,

alle weissen
Zeichnungen sehr breit, leicht punklirt, der Mondfleck
der Schulter und die Mittclbinde, selten auch der hin-
tere Mnndllecken

,
hängen am Rande zusammen. Die

Unterseite beiderseits weisshaarig, grünblau, Seiten
des Thorax und der Brust, Schenkel und Schienen
kupfrig golden, letztere grün überlaufen, die Tarsen
hell knpferrötlilich

, schwärzlich überlaufen, besonders
am Ende der Glieder.

Im östlichen Russland und in Sibirien.



Cicindcla trisig^nata, JiUger.

C. »ufjcylindrtca, viridi-cupreo-aenea ,• ely-

tris niargi?ie lateralis lunula humerali altera-

(fue apicis dentata , strigagve media recurva

incumlenie albis. — Lotig. 5 —> lat.

1

Cicindela Iriaignata llligcr. Dcjcan Spcc. I p, 77 nr. ßO. Ico-

nogr. I. p. 32 nr. 18 t 4 f. 2.

Steht der C. sinuatu nahe, ist ahcr ausser der

Zeichnung durch mehr walzige Form und andere Fär-

bung Tcrschicden. Der Kör|)cr ist ziemlich schianir,

massig gewü 'bt, die Oberseite, grünlich erzfarben

Jiupferroth überlaufen, schwach glänzend. Die Füh-

ler kürzer als die Körperhälfte, dünn, schwarz, die

vier ersten Glieder metaliischgrün
,

mit Kupferschein.

Der Kopf viel breiter als das Brustschild
,

zwischen

den Augen beiderseits schwach eingesenkt uud sehr

fein längsgerunzelt, die übrige Fläche mit noch feine-

ren verworrenen Querrunzeln
,
die Mitte der Stirn der

Länge nach goldgrün, die Einsenkungen blau oder dun-

kelgrün
,
der Augenrand rothgolden, der Oberkopf ge-

wöhnlich schmutzig kupferroth, das Kopfschild dun-

kelgrün, stark glänzend. Lefze in der Mitte breiter,

mit starkem Zahn
,
beiderseits desselben schwach aus-

XXIV. 4.



gerandet; Tat. tcr weiss mit grünem Endglied. DasBrust-
schild 1 Vs 80 breit als lang, vorn und an den Seiten gerade,

an der Basis beiderseits ausgerandet; oben flach mit fei-

ner kurzer Längsrinne, die Quereindrücke stärker, der
vordere weit vom Rande entfernt

;
Vorder- und Hin-

terrand kupferrotb, auf dem Rücken stark kupferröth-
licb. Uer Seitenrand hellgrün. Das Schildchen drei-

eckig
,
gelbrpthlich

,
roth gesäumt. Die Flügeldecken

beim .Männchen sehr wenig, heim Weibchen etwas stär-

ker erweitert, dahinter schräg verschmälert
,
am Ende

einzeln fast scharf abgerundet, mit vorstehender Naht-
spitze und erhöhter kupferrother Naht ,

die dunklen
Stellen dicht und etwas stark punktirt, die Punkte im
Grunde blau, die weissen Zeichnungen mit feinen Punk-
ten ,

vorn die Anfänge mehrerer Reihen von grossen
blauen Punkten, der Aussenrand, ein damit zusammen-
hängender Mondllecken an der Schulter, ein quer nach
innen bis zur Mitte laufender

,
dann sich nach hinten

rechtwinklig umbiegender, rundlich geendeter Streifen

und ein Flecken an der Spitze, der aussen einen nach
vorn und aussen gebogenen Ast absendet

,
weiss. Die

Unterseite dicht weisshaarig, nebst den Beinen hell-

grün. Brustseiten goldroth.

Zuweilen fliessen hinten die weissen Zeichnungen
so zusammen

,
dass nur einige Fleckchen der Grund-

farbe übrig bleiben.

In Sudfrankreich und Italien.



Cicindela cliilolenca, Facher.

C. nubcylindrica^ viridi-obtcuro-acnea\ ely^

trts margine laterali lato , lunula humerali

apicaliquCf fnsciäque media recurva dentata

albis ; antennarum apice tibiisque rufi». —
Long. 43/4—5%'", lat. 13/4-2%'".

Cicindela cbiloleuca Fischer Ent. Ross. I. p. 6 nr. 2 1. 1. f. 2.

—

«

Dcjcan. Spec. I, p.79 nr.61; Iconogr. I. p. 35 nr.21t.4f.4.

PaHas Iconogr. t. G. f. 20.

Etwas walzig, glanzlos, dunkel erzgrün, Kopf und

Brustschild stellenweise kiipferroth. Die Fühler sind

dünn
,

beim Männchen fast von halber Körpcrlänge,

beim Weibchen weit kürzer
,

die vier ersten Glieder

dunkel inctallgrün ,
die übrigen rostroth

,
das letzte,

theilweise auch das vorletzte, raattschwarz. Der Kopf

mit den Augen die Hälfte breiter als das Brustschild,

längsrunzelig, beim Männchen mitten auf der Stirn

eine fein gerunzelte, hinten durch stärkere, wellenför-

mige Runzeln eingefasste Stelle, das Kopfschild in der

aiitte tief ausgebuchtet, daher die Lefze gross, bogig

vorstehend, beiderseits ausgerandet, mit starkem Zahn

in der Mitte ,
wie der Grund der Mandibeln und die

Taster weiss, das letzte Tasterglied grösstentheils me-

tallischgrün. Das Brustschild wenig kürzer als breit,

vorn fast gerade, an den Seiten schwach gerundet,
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nach hinten verschmälert, die Basis der ganzen Breite

nach ausgerandet
,

die Mittclriiine fein
,

die Querein-
drücke massig stark, die ganze Fläche dicht und fein

hörnerartig gerunzelt Das Schildchen breit herzför-

mig dreieckig, fein runzelartig uneben
,
röthlichgrün-

geib. Die Flügeldecken beim Männchen gleichbreit,

beim Weibchen etwas erweitert, dann fast gerade ver-

schmälert
, am Ende gemeinschaftlich abgerundet, mit

vorstehender Nahtspitze ; die Oberseite ziemlich ge-
wölbt, mit erhobener kupferrothe.' Kaht, die dunklen
Stellen der Oberfläche massig dicht punktirt, die

Punkte im Grunde blau, neben der Naht eine unre-
gelmässige Längsreihe von blauen Grübchen, äbnlichc,
jedoch kleinere neben der Schulterbeule; der Aiissen-

rand mit breitem weissen Saum
,

ein Mondfleck an
der Schulter, eine innen rechtwinklig umgebogene und
eine Strecke nach hinten verlaufende, innen unregel-
mässig ausgezackte, am Ende hackenförmig gebogene
Binde auf der Mitte und ein Flecken an der Spitze,

sämmtlich mit dem Seitenrand zusammenhängend,
ebenfalls weiss, neben der Seitenkante eine Reihe ent-
fernter grosser Punkte. Lntertheile weisshaarig, vio-
lett

,
mit goldrothen Seiten

,
Schenkel grün, Schienen

und Tarsen rostroth.

In Siebenbürgen, Podolien , Südrussland und Si-
birien.



Cieindela volg’enisifs
, Dejean.

C- viridis ; elytris cuprco- micantibus^ basiy

margine laterali tato, tunula hamata humerali

apicalique, -fasciaque media ciirvata, dentata at~

bis', ajitennis apice tibiisque rvfis. — LiOng.

5- 5V/", tat. 2-2V4"^
Cieindela volgemiia Dejean Spec. 1. p. 81 ur. 86; Iconogr. I.

p. 37 nr. 23 t. i. f. 7.

Cieindela elegana Fischer.

Hat einige Aclinlichkeit mit C. chilolenca, ist

aller durch die M eisse Basis der Flügclder.kcii durchaus

verschieden. Der Körper ziemlich gcwölht, grün , die

etw'as glänzenden Flügeldecken kupferröthlich schim-

mernd. Die Fühler von halber Körperlängc, rostroth,

die vier ersten Glieder mctallgrün
,
steljenweise roth-

golden. Der Kopf mit den Augen viel breiter als das

Brustschild, grün, mit kupfergoldncm Augenrand, zwi-

schen den Augen fein und dicht längagerunzelt
,

der

Scheitel dicht verworren runzlich ,
hinter den Augen

die Runzeln deutlicher, der Quere nach verlaufend.

Lefze weiss, vorn beiderseits aiisgerandet, in der Mitte

etwas vorstehend
,
mit scharfem Zahn, beiderseits des-

selben eine kurze Ausrandung; Taster weisslich
,
mit

grünem Endglied. Das Brustschild fast quadratisch,

wenig breiter als lang, an den Seiten fast gerade, hin-
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ten merklich schmäler als vorn, die Basis der glanzen

Breite nach sehr schwach ausgcrandet; der Rücken
ziemlich flach, fein körnerartig gerunzelt, die Vertie-

fungen schwach und
,
wie der Hinterrand, kupferröth-

lich. Das Schildchen herzfürinig dreieckig, grünlich,

mit kupferrnthcin Endtheil. Die Flügeldecken ziemlich
gewölbt, die Naht vorn grün

,
hinten kupferroth, die

Fläche mit etwas starken, im Grunde bläulichen Punk-
ten besetzt, neben der Naht eine undeutliche Reihe
blauer Grübchen, neben der Schulterbeule eine ähnli-

che, sehr kurze Reihe derselben, ein breiter Saum
nebst dem Aussenrand selbst

,
ein Monddeck an der

Schulter
,

der aicli an der Basis fast bis zum Schild-

chen fnrtsetzt, hinten erst neben der Naht und in einer

hackenförmigen Erweiterung endet, eine Binde auf der iMit-

te, die sich spitzwinklig nach hinten umbiegt, dann eine

Strecke gerade nach hinten läuft, wobei der Innenrand
zahnartig zertheilt ist und das Ende sich beilfürmig
erweitert und ein Mondfleck an der Spitze weiss. Die
Unterseite ist grün

,
goldglänzend , dicht M'eisshaarig,

auch die Oberseite des Brustschilds dünner weiss be-
haart : Schenkel grün, weisshaarig. Schienen und Tar-
sen röthlich.

Im südlichen Russland.



Cicinclela distans, Fischer.

C. subcylindrica
, svpra fusco - aenea vel

nigra; elytris hinula humerali distante^ striga

tnedia obliqua sinuata abbreviata
, lunuta api-

cali, limbö communi conjunctis^ albidis^ anten-

nar7im apice tibiiaq^ie ferrugineis. — JLong.

5—5%"', tat.

Cictndela dhtans Fischer Eotom Ross. I. p, 192 nr. 7 t. 17 f.

7 a, b. — Dejean. Spcc. 1. p. 134 nr. 114 ; Iconogr. I. p.

45 nr. 30 t. 5 f. 6.

Pallas Icon. t. G. f. 16.

Var. a. supra fusco-aenea vel nigra
, elytris

puncto humerali atbido.

Cicindela Zwickii Fischer Ent. Ross. I. p. 119 nr. 8 t. 17 f.

10 a. b, — Dejean Spcc. I. p. 135 nr. 115; Iconogr I.

p. 47 nr.l31 t. 5 f. 7.

Etwas walzlg, zieralich klein
, tief erzbraun oder

erzschwarz, wenig glänzend, Kopf und Brustschild dun-

kelgrün überlaufen. Die Fühler sind dünn, fast län-

ger als die Körperhälfte, rostroth, die Tier ersten Glie-

der metallisch grünlichschwarz; der Kopf breit, die

Stirn dicht und etwas stark längsrunzelig, hinterwärts

fast körnig, der Scheitel fein verworren quer gerun-

zelt; die Lefze weiss
, ziemlich lang, beiderseits stark

ausgerandet, die Mitte stark vorstehend, dreizähnig,
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die beiden Seitenzähnc stumpf; die Taster \reiss mit

schwärzlichem Endglied. Das Brustschild nicht l‘/j so

breit als lang
,
an den Seiten schwach gerundet

,
hin-

ten jederseits ausgerandet, die Hinterecken etwas nach
hinten ausgezogen; der Rücken flach, seitlich dünn
weisslich behaart; die ganze Fläche körnerartig fein

gerunzelt, die Längs- und Querrinne ziemlich schwach.
Das Schildchen herzförmig dreieckig, an der Basis

grün, beiderseits längsgcrunzelt, die Spitze schwärzlich
kupferroth. Die Flügeldecken bei dem Männchen
gleiehbreit

,
beim Weibchen hinten sehr schwach er-

weitert
, am Ende gemeinschaftlich abgerundet mit

scharfeckiger Naht, die Fläche fein punktirt, neben
der Naht eine unregelmässige Reihe von Grübchen,
ein wenig gebogener Mondflecken an der Schulter, ein

schräg nach hinten und innen laufender am Ende
hackenfürmiger Streifen auf der Mitte und ein Mond-
flecken an der Spitze weiss

,
alle Zeichnungen' durch

einen breiten weissen Saum des Seitenrandes zusam-
menhängend. Die Unterseite weisshaarig, vorn blau-
grün

,
der Hinterleib violettblau. Schenkel goldgrün.

Schienen, Kniee und Tarsen rostgelb.

Die Varietät, zwischen der und der Grundform
sich alle Uehergänge linden

,
hat schwärzliche Flügel-

decken mit einem weissen Fleck an der Schulter.

In Russland bei Sarepta, im Saratow’scheu Goin'er-
nement, in Georgien und der Kirgisensteppc.



Elaph’'ns ItedUnbacher.

E. ohlongtis^ viridi-cupreuSy punctatisiimu»

;

thorace postice utrinqut foveolato ; elylris mä-
millis cupreo- aeneis

^ ct.-culo smnragdino im-

presso cinctis triplici Serie, foveisgue smarag-
dinis ad marginem lateralem

; femorifms sub-

tus tibiisque testaceis . — Lang. 3—
, lat.

i'A-iy«"'-
Elaphriia Ullrichii Redtcnbachcr Gen. cl spec. Colcopt. Austr.

p. 5 ur. 1.

ln der Gestalt dem E. aureus am nächsten ste-

hend, jedoch etwas grösser und durch die prächtige

h ärbung, sowie den Mangel der beiden seitlichen Grüb-
chen auf dem Rücken des Brustschilds hinreichend

unterschieden. Der Körper ist länglich, wenig ge-

wölbt, oben nur stellenweise etwas glänzend. Die Füh-
ler fast so lang als Kopf und Brustschild

,
schön me-

tallgrün
,

gegen die Spitze etwas dunkler. Der Kopf
gross, smaragdgrün, dicht runzciartig punktirt, der Vor-

derrand, zwei Flecken zwischen den .Augen^ die Mitte

der Stirn und des Scheitels golden kupferroth
,

glän-

zend. Das ßrustschild so lang als breit, vorn gerade,

an den Seiten gerundet, hinten schmäler, die Hinter-

ecken rechtwinklig, die Basis in der Mitte sanft vor-

gebogen; der Rücken dicht runzciartig punktirt, mit
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kurzer Mittelrinne, welche sich vorn gabelt, wodurch
ein breites vertieftes Dreieck gebildet wird

, an jeder

Seite des Hinterrandes ein rundes Grübchen ; der Grund
ist hell smaragdgrün, stellenweise glänzend kupferroth-

lich
,

in der Mitte des Vordcrtheils ein kurzer schwie-

lenartiger Längskiel. Das Schildchen kurz
,
dreieckig,

hell kupferroth. Die Flügeldecken etwas eiförmig er-

weitert
,

vorn viel breiter als das Brustschild
, hinten

gemeinschaftlich abgerundet, mässig gewölbt, dicht

und fein punktirt, kupferroth, auf jedem drei Leihen
von röthlicii violetten, in der Mitte mit einem warzen-
artigen kupferrothen

,
glatten Körnchen versehenen

Flecken, welche von einem vertieften smaragdgrünen
Hof umgeben sind

,
zwischen den Flecken jeder Reihe

eine durch die Flecken selbst unterbrochene erhöhte,

glatte, glänzende Längslinie, die innere Linie die brei-

teste und drei grosse Spiegellleckcn bildend
,

neben
dem Seitenrand eine Reihe von smaragdgrünen Grüb-
chen. Die Unterseite glänzend, punktirt, an den Sei-
ten kupfcrrötblich

,
übrigens vorn grün, der Hinterleib

blaugrün. Schenkel oben dunkelgrün, unten gelbröth-
Hch

, Schienen gelbröthlich
,

an der Spitze nebst den
Tarsen raetallgrün.

Am Harze, am Rhein im Münsterschen und in

Oesterreich.



Dromifiis meridionalisi , Dejean.

Dr. obiongus ; capite thoraceque ferrugi-

neis ; thorace subqnadrato., angulis posticia rb-

tundatia ; elytria /iiacta^ atriatia
^ lineaque e

puTiciia parvia ttnpreaats ; a?itennia pedibuaque

pattidia. — Lo7tg. 2Va

—

lat. 1"'.

PromiuH meridionalia Dejean Spec. I. p. 242 nr. 10. — Ico-

nogr. I. p. 118 nr. 12 t. 12. f. 7.

Dein Dr. a^ilis zum Verwechseln ähnlich durch

gleiche Grösse und Färbung, jedoch durch die einzige

Reihe von grösseren Punkten auf den Flügeldecken

leicht zu unterscheiden. Der Körper ist ziemlich flach,

glänzend, Kopf und Brnstschild roth, ersterer gewöhn-
lich dunkel, oft auf der Mitte bräunlich, die Flügel-

geldecken braun. Die Fühler kaum von halber Kör-

perlänge, gelb, mit abstehenden weisslichen Härchen

dünn besetzt. Der Kopf länglichruad
,

schM ach ge-

wölbt, beiderseits neben den Augen fein längsrnnze-

lig; Kopfschild, Lefze und Taster rostgelb. Das Brust-

schild etwas breiter als der Kopf mit den Augen, brei-

ter als lang, vorn fast gerade mit vollkommen abge-

rundeten Ecken, an den Seiten gerundet, hinten schmä-

ler als vorn
,

die Ilinterecken nicht nach aussen vor-

stehend, nur durch eine unscheinbare Ecke angedeutet,

hinter derselben der Rand schräg einwärts laufend,
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der Hinterrand übrigens gerade, die Oberfläche etwas

gewölbt, mit breit abgesetzten Seltentheilen
,

fein und

dicht quer gerunzelt
,
die Mittelrinne fein

,
vorn abge-

kürzt und am Ende etv as tiefer eingedrückt, in jedem

Hinterwinkel ein Quereindruck. Der Rücken des Brust-

schilds ist meist dunkler wie die durchscheinenden Sei-

tentheile, oft etwas bräunlieh. Das Schildchen drei-

eckig, glatt, gelblich. Die Flügeldecken fast gleich-

breit
, am Ende abgestutzt und sehr schwach ausge-

randet, fein gestreift, in den Streifen undeutlich punk-

tirt, zwischen dem sechsten und siebenten Streif eine

Reihe von entfernt stehenden grübchenartigen Punk-
ten. Unterseite vorn blass rostgelb , hinten allmählig

dunkler; Beine hell rostgelb.

Im südlichen Frankreich.



Droitiins melanocephalns , Bejean,

D.capUe ntgroy thorace quiulrato^ rüfo ; ely-

tris aul/striatis
f antennis pedibusque pallidi»

;

fuitua ferrugineüs. — Lo?ig. 1 Vi'", lat. Vj'".

Jhomius melanocephalus Dejean Spec. I. p, 234 nr. 2 ; Ico-

cogr. I. p. 106 nr. 3 t. 11 f. 6. — Sturm Deutsch!. Käf.
Vll. p. 44 nr. 8. — Boisduvai et Lacordairc Faun. Ent.
Par. I. p. 561 nr. 2. — Babington Transact. of the Ent.

Soc. Lond. I. II. — Erirhson Käf. d. Mark. Br. I. p. 32

nr. 10.

Vromiu» venustulua Spence.

Kleiner als Dr. signia, mit dem diese Art einige

Aehnliclikeit hat
,

jedoch sich durch die einfarbigen

Flügeldecken unterscheidet. Die Olierseite ziemlich

llach
,
glänzend, der Kopf schwarz

,
das ßrnstschild

gclbroth, die Flügeldecken strohgelb. Die Fühler fast

von halber Körperlängc, rostgelb, mit vereinzelten ab-

stehenden Härchen besetzt. Der Kopf ziemlich breit,

vor den Augen schnell verschmälert, ausser einigen

Furchen neben den Augen glatt; Kopfschild, Lefze

und l'aster gelbbraun. Das Brustschild breiter als

lang, hinten verschmälert, die Vorderecken vollständig

abgerundet, die Seiten vorn gerundet und eingezogen,

hinter der Mitte sehr schräg verlaufend, die Hinter-

ecken stumpf
,

der Hinterrand hinter denselben etwas
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ansgerandet; die Oberseite fast glatt, mit vorn abge-

kürzter feiner Mittelrinne
,
neben jedem Hinterwinkcl

ein länglicher Eindruck. Das Schildchen dreieckig,

glatt
,

röthlich. Die Flügeldecken nach hinten sehr

allmählig etwas breiter
,

am Ende gerade abge-

stutzt, fein gestreift, in den Streifen kaum punktirt, die

Naht zuweilen gebräunt. Unterseite dunkler, Beine

heller rostgclb.

In Deutschland
,

England und Frankreich unter

Baumrinde und auf Wiesen.



Dromins obstenro-g^uttatnS;, Du/t-

ichmidt.

D. piceo-stibaentu*
; elytris obscurts

, lev*-

ter striatis
, piinctia duobus itnpresiis^ saepe

obsoletis, maculis duabus, altera humerali^ al-

tera apicali pallidis^ anterinarum bati tibiis-

que rufescentibu». — Long. IV,"', lat.

Lehia obscuroguttata Duftachmidt Faan. Austr. II. p. 201
nr. 17.

Dromius spilotu» Dejean Spcc. I. p. 246 nr. 16. Iconogr. I. p.

124 nr. 18 t. 13 f. 4. — Sturm Deutsch!. Käf. VII. p.
47 nr. 16 t. 70 f, c. C. — Doisduval etLacordairc Faun,
Ent. Par. I. p. 154 nr. 11.

Dromius obscuroguttatus Erichson Käf. d. Mark Br. 1. p. 32
nr. 11.

Gefliigell; dem Dr. foveola sclir ähnlich, etwas

grösser, breiter, die Flügeldecken deutlicher gestreift.

Der Körper ist pechschwarz, bräunlich crzschimniernd,

schwach und etwas fettig glänzend. Die Fühler wenig
länger als Kopf und Brustschild, schwarz, gewöhnlich
an der Basis dunkel braunroth. Der Kopf etwas herz-

förmig, mit einem oft Terloschenen Grübchen zwischen

den Augen , die Eindrücke torn seicht, länglich
, die

übrige Fläche glatt. Das Brustschild abgestutzt herz-

förmig
,
an den Seiten stark gerundet, etwas gewölbt,

mit starker Mittelrinne, neben jedem Hinterwinkel ein
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schiefer Längseindruck
;

der Seitenrand hinten ver-

flacht ahgesetzt und etwas aufgebogen, die Hinterecken

kaum merklich, sehr stumpfwinklig. Das Schildchen

dreieckig, in der Mitte querüber eingedrückt. Die Flü-

geldecken die Hälfte breiter als das Brustschild, nach

hinten sehr schwach verbreitert
,
am Ende schräg ab-

gestutzt und sehr wenig ausgerandet, sanft gewölbt,

schwach gestreift, mit zwei grübchenartigen Punkten

zwischen dem zweiten und dritten Streifen, an der

Schulter und vor der Spitze mit einem runden bräun-

lich gelben Fleckchen, welche zuweilen sehr unschein-

bar sind, öfters auch ganz verschwinden
,

besonders

das hintere. Auch die Kaht ist auf der Mitte zuwei-

len bräunlichgelb. Die Unterseite schwarz, der um-

geschlagene Rand der Flügeldecken und die Beine

hräunlichgelb, die Kniee meist dunkler.

In Deutschland
,

Frankreich und Dalmatien unter

Steinen.



Droitlillis albonotatns, Hoffmannsegg.

Dr. nigro- iubatiieus ^
elytris striatis ^

tn-

terstitiis punctatis, vitta sinuata ahbreviata al~

buf üiterdnm interrupta.— Jjong. I lat.

Vromius albonotatus Hoffmannsegg. — Dcjcan Spec, 1. p.

249 nr. 20; Iconogr. 1. p. l28 nr. 22 t. 13 f. 8.

var. cc. elytris nigriSf lunuta humerali albida.

Mit D quatlrillum in naher Beziehung ste-

hend, jedoch kleiner und die Zeichnung der Flügel-

decken ganz anders. Der Körper ist flach, ziemlich

glänzend, schwarz, etwas erzschimmernd. Die Fühler

.länger als Kopf und Brustschild, schwarz. Der Kopf

herzförmig
,
schwach gewölbst, fast glatt, nur am In-

nern Angenrand ein punktförmiges Grübchen. Das

Briistschild viel breiter als lang ,
ahgestutzt herzför-

mig, die Vorderecken vollkommen abgerundet, die Sei-

ten besonders vorn stark gerundet, hinten schräg lau-

fend, die Hinterecken stumpf, wenig bemerklich ; die

Oberseite gewölbt, durch eine starke Mittelrinne ge-

theilt, die Basis querüber eingesenkt und deutlich quer-

gerunzelt, der Rücken mit undeutlichen Querrunseln,

die Seitenränder abgesetzt, besonders hinten, und auf-

gebogen. Das Schildchen dreieckig, fast eben. Die

Flügeldecken schwach gewölbt, hinter der Mitte sehr

schwach erweitert; dann schwach bogig verschmälert,
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am Ende schräg abgestutzt
,
kaum merklich ausgeran-

det^ oben deutlich gestreift, in den Streifen schwach

punktirt
,
\on der Schulter zieht sich nach innen und

hinten bis weit über die Mitte ein welssllches Band,

welches hinten gewöhnlich unterbrochen ist, so dass

vor dein Ende der Flügeldecken ein Querflecken er-

scheint, während das Band sich gegen denselben hin

alimählig zuspitzt. Seltner ist die ganze Zeichnung

bis auf einen raondförmigen Schulterflccken geschwun-

den. Die Unterseite glänzend, schwarz, die Beine dun-

kel rothbraun.

In Portugal und dem südlichen Spanien.



liebia liaemorrhoiclaliis, Fabriciu$.

Lt. riifa^ nitida ; etytris striatis, nigris, äpice

rufis. — 'Lo7ig. IV4—2'/4"S laU

Carabus haemorrhoidali» Fabriciue Syst. El. I. p.202 nr.182.

—

OIiTier Ent. III. 35 p. 99 nr. 136 t. 13 f. 119 >. b. —
Schöiihcrr Syn. Ins. I. p. 211 nr. 245. — Panzer Faun.

Germ. LXXV. 6.

Lebia haemorrhoidali» Duftschmidt Faun. Austr. 11. p. 245,

nr. 10. — Sturm Dcutschl. Kaf. VII. p, 26 nr. 4. — De-

jean Spcc. 1. p. 266 nr. 15. Iconogr. 1. p. 145 nr. 12 t. 15

f. 8, — Heer Faun. ,Col. Ilelv. l.'p. 13 nr. 3.

Ziemlich ilach
,

breit zur Länge, glänzend hell-

roth, die Flügeldecken mit Ausnahme des rothen End-

saums
,

die Brust und Basis des Hinterleibs schwarz.

Die Füliler länger als die Kürperhälftc
,

nach aussen

merklich dicker, die drei ersten Glieder hcllroth
, die

übrigen etwas gebräunt, mit hellen abstehenden Här-

chen dünn besetzt. Der Kopf herzförmig, sanft gewölbt,

vorn dicht punktirt, der Oberkopf mit feinen, wenig

dicht stehenden Punkten. Die Augen schwarz. Das
Brustschild gut IV2 mal so breit als lang, vorn fast

gerade mit stumpfen fast abgerundeten
, nicht vorste-

henden Ecken, an den Seiten stark gerundet, hinten

verschmälert, die Hinterecken scharf rechtwinklig, hin-

ter denselben die Basis quer viereckig ausgeschnitten,

der Mitteltheil des Hinterrandes gerade; die Oberseite

ziemlich gewölbt, undeutlich punktirt und kaum merk-
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lieh quer gerunzelt
,

mit \orn durchgehender
, hinten

abgekürzter Mittelrinne, die Seitenränder flach abge-

setzt, hinten etwas anfgebogen, neben den Hinterwin-

keln ein rundlicher Eindruck. Das Schildchen drei-

eckig, roth, dunkel überlaufen. Die Flügeldecken vorn

breiter als das Brustschild
,

nach hinten verbreitert,

am Ende abgestutzt und gemeinschaftlich flach-rundlich,

jederseits schwach ausgerandet, wenig gewölbt, fein

punktirt gestreift, mit glatten Zwischenräumen, der

abgestutzte Endthcil breit he'Irath gesäumt. Die Un-

terseite glänzend, fein punktiit, die schwarze Färbung

der Brust zieht sich schwächer noch an den Seiten des

Hinterleibs bis zum dritten Segment herab und ist

überall allmählig verwaschen
,

die Hüften und Beine

hellroth.

In Deutschland, der Schweiz, Frankreich und Ita-

lien, besonders unter Baumrinden.



Ilracliinns mntilatnis, FabHciu$.

B. ater ^ nitidus •, subtilissime pubescens^

thorace vage punctato ; postice transvtrSim im-

presso ;
elytris subcostatis ; antennis pedibusque

ferrugineis. — Bong. 5

—

lat. 2

—

Brachinus mutilatua Fabricius Syst. El. I. p. 218 nr. 7. —
Diiftschmidt Faun. Austr. p. 23 nr. 1. — Panzer Faun.

Germ. LXXXVIII. 3. — Schönhevr Syii. Ins. I. p. 230

nr. 7.

Aptinus mutilatua Dcjcan. Spec, I. p. 203 nr 3. Iconogr. I.

p. 153 nr. 2 t. 16 f. 4. — Sturm Deutschi. Käf. VII. p,

73. nr. 1. t. 175.

Ungeflügelt, ziemlich gross
,

grauschworz ,
dünn

gelblich piibescent, wenig glänzend, Fühler und Beine

rostroth. Die Fühler länger als die Körperhälfte, mit

gelblichen Härchen dünn besetzt. Der Kopf sanft ge-

wölbt, die Stirn glatt, der Scheitel mit sparsamen gros>

een Punkten, besonders hinter den Augen, auch inner-

halb der Augen einzelne Punkte und undeutliche Run-

zeln ,
die Längscindrücke schmal, seicht; Kopfsclüid

und Lefze nebst den Tastern roth. Das Brustschild

so lang als breit, hinten schmäler, daher etwas herz-

förmig ,
vorn seicht ausgerandet, mit kaum vorstehen-

den stumpspitzigen Ecken , an den Seiten gerundet,

hinten fast gerade, die Hinterecken stumpflich recht-

winklig, die Basis seicht dreifach ausgerandet; die
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Oberseite sanft gewölbt, mit zerstreuten grossen Punk-

ten, die Mittelrinne hinten abgekürzt und am Ende et-

was erweitert, innerhalb der Hinterwinkel ein rundli-

cher Eindruck, beide durch einen flachen Quereindruck

•vor dem Hinterrand verbunden. Das Schildchen herz-

förmig dreieckig
,

fast glatt. Die Flügeldecken vorn

nicht breiter als die Basis des Brustschilds, ohne vor-

gebogene Schultern, an den Seiten sanft gerundet und

schwach erw'eitert, hinten schräg von innen nach aus-

sen abgestutzt, mit deutlicher Ecke aussen, oben fast

verflacht, furchenartig vertieft gestreift, mit sparsamen

Punkten in den Streifen, die Zwischenräume fast kiel-

förmig erhoben. Die Unterseite des ßrustschilds glatt,

die übrigen Theilc wenig dicht punktirt, gelb pubes-

cent, die beiden vorletzten Bauchsegmente röthlich ge-

säumt. Die Beine etwas lang, nebst den Hüften rost-

roth.

In Oesterreich und Steyermark.



Bracliinns pyrenaens, Dejean,

B. ater : thorace late profundeque canali-

culato^ tublaevigato
\
elytri» latis^ costatis', an-

tenni» /errt4g*neis, pedihm testaceis. —• Bong.

3—4'", lat.

Aptinwf pyrenaeus Dejean Spec. 1. p. 295 nr. 5, Iconogr.

I. p. 155. nr. 5 t. 16 f. 7.

Hat {Trosse Aelinlichkcit mit R r. mutil latus,

ist aber nur halb so gross, das Brustschild schmäler

mit stärkerer Mittclriniie, die Flügeldecken breiter, mit

irirklicheu Kielstreifcn und die Beine heller gefärbt.

Der Körper ziemlich flach, pechschwarz, mässig glän-

zend, Beine gelbröthlich. Die Fühler länger als die

Körperhälftc, rostroth, nach aussen zu schwach bräun-

lich angelaiifen. Der Kopf sanft gewölbt, in der Mitte

glatt, neben den Augen, besonders in den beiden Ein-

drücken, die sich bis zum Iiintern Augenrande erstrek-

ken, quergerunzelt; Kopfschild braunröthlich, Lefze,

Mandibeln und Taster dunkel rostroth. Das Brust-

schild so lang als breit, hinten schmäler, somit läng-

lich-hcrzförraig, vorn ausgerandet, mit etwas vorstehen-

den, ziemlich spitzigen Ecken, an den Seiten gerundet,

hinten gerade, mit rechtwinkligen Hinterecken, die Ba-

I sis der ganzen Breite nach oder wenigstens in der

Mitte breit aber seicht ausgerandet; die Oberseite ge-

' wölbt, durch eine breite furchenartige Einseribung, in
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deren Mitte sich die gewöhnliche Längsrinne befindet,

getheilt, letztere unverkürzt vom Vorder- bis zum Hin-

terrand reichend
,
am Vorder - und Hinterrande von

Längsstricheln und Runzeln begleitet, der Rücken mit

einzelnen undeutlichen Punkten und noch undeutlicher

quer gerunzelt, in den Hinterwinkeln ein länglich drei-

eckiger Eindruck. Das Schildchen breit herzförmig

dreieckig, mit schwielig erhöhtem Mittelfeld, Die Flü-

geldecken vorn fast breiter als die Basis des Brust-

schilds, an den Seiten sanft gerundet und ziemlich er-

weitert
,

hinten schräg einwärts ahgestutzt
, mit fast

. rechtwinkliger Aussenecke, kielstreifig, in den Zwi-

schenräumen dieser Kiclstreifen Reihen von schwachen

Punkten. Die Unterseite dünn gelblich pubescent, das

Brnstschild einzeln punktirt
,

der Hinterleib mit dich-

ter und feiner körnerartiger Punktirung

In den Pyrenäen. •’

t

»



Bracliinns linmeralis^ sturm.

Br. ßavo - ferrugt7teus, pubegcens ; elytris

subcostatis
;
sutura late maculaque magna po-

stica fuscis. — Bong. 4 — 5'", lat. —
2V4'".

Brachinus humerali» Sturm. Ahrciis Faun. Ins. Eur. I. 9.

Brachinus causticus Dcjcan ct Latreillc Iconogr. ed. 1. II. p.

Hl nr. 12 t. 9 f. 8. Dejcan. Spec. I. p. 313 nr. 21 ;

Iconogr, I p. I.i9 nr. 2 t. 17 f. 2.

Eine der grössten und durch die Färbung sehr

kenntliche Art. Der Körper ist sanft gewölbt, ziemlich

dicht gelblich pubescent, daher wenig glänzend
,
rost-

gelb
,

die Flügeldecken mit breitem schwarzen Band

auf der Naht und schwarzem Flecken vor der Spitze.

Die Fühler von halber Körperlänge, rostgclb, gelblich

pubescent, die mittleren Glieder etwas bräunlich an-

gelaufen. Der Kopf länglich
,

mässig dicht punk-

tirt, mit kurzen Eindrücken zwischen den Fühler-

wurzeln ; die Mundthcilc gelb, die Spitze der Mandi-

beln pechbraun. Das Brustschild fast länger als breit,

etwas herzförmig, hinten verschmälert, der Vorderrand

gerade mit stumpfen nicht vorstehenden Ecken
,

die

Seiten vorn gerundet, hinten geschweift, die Hintcr-

ecken spitwinklig
,
etwas vorstehend, die Basis in der
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Mitte schwach aus^^crandct
; die Oberseite mit feiner,

•vorn und hinten grübchenartig erweiterter Mittelrinne,

die übrige Fläche zerstreut punktirt, in jedem Hinter-

winkel ein länglicher Eindruck. Das Schildchen drei-

eckig
,

ziemlich schmal. Die Flügeldecken vorn dop-

pelt so breit als die Basis des Brustschilds
,
nach hin-

ten merklich erweitert, am Ende etwas schräg nach

innen abgestutzt
,

ziemlich fein körnerartig punktirt,

erhöht gestreift, die Streifen stumpf kiclförmig, von der

Basis an zieht sich ein gemeinschaftliches schwarzes

Band auf der Naht bis vor den Hiiiterrand herab,

welches vorn bis an den vierten Streifen reicht, hin-

ter der Mitte hängt damit ein eben solcher vierecki-

ger Flecken zusammen
,
wodurch eine den Aussenrand

freilassende Querbinde gebildet wird, das Band ist hinter

diesen Flecken schmäler, so dass die helle Grundfarbe

noch eine kurze Strecke zwischen Band und Flecken

siehtbar ist. Die Unterseite ist ziemlich dicht und

fein punkfurt und mit den Beinen einfarbig rostgelb.

Ira südlichen Frankreieh, besonders bei Montpel-

lier.



Bracliinus iramacnlieorniis, Dtjean.

Br. ferrugitieus, etytris sulcoitatia
^
cy'a-

neo-vtrescenti/jus abdomine obacuro. — Bon"-,

lat.

Bracfnnus immactiUcorni» Dejean Spec. H. Suppl. p. 466 nr.

-17; Icoiiogr I. p. 162 nr. 5. t. 47 f. 5. — Heer Faun.
Co). Helv. I. p. 14 nr, 2. — Kambur Faun. Entoin, do
J’Andal. I. p. 35 nr. 3.

Brachinus pectoralia Ziegler.

Etwas grösser wie B. cre'pitans
,

dem er sehr
ähnlich ist, sich aber durch flachere, hinten breitere,

grünliche Flügeldecken und die einfarbigen Fühler
bestimmt unterscheidet. Der Körper ist ziemlich flach,

wenig glänzend, roth
,
die Flügeldecken blaugrünlich,

mit dünner gelblicher Pubcscenz bekleidet, die Brust-

seiten und der Hinterleib schwärzlich. Die Fühler
von mehr als halber Körperlänge, die vier ersten Glie-

der glänzend
, die übrigen matt, mit bräunlicher dün-

ner Pubescenz bekleidet. Der Kopf länglich, etwas
herzförmig, gewölbt, der Scheitel dicht punktirt, die

Stirn mit kleineren
, wenig zahlreichen Punkten

,
die

Eindrücke neben den Augen lang, schmal, punktirt

und fein gerunzelt, die Seitenkante schwärzlich. Mnnd-
theile roth. DieMandibeln mit schwarzer Spitze. Das
Brnstschild lang herzförmig, hinten schmäler, wenig-
XXIV. 17.



stens 80 liing als breit
,
vorn kaum ausgerandet , mit

stampfen, nicht vorstehenden Ecken, an den Seiten ge-

rundet, hinten geschweift, daher die Hinterecken recht-

winklig, oft scharf rurspringend, die Basis gerade; der

Rücken sanft gewölbt, mit durchgehender Längsrinne,

zerstreut punktirt, die Scitenkante etwas aufgebogen,

scharf; in den Hinterwinkeln ein rundlicher Eindruck,

auch die Mittelrinne erweitert sich vor dem Hinter-

rand zn einem rundlichen Grübchen. Das Schildchen

dreieckig, roth, mit cingesenktem Mittelfeld. Die Flü-

geldecken vorn fast doppelt so breit als die Basis des

Brustschilds
,

nach hinten erweitert
,

am Ende abge-

stutzt und schwach ausgerandet
,

fast kielförmig ge-

streift, die Zwischenräume flach furchenartig einge-

scakt, etwas undeutlich körnerartig punktirt. Die Un-

terseite dünn gelblich pubescent
,

dicht punktirt
,
das

erste Hinterleibssegracnt in der Mitte, das letzte ganz

roth, sehr dünn gelblich pubescent.

Id Spanien, Südfrankreich, Italien, der Schweiz,

in der Türkei und Südrussland.



Bracliinns.nig^ricorniSt Gebier.

B. /errugineuSi elytris subcottatii^ obscttre

eyaneigy atitennia tibiarum apice, tarsis^ pectort

abdomineque mgrescentibus .— Lang. 3— 3’/,''',

lat. IV4-IV3
'''.

Brachinva nigricomia Gebier. Dejean Iconogr. 1. p. 160 nr. 3

t. 17 f. 3.

Von tier Grösse und Gestalt des B. crepitans.
Der Körper ist sanft gewölbt, rotli

,
die Flügeldecken

dunkeigrünlichblau
, Brust und Hinterleib schwärzlich.

Die Fühler von mehr als halber Körperlängc, die bei-

den ersten Glieder roth
,
die übrigen schwärzlich

,
je-

doch die äusseren wieder etwas röthlich eingelaufen.

Der Kopf etwas herzförmig
,

die Stirn gewölbt, fast

glatt, d ie Eindrücke neben den Augen gerunzelt
,
der

Hinterkopf undeutlich runzelartig punktirt; Taster

bräun
,
das erste Glied roth. Das Brustschiid so lang

als breit
,
hinten verschmälert

,
der Vorderrand ausge-

randet , mit stumpfspitzigen nicht vorstehenden Ecken,

die Seiten vorn gerundet
,
hinten geschweift

,
so dass

die Hinterecken etwas spitzwinklig nach aussen vor-

treten
,
die Basis gerade ; der Rücken mit feiner Mit-

telrinne , übrigens etwas quer runzlig und undeutlich

punktirt
,

in jedem Hinterwinkel ein flacher
,
undeutli-

cher Eindruck. Das Schildchen dreieckig, in der Mitte
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elwas e,age.enU, roH,. Die Flügeldecken ,!nd et«,tar. ene Breite, ..„r, ge«I5 . , an den Seiten fllgerundet lutiten kaum abgcstufzt «andern vielmehr«ehr flach gerundet, dünn gelblich pubescent, erhöht
’

fäumr f
dieZwiachen-

a« glatt. Die Unterseite dünn gelblich pu-bescent, das BrustschiJd roth, Brust, und Hinterleib
8S8C warz. Beine roth, Schienenenden und Tarsen

russbraun.

Im südlichen Frankreich, in Sudrussland und Si-
birien.



Brachinnsl exlialan», liosst.

B. ferrugineus\ eli/tris suicostatis ; obt~

eure cyaneis ^ ’maculis duabus ßavesceyitibus

abdomine obscuro. — Long. 2—2 */,'", tat.

1—IV"
Carabus exhalßjiB Ross i Faun. Etr, 1, p. 84 nr. 192 t. 1. f. B.
Brachinus exbalana Schönherr Syn. Ins. 1. p. 231 nr. 14.

Dejcaii Spec. 1. p. 324 nr. 38; Iconogr. 1, p, 169 nr. 13

t. 18 f, 5.

\on der Form des B.sclopeta, aber etwas klei-

ner, sehr kenntlich durch die hellen Mecken auf den
Flügeldecken, Ton den gleichfalls mit hellen Flecken
versehenen Br. bipustulatus unterscheidet ihn die

weit geringere Grösse. Der Körper etwas schmal, we-
nig glänzend, unten und auf den Flügeldecken mit gel-

ben Härchen dünn bekleidet, hellroth, die Flügeldeeken

schwarzblau, jede mit zwei heilen Flecken, Brust und
Hinterleib schwärzlich. Die Fühler länger als die Kör-
perhälfte, roth, das dritte und vierte Glied schwarz mit
röthlicher Basis. Der Kopf kurz

,
wenig herzförmig,

gewölbt, zerstreut punktirt, besonders auf der Stirn,

die gewöhnlichen Eindrücke zwischen den Fühlern

schwach, mit dichterer, etwas runzelartiger Funktirung.

Mundtheile gelbroth, Spitze der Mandibeln pechbraun.

Das Brustschild schmäler als. der Kopf mit den Au-
gen, länger’ als breit, hinten verschmälert, vorn gerade,
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mit anliegenden nicht entwickelten Ecken, an den Sei-

ten Torn gerundet, hinten gerade, die Hinterecken

rechtwinklig, der Rücken fein und etwas dicht punk-

tirt, mit durchgehender schwacher IMittelrinne , in je-

dem Hinterwinkel ein seichter Längseindruck. Das

Schildchen dreieckig, schwärzlich. Die Flügeldecken

vorn fast mehr als doppelt so breit wie die Basis des

Brustschilds, bis hinter die Mitte erweitert, hinten ab-

gestutzt, fast flach abgerundet, wenig gewölbt, undeut-

lich gestreift und noch undeutlicher punktirt
,
von den

zwei hellgelben Flecken jederseits steht der erste, hin-

ten in eine Spitze auslaufende, hinter der Schulter, der

zweite querrund liehe hinter der Mitte. Die Unterseite

sehr fein und dicht punktirt
,

die Brust und der Hin-

terleib schwarz ; Hüften und Beine gelbMchroth.

Im südlichen Frankreich
,

Italien und bei Kislar

am schwarzen Meer.



CliTina ITpsilon, Godet.

C. rufai thorace qüadrato, postice utrinque

linea impressa antice furcata ; elytrts puncta~

to-etriatis^ punctisque quatuor majoribu» im-

pressts. — hong, lat.

Clivina Ypsilon Godet. Dejean Iconogr, 1. p. 217 iir. 2, t. 23

f. 2.

Von CI. fossor durclr hellere Farbe und beson-

ders die vorn gabelförmig getbeiltcn eingedrückten

Linien auf dem Brustschild unterschieden. Der Kör-

per ist langestreckt, fast gleichbreit, glänzend, bräun-

lichroth oder dunkel blutroth. Die Fühler bis hinter

die Mitte des Brustschilds reichend ,
dunkel rostroth,

hell gelblich pubescent, mit etwas bimförmigem, stumpf-

spitzigem Endglied. Der Kopf uneben, die Stirn schwie-

lis: erhöht, beiderseits abfallend, in der Mitte etwas

eingesenkt, hinten mit kielförmigem ,
dunklen Seiten-

rand, vor den Augen blattarlig schwach verbreitet und

gerundet, die Seitenecke des Kopfschildes rechtwinklig.

Das Brustschild fast quadratisch ,
so lang als breit,

vorn gerade, mit rechtwinkligen abgerundeten Ecken,

an den Seiten vor der Mitte etwas seitlich eingedrückt,

übrigens gerade, die Hintcrecken als stumpfe Spitze

etwas vorstehend, hinter denselben der Rand schräg

einwärts laufend, der eigentliche Basillarrand gerade,
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die Oberfläche durch eine feine, vorn in einer, im
regelmässigen Bogen verlaufenden, Querlinie endigende,

Längsrinne gelheilt
,
welche bis zum Hinterrand fort-

geht, beiderseits innerhalb der Hinterecken eine einge-

tiefte Längslinie, welche sich vorn gabelförmig theilt,

so dass dadurch die Figur eines Y entsteht, die übrige

Fläche mit feinen vereinzelten Querfurchen, der Sei-

tenrand durch eine eingcgrabeneLinie abgesetzt, scharf-

kantig, die Kante schwarz. Das Schildchen sehr klein,

dreieckig, die halsartige Yerengerung der Mittelbrust

quer gerunzelt. Die Flügeldecken nicht breiter als

des Bruslschild, fast gleichbreit, hinten gemeinschaft-

lich abgerundet
,
neben der Spitze schwach ausgeran-

dat, wenig gewölbt, punktirt gestreift, die Zwischen-

ränme fast eben, glatt, im dritten Streifen vier grosse

grubenartige Punkte. Die Unterseite glatt, die Seiten

des Brustschilds quer gerunzelt. Beine hell bräunlich

rostroth.

Im südlichen Spanien und in der Umgegend von

Kislar.



Cyclirns cordicollis, Chatidier.

C. niger
,
thorace cordato

,
la$i valde con-

tracto, ruguioso; elytris aeneis, ovatis
,
valdt

convexis
,
margine carinatis undique grayiula-

tis ; tuberculis valde elevatis^ öblongts triptici

Serie; tibiis testaceis. — Long. 5Va'", lat,

Cyfhrus cordicollia Cliaudoir Annal. de la Soc. Ent. de Fr.

IV. {). 412. — Heer Faun. Col. Helv, 1. p. 21 nr. 6.

Ctjchrua Mcllyi Heer und Fröbel Mittheilgii. h p. I.i4.

Cychrua glacialia Cristofori,

Dem C. attcnuatus sehr ähnlich, jedoch klei-

ner und schlanker, das Brustschild rauher und anders

gebildet, die Flügeldecken durchaus gekörnt. Der
Körper ist schwarz

,
oben etwas metallisch

,
scliMach

glänzend. Die Fühler lang, borstenCörmig, braunroth, am
Grunde rothbraun, die äusseren Glieder dünn bräunlich

pubescent. Der Kopf langgestreckt , ohne die Augen

fast gleichbreit, undeutlich grubig punktirt, mit einem

Grübchen auf der Mitte der Stirn, der Seitenrand auf-

geworfen
,
kielförmig ; die .Mandibeln bräunlichroth,

die Taster br^un. Das Brustschild kaum kürzer als

breit, hinten stark verschmälert, daher herzförmig,

vorn fast gerade, mit aufgeworfenem Rand, an den

Seiten erweitert ,
von den stumpfen Vorderecken bis
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zur Mitte sanft gerundet, die Rundung in einer un»
scheinbaren stumpfen Ecke endigend, von dort nach
hinten schräg einwärts verlaufend, an den llinterecken

geeschweift, so dass diese etwas vorstehen und recht-

winklig werden
, die Basis ist in der Mitte schwach

dreieckig ausgebnehtet; die Oberseite gewölbt, mit
aufgeworfenem Rand

,
an den Seiten und hinten ge-

runzelt, der Mittelrücken sparsam und etwas runzelar-

tig punktirt
, die Mittelrinne deutlich, beiderseits ab-

gekürzt. Die Flügeldecken eiförmig, an den Seiten
scharf gekielt

,
der Rücken verflucht, der Hintertheil

ziemlich steil abfallend, die Fläche durchaus runzel-
artig gekörnt, auf jeder drei Reihen von länglichen,

ziemlich hohen
, öfters fast zusammenhängenden

Höckern
;
die umgeschlagenen Seitentheile sind schwie-

lig uneben und stark punktirt. Unterleib undeutlich

punktirt. Beine etwas dünn, Schenkel schwarz; Schienen
gelbröthlich, Tarsen hell pechbraun.

In den Schweizer Alpen, bis zu 7000'.



Carabns Estreiclieri ,
Bester

.

C. ohlongo - ovatus ,
supra nigro-subaentus;

elytris violaceo - limbmtus ,
costis elevatis inter-

ruptis
,

punctisque oblongis obsoletis elevatis

triplici Serie- — Bong. 9— l**t. 3V^—
33/4

'".

Carabus Estreichcri Resaer. Dcjcan Spec. 11. p. 18 nr. 10.

Iconogr. I p, 300 nr. 11 t. 37 f. 2. — Fischer Entomogr.

Ross. 1. p. 112 nr. 31 t. 11 f. 31.

var. a. minor punctis elevatis elytrorum

subnullis. — Bong. 7— 8'^', lat. 2’/,—3"',

Carabva adoxua Steven.

Eine schlanke, durch den breiten scharf ahgesetz-

ten, hell violetten oder purpurrothen Saum der Flü-

geldecken kenntliche Art. Der Körper ist gestreckt,

etwas eiförmig, schwach glänzend, oben erzschwarz.

Die Fühler borsten förmig, von halber Körperlänge,

schwarz, die Glieder vom fünften an grcispubescent,

die beiden letzten röthlich. Der Kopf länglich, hin-

ten etwas breiter, hinter den Augen querüber schwach

eingeschnürt und in der Einschnürung quer gerunzelt,

übrigens punktirt, die Vorderstirn fast glatt, die Ein-

drücke zwischen den Fühlern schwach, aussen durch

eine, aus dem erhöhten Anssenrand entspringende Falte
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begrenzt. Das Brustschiid nicht viel breiter als lang,
vorn ausgerandet, mit anliegenden

,
abgestumpften

Ecken, an den Seiten schön gerundet, vorn stärker als
hinten eingezogen, daher vor der Mitte am breitesten,
die Hinterecken als kurze stumpfspitzige Dreiecke vor-
stehend, die Oberlläche sanft gewölbt, mit wenig deut-
licher, beiderseits abgekürzter Mittelrinne, übrigens
dicht punktartig gerunzelt, vor dem Hinterrand mit
eingesenkter bogiger Qucriinie, der Seitenrand schmal
abgesetzt, stark aufgebogen. Das Schildchen breit
und stumpf dreieckig, mit eingesenktem Rand. Die
Flügeldecken schmal, etwas eiförmig, massig gewölbt,
mit undeutlichen Punktreilien, die Zwischenräume der-
selben schwach kielförmig erhöht, vielfach durch un-
regelmässige Querrunzeln unterbrochen

,
der vierte,

achte und zwölfte Zwischenraum etwas breiter und
höher, durch grübenartige Vertiefungen unterbrochen

;

der violette Saum des A.ussenrandes ist scharf abge-
setzt

,
ziemlich breit

,
nur am Endthell undeutlicher.

Die Unterseite nebst Beinen tiefschwarz glänzend.
Car. adoxu s Steven unterscheidet sich nur durch

geringere Grösse und kaum merklich grössere Tuber-
keln im vierten, achten und zwölften Zwischenraum.

. In Podolien, Var. a, bei Kasan.



Carabns Genei, Dejehn.

C. oblongö-'OvatuB , niger^ nitidus ; thora-

ce sü6q 2tadrato •, rugoso\ elytris confertissime

atriato’pnnctatis
,
inlerstitiis interruptis^ lineo-

lis majoril'tis elevatis triplici Serie. — Lang,

10—11'", lat. 4—5'".

Carabut Genei Dejcan. Gene Ins. Sard, II. p. 5 nr.3 (. 1 f. 3.

Sehr nahe mit C. Ramburii Dej. verwandt, je-

doch durch das fast quadratische Brustschild gut un-

terschieden, da dieses bei Ramburii ziemlich herz-

förmig ist. Uet Körper ist massig lang, gewölbt,

schwarz, nicht sehr glänzend, die Fühler schwarz am
Grunde, vom fünften Gliede an. braun, dünn bräunlich

pubescent. Der Kopf durch die nicht grossen aber

stark gewölbten Augen länglich herzförmig
,
nur hin-

ten kaum'erkcnnbar gerunzelt, die Eindrücke des Vor-

dertheils aussen durch eine Schwiele begrenzt. Das

Brustschild l*/in>al so breit als lang, hinten schmäler,

vorn ausgerandet mit stumpfen abgerundeten Ecken,

an den Seiten gerundet, die Hinterecken Torstehendli

etwas herabgedrückt, der Hinterrand beiderseits kaum
merklich ausgerandet ; die Oberseite wenig gewölbt,

seicht punktirt, quer gerunzelt, die Runzeln an den

Seiten stärker and die Zwischenräume derselben fast

schwielenärtig erhoben
,

neben dem aufgeworfenen
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Seitenrand eine flache Furche; die Mittellinie fein,

Torn abgekürzt und in einen schwachen Quereindruck

auslaufcnd. Das Schildchen kurz, herzfürmig dreieckig,

längsgestrichelt, mit aufgeworfenen Seitenrändern. Die

Flügeldecken eiförmig, hinten schwach ausgerandet,

gewölbt
, jede mit vierzehn vertieften

,
mit entfernten

Funkten besetzten Streifen
,

die Zwischenräume etwa*

erhöht
, fast stumpf kielförmig, vielfach unterbrochen,

der dritte, siebente und zehnte breiter, höher, mit fast

grübchenartigen grösseren Unterbrechungen, so dass

jederseits drei Reihen grösserer
,

flacher Längshöcker

gebildet werden. Die Unterseite des Brustschilds glatt;

Brust und Hinterleib mit flachen zerstreuten Punkten.

Beine mittelmässig, schwarz.

In Sardinien in den Gebirgen bei Cagliari.



Carabiis carintliiacns», stürm.

C, oblongo - ovatus^ tupra aeneo-niger, n£-

tidulus
'j
thoräce subqtiadrato

^ dente punctato,

elytris conferti$iime itriatim granulatig^ gfO"

nulis oblongis
,
acutis^ putictis impressis majo-

ribtts triplict Serie.— L<ong.S\^‘\ lat.Z—
Carabus carinthiacua Sturm Dcntscfal. Käf. 111. p. 68 nr. 22. t.

LVllI. f. b. B,

Eine kleinere, durch die cigenthümliche Scuip*

tur der Flügeldecken sehr ausgezeichnete Art. Der

Körper ist länglich eiförmig , schwarz, oben bräunlich

erzfarben angclaufen, oft etwas grünlich schimmernd,

wenig glänzend. Die Fühler schwarz, so lang als die

Körperhälfte, borsten förmig
,

die vier ersten Glieder

kahl, etwas glänzend, die übrigen matt, braun pubes-

cent. Der Kopf lang, fast gleichbreit, hinter den Au-

gen querüber cingeschnürt, die Stirn sanft gewölbt,

mnzelartig punktirt, die Eindrücke zwischen den Füh-

lerwurzeln kurz
,

rundlich. Das Brnstschild IV2 mal

so breit als in der Mitte lang, herzförmig viereckig,

vorn ausgerandet
,

mit stumpfen
,

nicht vorstehenden

Ecken, an den Seiten schön gerundet, die Hinterecken

als breite dreieckige, stumpfspitzige Lappen weit vor-

stehend, der innere Basillarrand kaum merklich gebo-

gen. Die Oberseite ist wenig gewölbt, dicht punktirt,
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die Punkte runzelartig zusammenfliessend
,

besonder«
an den Seiten und hinten

,
wo sie zugleich stärker

sind, die Mittellinie schwach, vorn in eine winklige
vertiefte Querlinie auslaufend, die Hinterwinkel etwa«
cingesenkt, der Seitenrand breit abgesetzt, etwas auf-
gebogen. Das Schildchen breit und kurz dreieckig,
glatt. Die Flügeldecken wenig eiförmig, gewölbt, hin-
ten gemeinschaftlich scharf gerundet, wenig ausgeran-
det , mit dichtstehenden Reihen von länglichen

, am
Hinterrande rundlich zugeschärften etwas schuppen-
förmigen Körnchen besetzt, unregelmässig quer gerun-
zelt, jede mit drei Reihen von grubenartigen Punkten,
die Längszwischenräume dieser Pnnkte bestehen aus
etwas höheren, kielartig zugeschärften, langen, körner-
artigen, jedoch nicht sehr deutlichen Höckerchen. Die
Unterseite und Beine tiefschwarz, etwas glänzend, die
Theile der ersteren seicht und undeutlich punktirt.

Auf den höheren Kärntner Alpen, ziemlich selten.



Carabns eiictiromiis, Palliardi.

€• odlongo-ovatuSy supra-cupreo-aeneüg^ vel

viridis vel nigro - violaceus ; thorace stibcorda-

to% elytris elevuto - lineatis pxinctisque majori-“

bus triplici Serie. — hong. 8^/4— 9 %'", lat.

3Va— 4"'.

Carabus cuchromus Palliardi zwei Decad. 11 . Carab. p. 3 t. 1

f. 1. — Dejean Iconogr. I. p. 336 nr. 45 t. 45, f. 3.

Dem C. monilis sehr nahe stehend, auch in der

\ielfarhen Abänderung der Färbung, aber durch schmä-

leres an den Seiten weniger gerundetes Mriislschild,

kürzere und breitere Flügeldecken sowie die abwei-

chende Sciilptur derselben verschieden. Der Körper

ist eiförmig, massig gewölbt, glänzend, unten schwarz,

oben kupfrig erzfarben, erzgrün, dunkelgrün mit gold-

grünem Brustschild und Fliigeideckrändern , zuMeilen

auch Kopf und Brustschild goldroth, oder schwärzlich,

violett schimmernd und die Seiten violett oder grünlich

gesäumt. Die Fühler ziemlich laug, schwarz, die Glie-

der vom fünften an bräunlich pubescent. Der Kopf

kurz, fast gleichbreit, nndeutlich pnnktirt und gerun-

zelt. die Findrücke zwischen den Fühlern lang, hinten

einwärts gebogen. Das Brustschild P/a so breit als

lang, vorn aiisgerandet, an den Seiten wenig gerundet,
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vor den Hlntcrecken etwas geschweift, diese vorste-

hend, dreieckig , scharf abgerundet, die Basis fast ge-

rade; die Oberseite mit feiner, vorn und hinten tiefe-

rer Liingsrinne, ziemlich dicht quer gerunzelt, nur vorn

und an den Seiten mit undeutlichen Punkten, inner-

halb der Hintcrwinkel eingedrückt. Das Schildchen

doppelt breiter als lang, herzförmig dreieckig, glatt,

vor der Spitze eingesenkt, scliwarz. Die Flügeldecken

eiförmig, neben der Spitze beim Männchen nicht, beim

Weibchen kaum ausgerandet
,

gewölbt
,

kerbenartig

punktirt gestreift, die Zwischenräume als schmale Kiel-

linien erhoben, der vierte, achte und zwölfte höher,

durch grosse grubenartige Punkte vielfach unterbro-

chen. Die Unterseite einfarbig, fein verworren gerun-

zelt. Beine schwarz.

Im südlichen Ungarn und in Siebenbürgen.



Carabnsl lotliaring^ns , Dejean.

C. ovatus^ supra viridis ; elytris costis tri~

l»us elevatis obtusis subaerieiSf interstitiis sub~

laet'ibtzs; antennarum basi tibiisque rufis^ fe~
tnoribus tarsisque piceis. — JLong. 10"', lat»

4'".

Carahm lotharingm Dcjran Spec. II. Suppl. p. 488 nr. 429.

Iconogr. I. p. 369. nr. 75. t. 53. f. 2.

Sehr nahe mit C. aiiratus verwandt, jedoch klei-

ner, kürzer; das Urustschild anders gebildet und die

Beine abweichend gefärbt. Der Körper ist ziemlich

gewölbt, oben wenig, unten massig glänzend, die Ober-
seite grasgrün. Die Fühler aussen schwarz, bräunlich

pubeseent, die vier ersten Glieder roth, das dritte und

vierte an der Spitze etwas gebräunt. • Taster ebenfalls

roth, das letzte Glied pechbraun mit rolher Spitze (bei

anratus roth mit brauner Spitze). Der Kopf läng-

lich, in der .Mitte goldglänzend und undeutlich, an den

Seilen
,

besonders vorn in den Eindrücken deutlicher

punktirt
, und etwas quer gerunzelt. Das Brustschild

l’/i mal so breit als lang, vorn fast halbmondförmig

ausgerandet, an den Seiten gerundet, hinten viel stär-

ker als vorn eingezogen, die wenig vorstehenden Ecken

breit dreieckig, stumpfspitzig, die Spitze selbst abge-
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rundet, die Basis fast {jerade ; die Oberseite gewölbt,

undeutlich jiunktlrt, mit vollständiger feiner iVIiitclrinne,

vor dem Hinterrand ein Qiiereindruck
,

der beiderseits

in einer seichten Grul»e innerhalb der Hinterwinkcl

endet, die aufgebogene Seitenkante schwarz, derRü«-ken

etwas kujjfriggolden schimmernd. Das Schildchen

sehr kurz, stumpf dreieckig, grasgrün. D'e Flügel-

decken eiförmig, hinten, besonders beim Weibchen,

fast ausgeschnitten, gewölbt, jede mit drei flachen,

mehr erzfarbenen Rippen
,

deren Zwischenräume un-

deutlich sehr fein punktirt, neben dem Seitenrand eine

Reihe feiner aber deutlicher Körner ; die Naht kiipfrlg-

golden. Die Unterseite des Kopfs und Hrustschilds

dunkel erzgrün, der uingeschlagene Seitenrand der Flü-

geldecken schwärzlich erzfarben
,
vorn kupferroth und

grün, der Hinterleib schwarz, das erste Segment am
Grunde grün. Die Schenkel pechschwarz oder pech-

braunröthlich
,

ebenso die Tarsen, die Schienen hell-

roth.

Im südlichen Frankreich
,

besonders bei Mont-

pellier.



Carabns pimctato-anratns, Germar.

C> oblongo- ovatus ^ supra viridi ~ aeneut\

elytris Cintis, triöuS parnm elevatis , intenti-

tiis iubpunctatis
, puncti»que obsoUtis impres-

ti» trtp/ict Serie f a?itennis femoribusqtie nigris^

tibiis piceis, — L>07ig, 9— lO'/i''', tat. 3‘/i—
4</4"'.

Carahu» punctalo-auratus Germar Ins. Spcc. I. p. 4 nr. 7. —
Dcjeaa Spec. II. p. 113 ur. 61. Icoiiogr. I. p. 370 nr. 7$

t. 63, f. 3.

Zwischen auratns und -niiron itens in der Mitte

stehend, jcdocii dem ersten mehr verwandt, von bei-

den durch die Sculptiir der Flügeldecken und andere

Färbung der Oberseite leicht zu unterscheiden. Der

Körper ist länglich eiförmig, wenig gewölbt, glänzend,

unten metallisch schwarz, oben hell erzgrün, mit

Kupfer- oder Goldsehimmer. Die Fühler schwarz, die

äusseren Glieder matt, bräunlich pubcscent. Die Ta-

ster und Mundtlieile ebenfalls schwarz. DerKopf grün,

beiderseits goldglänzend
,
mit zerstreuten Punkten und

Runzeln
,

die Mitte der Stirn öfters schwärzlich und

dann die Punkte goldgrün, die Eindrücke zwischen

den Fühlern kurz, nach hinten verflacht. Das Brust-

schild P/x mal so breit als lang, vorn ausgerandet, an
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den Seiten fferiindet, hinten stärker einjyezojjen und
>or den llintereekcn etwas peschweift, diese seihst we-
iiip vorstehend, stumpf und hreit dreieckig; der Rtik-
keii kaum gewöllit, ijner gerunzelt und in den Finnzeln
zerstreut punktirt, nut ahgekürzter, in der Mitte etwas
furchenartig verhreilertcr Mittel rin ne, vor dem Hinter-
rand eine seichte Querfurche, welche am Ende in den
länglichen Eindruck der Hinterwinkel verläuft; der
Seitenrand, wie die Mitte, goldglänzend, mit aafgeho-
gener schwarzer Kante. Das Schildchen schwarz, hreit
und kurz dreieckig mit ahgerundetcr Spitze, vor der-
selben ein Quereindruck. Die Flügeldecken eiförmig,
neben der Spitze schwach an.sgerandet

, schwach ge-
wölbt, jede mit drei nicht hohen schwai*Zen Kiellinien,
die Zwischenräume fein und wenig dicht punktirt

, in

jedem eine Reihe von entfernten, grühchenartigen
Funkten, welche am äusseren Rand dicht an den Kiel-
linien stehen, die ISaht erst in einiger Entfernung vom
Schildchen elieniälls kielförmig erhöht und scliwarz.
Die Unterseite fein und undeutlich zerstreut gerunzelt
und punktirt. Beine schwach und ziemlich kurz,
Schenkel und Tarsen pechschwarz, die Schienen heller
oder dunkler hraunroth.

In dem östlichen Theil der Pyrenäen.



Carabns aiirolinibatns, Marmerheim.

C- ohlongui^ supra nigro-cyaneus ,
thorace

margine violaceo', elytris opacts
,

grannlatia,

margine ajireo. — Ltong- 10' ^
lat. .1 /a

33/4'''.

Cardbrn anrolimbatm Manncrhcim. Dejean Iconogr. 1. p. 391.

ur, 96. t. 58 f. 3. - Meiietries Cat. raU. p. 107 iir. 314.

Ziemlich gcstrcrtt und schmal ,
mii88*g geu^ölbt,

nnlcn schwach glänzend, schwarz, die Oberseite matt,

schwarzblau etwas violett schimmernd, Hander de»

Brustschilds violett roth, der Flügeldecken grüngolden.

Die Fühler massig lang
,
schwarz ,

die äusseren Glie-

der matt, braungelb jmbescent. Der Kopf etwas län^

lieh, mit den Mundtheilen schwarz, undeutlich punk-

tirt
,

hinter den Augen querüber etwas eingeschnurt

und dieP:inschnfirung querüber punktirt und gerunzelt;

die Eindrücke an den Füblcrwurzeln tief, strichforraig

bis an die Augen fortgesetzt, hinten durch eine er-

höhte. Leiste begränzt. Das Brustschild breiter als

lang, vorn schwach ausgerandet, mit erhobenem Rande,

an den Seiten sanft gerundet, die Hinterecken vorste-

hend, dreieckig, die Spitze scharf abgerundet ; die Ba-

sis beiderseits neben den Hinterecken sehr schwach^

oft kaum merklich ausgerandet; die Oberseite schwach
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gewölbt, hinten flach, ziemlich dicht und an den Sei-

ten gröber ninzelartig punktirt, mit vollkommener aber

schwacher Mittellinie, der Seiteiirand vorn grünlich

schimmernd
,

hinten violettroth, die Kante schwarz.

Das Schildchen breit herzförmig dreieckig, innerhalb

der Spitze eingesenkt, schwarz. Die Flügeldecken

lang eiförmig, hinten nicht ausgerandet, fein und dicht

gekörnt, die Körner abgeflacht, vielfach zusammen-
hängend, wodurch die Sculptur etwas netzartig wird,

zwischen den Körnchen bemerkt man auf jeder Decke
drei feine, durchgehende erhöhte Längslinien: der Sei-

tenrand ist etwias rinnenartig ausgetieft
, mit aufgebo-

gener Kante, die Austiefung mehr oder weniger hell

grünlichgolden. Die Unterseite undeutlich und seicht

punktirt und gerunzelt, die Seiten des Brustschilds und
der umgeschlagene Seitenrand der Flügeldecken schön

violett. Beine schwarz.

Bei Kasan auf einer Wiese unter Steinen (Ballinn),

am Ural, im Caucasus (Menetries).



Carabns l§cliönlierri , Dejean.

C. odlongo-ovatiis, niger^ thorace violaceoy

elytris saötiliter crenato-strintia
^ violaceo - mi-

eantidus, margine anreo-violaceia. — l^ong.

12—14'", lat. 4 V2
—

Carabm Schönherri Dejean Spec. II. p. 127 nr. 73. Iconogr.

I. p. 384. iir. 90. t. 57. f. 1. — Fischer Entom. Ross. I.

p. 27 nr. 8. t. 4. f. 8 a. b.

Litnglich eiförmig, gewölbt, wenig glänzend,

schwarz, das Brnstscliüd violett, die Flügeldecken mehr
oder weniger violett schimmernd mit golden-violettem

Rande. Die Fühler schwarz, die äusseren Glieder dicht

gelbhrann puhescent. Der Kopf länglich
,
etwas breit,

violett schimmernd, besonders zwischen den Augen, vorn

sparsam, übrigens dicht piinktirt, die Eindrücke an den

Fühlerwtirzeln lang, hinten einwärts gebogen. jMund-

theile tiefschwarz. Das Briistsqhild über so breit

als lang, vorn bogig ausgerandet
,
an den Seiten stark

gerundet, hinten fast schmäler als vorn, vor den Hin-

terecken etwas geschweift, diese wenig vorstehend,

breit, abgerundet; der Rücken gewölbt, mit feiner Mit-

tellinie, dicht runzciartig piinktirt
, besonders an den

Seiten
,

innerhalb der Ilinterwinkel ein flach gruben-

artiger Eindruck. Das Scbildchen breit, stumpf drei-

eckig, schwarz. Die Flügeldecken eiförmig, ziemlich
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stark gewölbt, dicht kerbenartig pnnktirt gestreift, die

Streifen auf dem Rücken regelmässig, an den Seiten und

hinten verworren
,

die Zwiscbenräurac als feine kiel-

förmige Linien, weh he durch unregelmässige schwache

Querrunzeln vielfach unterbrochen sind, eriioben, hin-

ten werden die Unterbrechungen 'dieser Kiellinien häu-

lio-er, so dass letztere dadurch ein körnerartiges Anse-

hen erhalten; der Seitenrand ist hell violett mit schwa-

chem Goldglanz. Die Unterseite schwarz
,

glänzend,

die Seiten des Brustschilds punktirt, prächtig violett»

auch der uingeschlagene Aussenrand der Flügeldecken

vorn violett schimmernd. Die Beine mittelraässig»

schwarz.

Bei Ka^an sehr selten, häufig im westlichen Sibi-

rien.

Dejean beschreibt die Flügeldecken als roth
,
was

wohl nur ein noch nicht ausgefärbtes Exemplar be-

zeichnet.



Cnrabns Bcsseri, Ziegler.

C. oölo7igo-ovahis^ fitg er, niUdtt» ; ihoracis ety-

trorvmque margine sv/n yanco
; eiytrig punctatis,

punrtis in striis quasi digposUis, foveolisque tri-

plici Serie antennarvm basi fenioribnsque ru-

fis. — Lofig. 12—13''', lat. 4—5'".

Carabus Hessen Zirglcr. Drjean Spcc. II. p. 153. nr. 93. Ico-

nogr. II. p. II nr. 112 l. 62 f. 3. — Fischer Eiitotn. Ross.

1. p. 117 nr. 36 t. 11. f. 36. — Palliardi neue Carab. p.

15. t. 2. f. 7.

Ländlich, ct 5\'as eiförmig', niässig gewölbt, nicht

«ehr glänzend, schwarz, Ränder des Bruslschilds und

der FIngcIdecken mit einem violetthlanen Schein. Die

Fühler missen schwarz, gelbbraun jinbescent, die vier

ersten Glieder roth
,

das zweite bis vierte an der Ba-

sis pechbraiin. Der Kopf gross, besonders breit, zer-

streut punktirt, undentllcli quer gerunzelt, die Eindrücke

zwischen den Fühlerwiirzeln nach hinten breiter, fast

dreieckig. Das Brustschild P/3 so breit wie lang,

vorn fast stumpfwinklig ausgerandet
,

an den Seiten

I

gerundet, vorn schnell und stärker als hinten eingezo-

jgen; die Hinterecken wenig vorstehend, vollkommen

labgerundet, die Basis gerade; der Rücken gewölbt,

|i ziemlich dicht, an den Seiten und hinten dichter und

(gröber runzelartig punktirt, der Mittelrückcn undeut-
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‘ lieh quer gerunzelt, mit feiner, Tollständiger Mittel-

linie, die Hinterwinkel flach eingedrückt, die Eindrücke

durch eine schwache Quereinsenkung vor dem Hinter-

rand verbunden. Das Schildchen sehr kurz uud breit,

stumpf dreieckig, undeutlich punktirt. Die Flügeldek-

ken eiförmig, neben der Spitze kaum ausgerandet,

gleichmässig gewölbt, dicht punktirt, die Punkte grüb-

chenartig und in fast regelmässige Längsreihen geord-

net, besonders vorn
,
an der Spitze ohne Ordnung ste-

hend, auf jeder drei Reihen von rundlichen Grübchen.

Die Unterseite fast glatt. Beine mittelniässig, die

Schenkel roth. Schienen und Tarsen, pechschwarz,

ln Fodolien und Gallizien.



Carabiis splcndcns, Fabriciui.

C. elangato- ovatus, niger.^ nitidus, supra

aureo-viridis •, thorace elongato; elytris laevi-

l/us, punctis impressis oüsoittis triplicis strie.

—

Lo7ig. iiy,— 12*4"', lat.

Carahm »plendcns Fabricius Syst. EI. 1. p. 175 nr. 3l. — Oli-

vicr Ent. III. 35 p. 22 nr. 15. t. 1. f. 2. — llligcr Mag.

I. p. 347 nr. 31. — Gcrmar. Faun. Ins. Eur. Vlll. 3. —
Dcjean Spcc. 11. p. 171 nr. 10. Iconngr. II. p. 29 nr. 128 t. 66 f. 3.

Langgestreckt eiförmig, gcM’ölbt
,
glänzend, unten

schwarz
, oben goldgrün, das Orustschild mit rothgol-

dencni Schein. Die Fühler schwarz, die Glieder vom

fünften an matt, braunpiibesccnt. Der Kopf länglich,

etwas schmal
,

undeutlich pnnktirt und gerunzelt
,
die

Eindrücke zwischen den Fühlern etwas tief, bis zu den

Augen reichend
,

der aufgebogene Scitenrand und die

Mundtheile schwarz. Das Brustsrhild wenig länger

als breit ,
besonders bei dem Männchen

,
vorn ausge-

randet , mit dicht anliegenden Ecken
,

an den Seiten

flach gerundet, hinten geschweift, die Hinterecken vor-

stehend , abgerundet dreieckig ; der Rücken sanft ge-

wölbt, mit einer furchenartigen Längsrinne, übrigens

sparsam quer gerunzelt ,
die Runzeln an den Seiten

stärker, vor dem Hinterrandjederseits ein Quereindruck,

die Seitenkante stark aufgebogen, schwarz. DasSchüd-
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dien breit und kurz dreieckig, schwarz, mit elngesenk-

lem Mittelfeld. Die Flügeldecken lang und sciinial ei-

förmig, stark gewölbt, sparsam und fein, oft fast un-

deutlich punktirt, jede mit drei Reihen von grübchen-

artigen
,
häufig ganz unscheinbaren Punkten

,
der Sei-

tenrand mit einer Reihe von Grübchen: der Grund ist

immer prächtig goldgrün, mehr oder weniger rothgol-

den überlaufen, besonders gegen die Spitze uud am
Seitenrand. Der umgeschlagene Seitenrand der Flü-

geldecken vorn goldgrün. Beine etwas lang und dünn,

schwarz.

In den Pyrenäen, in Arragonien und Navarra.



Carabiis liispanii$$ , Fabridus.

C. elongato-ovatuSy tufjdepressus\ cnpite tho-

raceque cyauHs
,

elytris rug osis , aurets ,
mnr-

gine violaceo punctisqne obsotetis irnpressis

triplici Serie. — Long. II— 16'", lat. 4

5%'". *

Carabm hispanua Fabriciuü Sjst. El. 1.* p. 171 nr. 13. — Oli-

vicr Eilt. III. 35 p. 21 iir. 14 t. 1. f. 9, — Gcrmar Faun.

Ins. Eur. VIII. 2. — Scbiiiiherr Syn. Iiis.l, p. 170 nr. 14.—

Dcjcaii Spcc. II. p. 174 nr. 113. Iconogr. II. p. 22 nr. 131.

t. 67. f. 2.

ln Grösse und Form dein C. intrientus sehr

älinlich, jedoch weit schöner gefärbt und die Flügel-

decken weniger rnuh. Der Ivörpcr ist lang eiförmig,

•chwach gewölbt, fast platt, glänzend, unten schwarz,

oben Kopf und Brustsehild blau, mit violettem Schim-

mer, die Flügeldecken grünlich rothgoldcn , mit hell

violettem Rand. Die Fühler etwas lang, schwarz, die

Glieder vom fünften an dünn bräunlich pubescent. Der

Kopf lang
,

fast gleichbreit , wenig dicht punktirt und

nndeutlich gerunzelt
,

mit langen
, fast gleichbreiten

Eindrücken zwischen den Fühlern. Das Brustsehild

wenig breiter als lang
,
vorn aiisgerandet

, an den Sei-

ten gerundet
,

vor den Ilinterccken sanft geschweift,

diese mässig vorstehend , ziemlich stumpf abgerundet,
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die Basis fast gerade
;

der Rücken sparsamer
, die

Seiten dichter, und gröber punktirt, mit starken Quer-

runzeln
,

die Mittellinie vollständig, neben jedem Flin-

terwinkel ein seichter Eindruck
,

die Basis vor dem

Hinterrand querüber etwas eingesenkt. Das Schildchen

kurz und breit, flach gerundet, längsgestrichelt, schwarz.

Die Flügeldecken sanft gewölbt, langeiförinig
,

etwas

ausgerandet, mit grossen
,

theils reihenweise, theils

ohne Ordnung stehenden Punkten, deren Zwischenräume

flach Schwielenartig erhöht, jede mit drei deutlicheren

schwielig erhobenen Längsstreifen, die durch grössere

grubenartige , im Grunde goldgfüne Punkte unterbro-

chen sind, der Seitenrand vorn prächtig violett, nach

hinten zu allmählig heller, an der Spitze goldröthlich.

Die Unterseite undeutlich fein gerunzelt
,

einfarbig,

auch die Beine schwarz.

In den südlichen Provinzen F-rankreichs und in

Spanien.



Cybister Rocsielii, Falridus.

C. ovatuSf sulfdepressus^ supra olivaceüs, la-

brOy epistomo, thoracis tateribvs^ elytrorvm vit~

ta submarginati ^
corpore subtus ^ antennis pe~

dibiisque flavis. — J^ong. 13— 15''^
5

lat, 7

8'''.

Fern,: thorace elytrisque vel tacvibus vel li-

neolis tenuioribus zncisi».

Rocscl Ins, Del. II. p. 9 t. 2 f. 1—5.

Dytitcus Roeselii Fabricius Eiit. Syst. I. p. 188 nr. 5 et

Syst. El. I. p. 259 iir. 7. — Schönherr Syn. II. p. 13 nr.

9 . — Panzer Ent. Germ. I. p. 74 nr. 4. Olivier Ent.

III. 40 p. 13 n. 5 t. 3 f. 21 a. b,

D’jtiscus dispar Rossi Faun. Etr. I. p. 199 nr. 489. Ahrena

Neue Schrift d. Hall. i\at. Gesellsch. I. Heft 6 p. 57

nr. 7.

Dtjtiscua dissimilia Rossi Mant. I. p. 6S nr. 161.

Vytiacua virena .Müller Zool. Dan. Prodr. p. 175 nr. 664.

Cybiater Roeaelü Curtis Drit. Ent. IV. p. 151. Sturm

Deutschi. Käf VIII. p. 62 nr. 1. t. 192. — Boisduval et

Lacordaire Faun. Ent. Par. 1. p. 304 nr. 1. Aube

Iconogr. Col. Eur. V. p. 48 nr. 1 pl. 3 f. 3. — Aube Hy-

drocanlh. p. 66 nr. 14. — Erichson Käf. d. Mart I. p.

141 nr. 1.
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Von eiförmiger Gestalt, nach hinten ansehnlich

breiter, zumal beim Weibchen, nach der Spitze schräg

zugerundet. Oberseite massig gewölbt, gegen die

Spitze hin abgeplattet; glänzend, bald heller, bald

dunkler olivengrün ,
das auch wohl in braun über-

geht. Oberlippe, Vorderkopf, Taster, Fühler, ein Saum

längs den Seiten desHalsschildcs und eine Längsbinde

der Flügeldecken
,
welche den Saum des Halsschilde»

fortsetzt
,
an der Schulterecke den Rand berührt

,
von

da aber in einiger Entfernung vom Aussenrand hin-

läuft und immer schmäler werdend noch vor der Spitze

endigt, sind gelb. Diese Binde ist durch dunkle Flecke,

die sich bis zur Mitte etwa erstrecken, getheilt. Aus-

serdem läuft ein schmaler gelber Streif, von der Spitze

an dicht an dem nur wenig aufgeworfenem Aussenrande

bis fast zur Mitte hin. Zuweilen zeigt sich auf dem

Hinterrande des Halsschilds ein gelber
,

seltner auch

längs des Vorderrandes ein schmälerer rothgelber

Saum. Beim Männchen ist |die Oberfläche glatt und

glänzend, der V^ordcrkopf vom Hinterkopfe durch eine

bogenförmige, in der Mitte getrennte , bald mehr bald

minder erhabene Leiste getrennt. Beiderseits neben

den Ecken des Vorderkopfes bemerkt man ein kleines



Cybifilter Roes;elii.

Grübchen
,
ein zweites grösseres im Grunde pnnktirtes

weiter nach oben am Rande des Vorderkopfes, welches

die erwähnte Leiste berührt
,
am inneren Augenrand

zerstreute Funkte. An den Seiten des Halsschildes

läuft auf der Grenze des gelben Saumes ein Streifen

unregelmässig gestellter Funkte, eine regelmässigere,

in der Mitte unterbrochene Funktreihe längs des Vor-

derrandes. Vor dem Hinterrande mitten zwischen

Schildchen und Seitenrand sieht man ein flaches mit

einigen Funkten besetztes Grübchen und längs dessel-

ben einige mehr oder minder entwikelte parallele Runzeln

Ueber die Flügeldecken laufen drei Reihen feiner weit-

läufig gestellter Funkte, und eine gleiche aus zahlrei-

cheren Funkten bestehende Funktreihe läuft dicht ne-

ben dem Aussenrande hin bis zur Spitze. Die Unterseite

ist gelb, nur der umgcschlagene Rand der Flügeldek-

ken, die Brust
,
die Füsse und die Hinterschienen sind

rostroth.

Man kennt zwei Formen des AVeibchens , 1) mit

glattem ; 2) mit nadelrissigem Thorax und Flügeldck-
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ken Die Nadelrisse des ersten sind tiefer und ver-

worrener, die des lezteren feiner, mehr parallel laufende

Iiängslinien. Naht und Spitze bleiben glatt. Jene Form

gehört zu C. Roeseli Ahr., diese zu dispar Ahr.

Glatte Weibchen und Uebergangsforraen scheinen mehr

dem Süden Europa’s anzugehören.

Dieser Käfer bewohnt die stehenden Gewässer

fast ganz Europa’s von Dänemark bis Sicilien und von

Portugal bis nach Griechenland. Auch in Nordafrika

kommt er vor. Es ist überall häufig.
,

A petz.



Cybister lepidns, «.

Wenn ich hier eine neue Art Cyhister anf-

gtellc, 80 geschieht diess nicht in der Ueberzeugnng,

dass sie allgemein anerkannt werden Mird, sondern

nur in der Absicht, andere Entomologen, denen eine

grössere Anzalil von Exemplaren zur \ ergleichung zu Ge-

bote steht, zu genauerer Unlersiichnng zu veranlassen.

Ich glaube, deren Eigcnthnmlichkeiten durch eine

Zusammenstellung mit C. Roeselü am besten deut-

licli inaclien zu können.

Der ganze Käfer ist zierlicher, Taster, Fühler und

Beine schlanker, die Färbung lebhafter, auf der Ober-

seite ein schönes lichtes Olivengrun ,
auf der Unter

Seite bleicbgelb. Die gelben Zeichnungen sind lebhaf-

ter und schärfer, am Vorderrande des Thorax befindet

sich eine schmale bis zu den Vorderwinkeln verlaufende

etwas buchtige Querbinde (nicht ein blosser Saum)

und eine ähnliche nur schmälere am llinterrande; auch

das Schildchen ist gelb
,

zuweilen noch mit grünem

Saum Die Binde auf den Flügeldecken ist hochgelb,

schmal, fast 'gleichbreit und nicht von dunkleren Flek-

ken durchbrochen ,
neben der Spitze sieht man einen

Haufen gelber Tupfen. Der Umriss des Käfers ist mehr

elliptisch
,

indem der grösste Querdurchmesser weiter

nach vorn liegt nnd der Rand hier nicht Avmklig her-
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vortrht, Halsbein und Brustbein sind nicht gewölbt,
sondern bilden eine auf dem rautenförmigen Vorder-
theile des erstem etwas eingedrükte Ebene. Die Flü-
geldecken des Männchens erscheinen unter der Lupe
gütlich gekörnt und die Runzeln am Hinterrande des
Halsschildes bilden eine regelmässige nur in der Mitte
weniger deutliche Reihe; zuweilen ist jene körnige
Struktur kaum bemerkbar.

Von den Weibchen, die ich zur Vergleichung vor
mir habe, ist-:

Nr. 1 auf dem ganzen Thorax und ebenso auf den
Fl^ügeldecken stark nadelrissig, iin Uebrigen stimmt es
mit obiger Beschreibung völlig überein.

Nr. 2 zeigt auf dem Halsschilde sehr feine
,

zer-
streute Punkte und am Hinterrande, vorzüglich in der
Mitte, Anfänge nadelrissiger Sculptur, während die Flü-
geldecken zu drei Viertheilen ihrer Länge mit ziemlich
tief einpgrabenen Punkten und Linien weitläuftig be-
deckt sind, so jedoch, dass der Raum zu beiden Seiten
der Naht in einiger Breite glatt bleibt.

Nr. «J hat auf Haisschild und Flügeldecken keine
Spur von Nadelrissen.

Mit Ausnahme des Weibchens Nr. 1, welches von
Hy eres stammt, sind alle Exemplare dieser Art von
Küster in den Cettina - Sümpfen bei Almissa in Dal-
matien gesammelt.

Der erwähnten körnigen Bildung.der Flügeldecken
dürfte ein specifischer Werth kaum beizulegen sein, da
sie auch auf einem männlichen Ex. von C. Roeselii
aus hiesiger Gegend sehr deutlich zu bemerken ist.

A p e t z.



Cybister atricanns, Laporte.

C. ohlöngo-ovatui-, sül/depressus^ supra nigro-

olivaceus^ labro^ epistomo^ thoracis lateribuS,

tlytrorum vitta märginali apice hamata ßavi» ;

infra nigro-piceui ;
pedtbus anticis h/teii nigro-

variis ,
pOstici$ obscure fermginets. — Lang .

13—14'", lat. 6—7'".

Cybiiter africanua Laporte Etudes entom. p. 99. Aabö

Iconogr. V. p 49 pl. 3 f. 6. — Aube Hydrocanth. p, 71

nt. 17.

Trochalua meridionalia Gene de Quib. Ina. Sard. p. 10 Tro-

chalua capeuaia Dejean Cat.

Langeiförroig ,
fast elliptisch

,
nach hinten* wenig

erweitert, raässig gewölbt, nach der Spitze zu abge-

plattet. Oberseite glänzend, dunkel olivenfarbig;

Oberlippe, Vorderkopf, Taster und Fühler gelb. Bei-

derseits nahe an den Ecken des Vorderkopfes ein Grüb-

chen
,

über diesem weiter oben zwei grössere im

Grunde punktirtc Grübchen. Die Seiten des Halsschil-

des sind mit einem breiten gelben Streifen geziert, am

Vorder- und Hinterrandc desselben läuft ein schmaler,

oft wenig deutlicher Saum, an dessen Grenze sich eine
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Reihe verworrener Punkte herabzlelit; am Vorderrande
hin läuft eine regelnlässigere

,
in der Mitte unterbro-

chene Punktreihe. Auch bemerkt man beiderseits zwi-
schen Schildchen und Aussenrand ohnweit des Hinter-
randes einen seichten schrägen Eindruck mit einigen
aneinandergereihten Punkten.

Die länglich eiförmigen
,
nach hinten wenig brei-

teren und abgeplatteten dunkelolivenfarbigen Flügel-
decken schmiickt eine breite gelbe Binde, welche den
gelben Saum des Halsschilds zwar fortsetzt

,
aber fast

noch einmal so breit an der Schulter beginnt und in
ihrem ganzen Verlauf bis zur Spitze den Aussenrand
berührt

; ein Streifen von schwärzlichen Punkten theilt
die hintere Hälfte dieser Binde in zwei Aesle, deren
innerer sich an der Spitze angelhackenförmig nach in-
nen erweitert. Man bemerkt auf ihnen die gewöhnli-
chen drei Reihen weitläuftig gestellter Punkte und
eine aus zahlreicheren Punkten bestehende Punkt-
reihe längs des Aussenrandes. Der umgeschlagene
Rand ist gelb.

Die Unterseite ist pechbraun, zu beiden Seiten der
Brust befindet sich ein grösserer, und an den Seiten
des dritten bis fünften Hinterleibssegments ein kleiner
runder, rostrother Flecken. Das erste Fusspaar ist hell



Cybister africanns

rostroth mit einem scliMarzbraunen Flecken auf den

Schenkeln; das mittlere Fusspaar ist ganz rostroth, die

Hinterbeine sind dunkel rostfarbig.

Die Weibchen unterscheiden sich von dem Männ-

chen nur durch die einfachen Vorderfüsse und die nach

hinten stärker erweiterten Flügeldecken.

Dieser Käfer bewohnt ganz Africa von der Nord-

küste bis zum Kap und die südlichsten Küstenländer

und Inseln des Mittelmeeres, Spanien, Sardinien, Sici-

lien 11 . s. w.

A petz.
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Pentodon bispinosns, Küster.

P. ohlongo-ovatvs^ sudellipticus
^
conveacus^

piceo-niger ^ nitidus^ punctatus} capite margi-

tiibus fortiter elevatis , antice emargüiatis;

clypeo antice bidenticulato , detiticulis erectis^

triangularibua , spiniformibus^ interstitio pro-

_
funde sinuato ; /rofitis carina medio subcomi-

culata; elytris punctato - striatis ^ interstitiis

dense punctatis. — Long. lat.

Diese Art steht dem P. puncticollis nahe, un-

terscheidet sich durch schlankeren
,
glänzenderen Kör-

per, die besondere Bildung der Kopftheile und stärkere

Punktirung. Der Körper ist länglich, kaum eiförmig,

fast elliptisch
,
gewölbt

,
stark glänzend, oben und un-

ten fast gleich tief pechschwarz, unten mit fuchsrothen

Haaren dünn besetzt. Die Fühler rothbraun mit dunk-

lerer Keule. Taster braunroth,idas letzte Glied in der

Mitte etwas dunkler. Der Kopf breit, flach, dicht und

verworren gerunzelt und punktirt
,

mit rechtwinkliger

Ecke vor den Augen ,
die Seitenränder stark aufgebo-

gen ,
vorn neben den Zähnchen der Spitze* des Kopf-

schilds buchtig ausgerandet, die Zähnchen selbst weit

auseinander stehend
,
aufgerichtet

,
dreieckig

,
dornför-

I mig, etwas nach hinten gebogen
;

der Zwischenraum
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tief ausgebuchtet. Die Stirnnaht mit einem aufgerich-

teten, einem kleinen rundlichen
,
abgestumpften Hörn-

chen gleichenden Höcker. Das Brustschild l’/j mal
so breit als lang

,
vorn schmäler, der Vorderrand bei-

derseits kaum merklich ausgerandet, die Vorderecken
etwas vorstehend

,
stumpf dreieckig

,
die Seiten fast

bauchig gerundet, Hinterecken vollständig fehlend, in-

dem der Seitenrand in ununterbrochener Rundung in den
beiderseits sehr schwach biichtigen Hinterrand über-

geht; die ganze Oberfläche ist, vorn dicht, hinten

weitläuftig, punktirt, ringsum erhöht gerandet, der

Rand nur in der Mitte der Basis unterbrochen. Das
Schildchen herzförmig dreieckig

;
eben und glatt. Die

Flügeldecken hinter der Mitte kaum etwas erweitert,

gewölbt, jede mit drei punktirten Doppelstreifcn, die

Zwischenräume ziemlich dicht punktirt
,

die grösseren

mit kleineren Punkten untermischt, der Nahtstreif seicht,

punktirt, vorn nur aus Punkten bestehend. Die Unter-

seite glänzend, die Brust seicht punktirt, der Hinter-

leib fast ohne Punkte. Beine' kurz
, stark

,
besonders

die Schenkel
,

Vorderschienen dreizähnig
,

mit einem
Kerbzahn zwischen dem ersten und zweiten

,
und eini-

gen oberhalb dem ersten grösseren Zahn.
In Sardinien.



Anoxia orientalis, Laporte.

A- and integro^ abdomine tomeiiloso ^
lat€-

\ribiis iminacvlato\ tlytris vittis macularibus

,albis. — Long. 12-14'", lat. 4V4
—4%'"

Anoxia oricnlalis Laporte Hist. Nat. d. Ins. II. p. 132 nr. 1. —
Erichsoii las. Deutsclil. III. p. G63 nr. 1,

Ziciiiltcli gross, schlank, wenig glänzend, hraunroth,

« die Behuiirnng oben tind unten auf dem Hinterleib

I kurz und anliegend, auf der Stirn und Brust länger

• und abstehend. Die Fühler brätinlich rothgelb
,

die

Keule des Männchens kürzer als der übrige Fühlertheil,

des Weibchens klein und eiförmig. Der Kopf schwärz-

lich, das Kopfschild quer viereckig, cnncav
,

der \or-

derrand in der Mitte schwach ausgerandet
,
mit gelbli-

chen anliegenden, die Stirn mit etwas auf- und rück-

wärts gerichteten gleichfarbigen Härchen dicht besetzt.

Taster rostroth. Das Brustschild etwas breiter als

laii'», jedoch schmäler als die Flügeldecken, vorn aus-

gerandet mit stumpfen Ecken, an den Seiten gerundet,

in der Mitte am breitesten ,
die Hintercckcn abgerun-

det ,
die Basis beiderseits schwach ausgerandet, mit

kurz bogig vorstehendem .Mitteilheil, die Oberseite ge-

wölbt, wenig dicht punktirt, mit flacher Mittelrinnc,

auf deni'Bücken dünn, an den Seiten dichter gelblich

anliegend behaart, die Milteirinne durch die dichte
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Eehaarung als heller Längsstreif erscheinend, jeder-
seits neben der Mitte des Seitenrandes eine kahle
glänzende, in der Mitte in ein Beulchen erhöhte Stelle.
Das Schildchen länglich halbrund, dicht mit weissli-
chen anliegenden Schnppenliärchen besetzt

,
nur über

die Mitte mit kahler Längslinie. Die Flügeldecken et-
was runzelartig uneben, fein und wenig deutlich punk-
tirt, jede mit drei schwach erhöhten Längslinien, die
Fläche dünn mit gelblichen

,
kurzen anliegenden Flär-

chen besetzt, in dem Zwischenraum der Naht und er-
^en Längslinie eine aus weissen zusammenhängenden
Haarflecken gebildete Längsbinde, im zweiten Zwischen-
raum zerstreute weisse Haarfleckchen, die oft in einen
Längsstreif zusammenfliessen, und eine Fleckenhinde im
drittenZwischenranm. Das letzte obere Hinterleibssegment
ganzrandig, flach, dünn grangelb behaart. Die Brust mit
gelblichen Wollhaaren dicht besetzt; der Hinterleib mit
kurzen, anliegenden,, weissen Härchen besetzt, die
Ränder der Segmente durch dichtere Behaarung un-
deutlich weiss gefleckt erscheinend. Beine braunrotlr
dünn 'W'eissgclb behaart.

’

Das Weibchen unterscheidet sich vom Männchen
ausser den allgemeinen Lntersehieden durch hinten
stärker verschmälertes Brustschild.

In Oesterreich, Ungarn, der nördlichen Turkey bis
nach Südrussland

, Klcinasien
,
Spanien,



AllO^^ia anstralis, Schönherr.

A. ano emarginato , ahdomine tomentogOy
maculis lateraliüus albig.^ segmentis obsolete

albo-marginatis\ elytris lomentoso- vittatis. —
Loug. l)Vci-ll"% lat. 3‘A—4V/".

Var. a. clytrorum vitlis mactilaribitSf in utro-

I que sexu aibis.

Melolontha australis Srltönherr Syn. Ins. III. p. 169 nr. 15.

Melolontha occidcntaliH Fabriciiis Syst. El. II, p. 163 nr. 10.—
Ulivicr Ent. I. p. 14 nr. 7 t. 1. f. 7.

Anoxia australis Miilsant. Lainellic. de Fr. p. 420 nr. 2.

Anoxia occidentalis Laportc Uist. Nat d. Ins. II. p, 232 nr.

2. — Ericlison 1. c. var. a.

var. ß. eiytrorum tiltis integris., maris testa-

ceis^ feminae aibis.
Anoxia matuCinalis Laporte Annal. de !a Soc. Ent. de Fr. I.

p. 407 nr. 34. Hist. ISal. d. Ins. II. p. 132 nr. 4. — Mul-
sant Lanrmcllic. d. Fr. p. 417 nr. 1.

’ Erichson I. c. var. b.

var. y. elytris dense aequaliter griseo - to-

mentosis.

So «;;ro8s oder etwas klemer wie Melolontha
vultjari*, jedorh weit schlanker, oft sehr schmal,
schvarz oder brniinroth

,
wenig; gläifzend, Oberseite

und Ilinterlcih mit kurzer diclit anliegender • ßehaa-
ning. Die b'ühler bräunlich rostroth , ebenso die Ta-
ster. Der Ko|)f fein punklirt ,

die Stirn mit längeren,

etwas abstehenden, das Kopfschild mit kürzeren anlie-

genden Haaren besetzt. Das Brustsehild schmäler als

die Flügehiccken, an den Seiten gerundet, in der Mitte

am breitesten und hier fast iVaiual so breit als lang,

die Hinterecken abgerundet, der IVIitteltheil des Hin-
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terrandes bogig; vorstehend
; die Oberseite gewölbt,

wenig dicht punktirt, mit seichter hinten abgekürzter
Mittelrinne

,
die Hehaarung gelblich oder weisslich

gelbgrau, an den Seiten und in der Mittelrinne dichter
der Mitteltheil der Basis mit langen Haaren gewim-
pert. Das Schildchen länglich halbrund, dicht weiss-
Dch oder gelb filzliaarig, mit kahler Mittellinie. Die
Flügeldecken d:cbt und fein runzelartig punktirt, mit
zwei flach erhöhten breiteren und einer feinen seitli-
cheii Langslinie auf jedem

,
die Längslinien sparsam,

die Zwcschenräume dicht behaart. Die Brust dicht
plblich wollhaarig, die Seiten mit einem weissen Flek-
Jten ober den Hintcrhiiften

; der Hinterleib oben und
unten mit greisen oder gelblichen anliegenden kurzen
Hiirchen dicht be.setzt

, mit dreieckigen Seitenflecken
aus wcisseri Filzhärchen, der Hinterrand der Segmente

iindeiillichem Aveissem Filzsaum in der Mitte und
einem gleichen Flecken an jeder Seite Der letzte
obere Hinterleibsring ist bei dem Männchen schwach,
bei dem Weihehen tiefer ausgerandet. Beine braun-
roth, greishaarig.

Hei \ ar. «. ist die Oberseite braiinrolh
, die Be-

haariing gelblich, die drei ilaarbinden auf den Flügel-
decken weiss, die mittleren meist wolkig getheilt,

'ar. ß. ist schwarz, oben ganz oder nur die Flü-
geldecken braiinrolh, Behaiiriing beim iMännchen bräun-
lichgelb, beim W eibchen graiiweisslich

,
die Binden

ganz dicht behaart.
Var. y. zeigt einfarbige, gicichmässig dicht gelb-

greis behaarte Flügeldecken
,

auf denen nur zuweilen
beiderseits der INaht ein hellerer Streif sichtbar ist.

In Portugal, Spanien, Frankreich, Italien, Südtv-
rol und Croatien, V ar. y. aus Sardinien



Ano:xia villosa, Fa/jrirtus.

A. ano emarginato, pcctore ventreque alho-

lanatis y hoc laterihus alho • inacutato\ elytris

aeqvatiler tamentoiis. — L>ong. 9 lat.

Meloloiitha villoea Fabrici'iis Syst. El. II. p. 162 nr. 8. —
Olivier Enc. 1. p. 13 nr. 6. t. 1 f.4. — Herbst Kä 111.

p. 55 nr. 6. t. 22. f. 8. — Panzer Faun. Germ. XXX. 19.

Catalasis pilosa Heer Fann. Col. Helv. I. p. 539 nr. l.

Jnoxia pitosa Mulsant I.amcHicori), de Fr. p. 425 nr. 4.

Anoxia villona Laporte Ilist. Nat d. Ins. II. p. 132 nr. 3.

Eriebson Ins. Dcutschl. HI. p. 665 nr. 3.

ln der Grösse der A. australis gleichend, mc-

niger srhlank
,

durch die M-eissen SeiU-nfleckcn des

llintcrlcib.s und das ausgcrandctc letzte obere Hintcr-

leibssegiiient der Var. y. dieser Art etwas ähnlich,

aber durch die Bekleidung durchaus verschieden. Der

Körper ist bald schlank und langgestreckt, bald etwas

breiter und pliiuiiicr, oben schwach glänzend, sclnvarz-

braun oder braunroth ,
oben mit dünner ktirzer und

anliegender, unten mit dichter, langer, wolliger Be-

haarung. Die Fühler und Taster tief rothbraun , bei

helleren Stücken braunroth ,
die Keule der Männchen

80 lang als der übrige Tbeil der Fühler. Der Kopf

vorn mit langer, anliegender, hinten mit längeren , et-

* was abstehenden
,

bräunlich weissgrauen Haaren be-
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«etzt. Das Briistschild schmäler als die Flügeldecken
an den Seiten, in der Mitte stärker, fremndet und dori
IVimal s« Ijreit als lan-, der Seitenrand hinten ffe-Kerbt, die Hinterecken abgerundet, g^ewölbt, mässig
icht punktirt, mit kurzen, dicht anliegenden, braun-

gelben Härchen dünn besetzt, mit seichter, beiderseits
abgekürzter Mittelfurche, in derselben ein hellerer aus
dichter stellenden Härchen gebildeter, hinter der Mitte
abgekürzterLäiigsstreif, beiderseits auf der Vorderhälfteem ähnlicher pängsflecken. DasSchildchen- fast halb-
rund, dicht mit anliegenden, gelbweissen Haaren be-
deckt, nur eine

,
schmale Mittellinie uiid der Aiissenrarid

kahl.^ Die Flügeldecken dicht uhd fein runzelartig
punktirt

,
^

mit drei kaum merklich erhöhten Län»-s-'
Iinien, mit feinen und kurzen

,
bräunlich gelben «der

hellgreiseii anliegenden Härchen gleichmässig dünn
hekleidct. Das letzte obere Hinterleibssegment ah
der Spitze ausgerandet, mit feiner und dicht anliegender
Behaarung, das vorletzte lang und wollig behaart. Die
Unterseite dicht mit hellen langen Wolliiaarcn besetzt,,
welche sich auch über den mit weisseii Seitenfleck'en
versehenen Hinterleib erstrecken. Die Heine sclinarz
oder braunroth, die Schenkel wollhaarig.

In Siiddeiitschland
,

der Schweiz, in Obcritalieii
nnd Frankreich.



Anoxla pilosa, Fabridm.

A. ano emarginato; pectore atbo- lanato^

ventre albo- villoso ^
lateribiis albo maculato ;

tlytris aefjiialiter tomBntosis. £jong> 8 /j

lOVa'", lat. 3Va—4'".

Mdolontha pilosa Fabriciiis Syst. El. U. p. 172 nr. 9. —
Panzer Faun. Germ. XXXI. 20.

Meloltntha villosa vor. minor. Herbst. Käf. 111. p. 55 nr, ß.

Anoxia pilosa Erichson Ins. Deuischl. 111. p. 666 nr. 4.

Zunüchst der A. villosa verwaiuU
,

als deren

Varietät diese Art noch vielfach betrachtet wird ,
un-

terscheidet sich standhaft durch geringere Grösse, an-

dere Hehaarung des Hinterleibes, deutlichere Seiten-

flecken desselben und besonders durch die gleichför-

mige kurze Behaarung der beiden letzten oberen Ilin-

terleibssegnientc. Der Körper ist länglich, schwarz

oder röthlichbraun, oben mit kurzer, greiser, unten

mit wolliger Behaarung versehen. Fühler und Taster

dunkel braiinroth, die Föhlerkeule kaum so lang als

der übrige Fühlertheil. Der Kopf mit langer, hinter-

wärts gerichteter
,
ziemlich dichter weisslicher Behaa-

rung, welche vorn angedrückt ist, hinten etwas absteht.

Das FJrustschild breiter als lang ,
an den Seiten kaum

gerundet ,
in der Mitte stumpfwinklig vortretend

,
die

Vorderecken stumpfspitzig j
die Hinterecken deutlichj
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mit abpenimloter S|.i<^e, dfe BasFs ],ei,lerseits seichtausgerande .IcriMuteltheil hogig vorfretend, die Ober-
seite wenig dicht piinlairt, mit seichter, durch-gehender IV

. tte furche und mit kurzen, gelhiichen
, an-

hef a r *'esetzt, am Vordcrtheil ste-
*^ ’oere, rückwärts gerichtete Haare, auch die \Iit-

und'"e ’‘'h
^orn bängere Härchenund e. scheinen daher etwas heller. Das Schildchenrundlich, ausser einer feinen Mittellinie dicht mit an-lie,,enden weiss.icheti Haaren heticriit. Die Flägeldek-

erhohten
**^^ *|-*\'*’* JC'le mit drei scliMach

se I r d,cht^^3
'«ndentlichen Längslinien, die Flächeer riuht und fein gerunzelt und punktirf, mit gelh-

rerm^teH T" ' ief^len ohe-

ser
"'"‘7'f‘/'?f?r>«ente gleichmässig mit kurzer grei-

ctier kahler Langslm.e über die Mitte und an derO,-. ' '"»er me aiitte und anSpitze ausgerandet. Di« Unterseite mit weissüchen

dich er, am Hinterleib kärzer und d,inner stehe'n, auch

Weisse.l'Fnzfl"\
deutlichen dreieckigen

I ,

‘'•^^ecken
, ausserdem fast kahl. Die BeinesJnvarzbraun; häufig die Tarsen brannroth, die Schen-kel mit we.sslichen Wollhaaren dünn besetzt.

russland^*'“^'''’'’*''"’^’’ » Siebenbürgen nnd Süd-



Geotrfipes stercorarins, LtrmS.

G. ovaliS t
co7tvea:ufi , niger ^

snhnpacu»^ sul>-

tus vio/accvSi 7iitidus\ ehjlris stnis M, S 7il/ti~

liter j)7inctatis , 77iterstitiis suf/dfpre»»is^ laevi~

671s ,• chjpeo 7/7iUtitiercnltito ; n/afidifjutis eactns

paraUetis, apicetn versus 6isi/iuatis. — Ltmg.

lat. 5—6"'.
Scarahanis Ktercorariux I.iniie Syst. Nat l.II. p. '>'>0 iir. 12.

—

Fabriciiis Syst. Kl. I. p. 21 nr. 10. — OMvii-r tut. I. 3.

p, 64 nr. 72 t. .1 f. 39 c. d. — Panzer Faun. Germ.

XI-lX. 1. — Sturm I)ent!<rhl. Käf. I. t. fi. f. a. — Ma-

linowsky !\. Sehr. il. nat. Ge*<ell«cli. zu Halle. I. \1. p. 9.

iir. 1.

ScarabaeuH spinigeT Marsham Ent. Prit. p. 21 nr. 23.

Geotruncs xtercorarius tatreille Geii. (.'r. et. ln». 11. p. J—

111.. 1. — Krichson Ins Deulsrlil. 111. p. 727 nr. 2.

var. ct. 7//i7ior, thorace di>ti7iciins pu7id 7ilato.

Scarabaeiis pitnclicolli^ Malfhow»ky N. Sehr. tl. iiatiirf. Ges.

zu Halle I. VI. p. 10 nr. 2.

Geolrupes puncticollis Steph. 111. llrit. Ent. Mand. 111. p. 184

Scarabarus foveatus Marshpm Ent. Brit. p. 21 nr 34.

Geotrupes foveatus Stephens III. Brit. Ent. Mand. 111. p. 183

Geotrupes gtercorarius vor. minor, Erirhson a. a, O. p. 72S.

Einimllich ,
«fewölbt, oben platt, prÖRsere Exem-

plare inanblaiiRehM atz
,
HruRtschild «ml Flnpeldecken

bla« oder violett perandet, kleinere sebwach plauzend,

81'bwarzbla«: die l'iiterseite plauzend, pesättipt veil-

rheubla«
,

mit schwarzen Zottenhaaren besetzt. Die

F'übler braunrotli oder rothlich perbbraiin, da.s erste

Glied stahlblau. Die Platte am Grunde des ersten

Keiilenpliedes plänzend schwarz. Der Seitenrand der

Mandiheln wenig pebopen, jede vorn zweifach tiefaus-

pebuchtet. Der Kopf abgerundet dreieckig; dasKopf-
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scliild diclit tind fein runzelart^ punktirt
,

mit feiner
Bclnvach erhöhter Mittellinie, welche hinten in einemstumpfen I ocker endigt Das Brustschild s« breit als
IC liipidecken . fast doppelt so breit als lang

, anden Seiten gerundet
, hinter der Mitte am hreitesten,

die \ orderecken stumpf, die hinteren vollkommen ab-
ausgerandet; die Oberseitepwolbt, ringsum gerandet, mit einer vorn abgekürz-

ten punktirten Langslinie über die Mitte, der Rückenzerstreut, die Seiten dichter und runzelartig punktirt;
den Weibchen mit feinen
dicht besäet. Das Schild-
mit einer punktirten »Mil-
fast gleichbreit, gewölbt,

bei kleineren Männchen und
Punkten mehr oder weniger
ehen herzförmig dreieckig

,

telfurche. DieVlügeldecken
jede mit 14 undeutlich punktirten 'Streifen

, davon'"sie-hen innerhalb der glatten Schulterbeule, sieben unter-und ausserhalb derselben stehen
,

die beiden äusser-^en meist wenig deutlich und vorn abgekürzt. Die
Mittelbrust ohne Vorragung. Beine stark, der Haar-
eck der \or(ler8chenkel goldgelb, die hinteren Schie-nen mit drei Querleisten

Die Slännchen haben ein längeres und gewölbte-
Brustschild

,
der drittletzte Zahn der Vorderschie-

ist abwärts gebogen, an der hinteren Seite dersel-

1

gezahnte Leiste und auf dieser dem dritt-
etzten Aiissenzabn gegenüber ein stärkeres Zähnchen,
diellinterschenkel haben hinten auf der Unterseite einen

f
'"aen gerichteten Zahn, ein zweiter

ebenfalls hackenformiger wird von der Trochanteren-
spitze gebildet.

,
England, Frankreich, Spanien,

Italien, Sicilien und Dalmatien.

res

nen
ben



Oeotrnpcs pntriclariiis, Eschscholtx.

(ß. ovati»
^
convexutt ^ supra violaceo-aut vi-

\rescenti-niger ^
nitidulus ^ infra vioiaceus^ jiiti-

\dus ;
e/ytris slrii» 14 punrlati*^ itUer^titiis U-

I viter convexis^ laevibui ; clypeo uniluberculato
;

\ manäibulis extus rohindatis ,
apice unisinua-

\tis. Eong. 7'/j

—

tat. 4

—

ticotrupes piitridarius Eachsclioltz in litt. — Erirhsoii Ins.

Dirutsnlil. III. p. 730 nr. 3.

' ScarahaeuH atcrcorarius Oegeer Ins. IV. p. 259 nr. t t. 9. f.

9. 10. — .Marsham Ent. Urit. p. 20 nr. 32. — Gjllenhal

Ina. Suec. 1. p. I nr. 3.

Gcotrupes stercorarius Stephens Illustr. Ilrit. Ent. Mand. III.

p, 185 iir. 10. - Shnkard Col. dcl p.35 nr.312 t. 43 f. 1.

(ieotrupeii punctato-atxiatua Stephens Illustr. Ilrit. Ent. .Mand.

111. p. 183 nr.6. 1

Zeifrt die «grösste Achnllehkeit mit G. stercorii-

I r i ij 8, i.st aber g’cwöbnlie.h etwa.s läno^lichcr ,
auf den

I ersten Hliek diircli die an der Spitze einfach aiisjre-

buchteten Mandibelii zu unter.sr.helden. Der Körper

ist etwas' län»;lich eiföriiiijj, «rewollit, oben tvenii;er. un-

ten starker ffliinzend, die Oberseite meist blauschwarz,

iniit blauen Seitenrändern, seltner präclitif:: violett- oder

veilchenblau, {'rünlichblau oder i^rün, die Unterseite

I stahlblau, violett oder grün überlaufen, !)ci recht schön

I
grünen Stücken goldgruii. I)ie l' uhler braunroth, das erste

Glied violettblau, die Keule rostroth. das glänzende Blätt-

I dien aiiiGrunde des ersten Gliedes schwarz. Die .Mandibeln

I aussen gerundet ,
neben' der Spitze, seicht atisgcbuch-

Itet. Das Kopfschild dicht runzelartig punktirt ,
fast

I körnerartig uneben, mit einem stumpfspitzigen Höcker
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am Ende eines kurzen sclnvaclien Länifskiel^.
Brustsdiild fast breiter als die Ffiijrcldeeken

, an
Seiten <rernndet

, hinter der Mitte am

Das
den

breite-

an den
nur
bis

der

sten und dort fast doppelt so l)reit als lang-, an
Seiten weitlanftifr pnnktirt. auf dem Uiiekcn clatt.
mit einer pnnktirten

,
vertieften, vom Umferrande

kaum ober die Älitte rcielienden Läiifrslinie auf
Witte, ringsum fein gerandet. Das Scbildrben Iierz-
formig dreieckig mit einer flaeh pnnktirten Mittelfur-
^ «»dnvadi eiförmig, jede mit vier-zehn Streifen M ie bei G. s t e r e o r a r i u s. sieben in-nerhalb der Sdmlterbeule

, sieben hinter und ausser-
halb derselben, die beiden äusseren Meniger deiitlirh
lind vorn abgckiirzt, die übrigen ziemlidi tief und
leiitlidi punktirt, die Zwisehenräiime etMas gewölbtDie Enterseite schwarz zottenhaarig, die MittellÄ-iistohne \orraKong, der Haarf]eek der Vordersd.enket
goldgelb Beine sdiwarzhaarig, die hinteren Schienenmit drei Querleisten.

Bei dem Männchen ist das Brustsdiild etwas län-ger «ml mehr gewölbt : die Zähne der .Aossenkante
der \ordersdiiencn stehen alle in gleicher Bidifiiniran der Ilmterseite dieser Schienen ist eine glattrandige
Langsleiste, welche am Ende, dem drittletzten Zahn

S,- »‘«'gdfürmiffen
spitzigen Zahn anslänft: die Hinterschenkel habenzwei k eine g|e,cbgrosse Zähne, der eine am Unter-



Oeotriipcs mntator, Marshäm.

G- oblongo - ovalis , co7ivexus
, violaceo - aut

•viridi-metalUcus, supra nitidus s infra splendi-

dtis, eiytris striis fert 1 S , jmnctatis
, intersti-

iiis älleritis angustioribus , clypeo nnitubercu-

latn^ inandibulis exlus fortiter rotundatis^ aptce

• subsinuatis. — LongA\^/i— tat. 4

—

Searahaeus mntator Mar.sham Eilt. Ilrit. p. 22 nr. 35.

Scarabaeu.s politas Maliiiowsky- N. Schrift, d. iiat, Ges. za
Halle I. VI. p. 10 nr. 3.

Scarabaeus stcrcorarius Herbst Käf. 11. p. 232 nr. 157 t. A.

f. 1. 2.

Srarabacu^ Kterrorarins t'iir. Oliv. Ent. IV. t. 5 f. 32 a. b.

Ccotrupe.i strrcornriun rar. Eatrcille Gen. Cr. et Ins. II. p.91.

(ieotrupes mntator Stephens III. Ilrit. Ent. Mand. III. p. 181

nr. 7. — Erichsim Ins. Dentschl. III. p. 731 nr. 4.

Mit G. p u t r i d ii r i II 8 in der Form zivmiidi ölier-

ein.stimmend ,
von iliiii und s t c r e o r ii r i u s diircli die

118 Streifen auf jeder Flügeldecke unlerscliieden ; oheii

.;jririn7end ,
meist blausclnviirz oder sdiM'ärzlicIi veil-

dienblau mit Iilauen oder violetten Scitenrändern
,

scl-

ttener stahlblau oder jirrünlidi
,
sdiwar/grün

,
reing^rün,

«der {rrünlidi kupferfarben , unten sdnvarzhaariir,

(Stark "länzend, stablblau, violett öberlaufeu oder «rrüii-

iidi, zuweilen poldgrün. DieFübler heller oder dunk-

ler braiinrotir, mit rostrollier oder rotbbrauner Keule.

U)ie Mandilieln aussen stark frerundet
,

an der Spitze

iHchwadi oft undeutlich aus<;erandet Das Knpfschild

etwas kurz und breit abg;erundet, dicht und fein punk-

tirt und fverunzelt, liintcn mit einem schwachen drei-

eckigen nöcker. Das Brustschild au den Seiten fein

und zerstreut punktirt, übrigens glatt, die .Mittellinie

vorn weit allgekürzt, undeutlich punktirt. Das Schild-

XXIV. 43.



chen herzförmig dreieckig, in -der Mitte mit flacher

Längsfurche
,

und deutlich uder undeutlich punktirt.

Die Fliiffeldecken g«wöll)t, jede mit achtzehn fein oft

undeutlich punktirten Streifen, neun auf dem Rücken
his zur Schulterbeule, neun unter und ausaerhalb der-

selben
,

der zweite und dritte sowie der sechste und
siebente stärker punktirt und an der Wurzel vereinigt.

Die Mittelbrust ohne Vorragung
,

der Haarfleck der

Vorderschenkel goldgelb.

Beim Männchen ist das Brustschild breiter als die

Flügeldecken, mehr gewölbt und etwas länger, diellin-

terschenkel mit einem starken Zahn am Hinterrand,

ein zweiter gleicher wird durch die vortretende Tro-
chanterenspitzc gebildet; die Zähne der Vorderschie-

nen liegen alle in gleicher Richtung
,

der drittletzte

von dem vorhergehenden weiter entfernt, Hinterseite

der \ orderschienen mit gezähnelter Leiste, welche am
Ende zw'ei grössere Zähne trägt. •.

Farbenabänderungen kenne ich folgende:

1) Oben schwarzblau oder veilchenblau ,
unten

stahlblau

2) Oben erzsebwarz
,
unten stahlblau.

3) Oben blau unten goldgrüii, bläulich überlaufen.

4) Oben schwarzblau, violett gerandet, unten grün,
Brust, V»)rderschenkel und Rand der hinteren violett,

Mittelbrust lucssingglänzend.

5) Oben k'npferrülhiich
,

unten goldgrün, Hinter-
brust blau.

6) Oben grün, unten prächtig goldgrün.
,

7) Oben grün, kupferroth überlaufen, unten grün-
golden.

Ini ganzen gemässigten und dem grössten Thcil
des südlichen Europa bis nach Kleinasien.



Geotrnpes liypocrita, SchTieider.

G. obtongo - ovatis ^ convexus. supra tiiger^

(Opacnst infra splendide viridi- aureus ^ elytris

itubtiliter obsoleteque punctata- striatis ^ mandi-
Ibulis simpliciter rotundatis^ apice subsinunits.—
iL/img. 6— 10'", lat. 3—

Scarahacus htjpocrita Schneider in litt. — llliger Mag. 11. p,
209.

Scarabaeus »tercorarius vor. b. Ilossi Faun. Etr.l. p. 8 nr. 17

Geotrupes hypocrita Lepelletier et Serville Eiic. ine'lb. X. p.

362 nr. 1. — Heer Faun. Col, llelv. I. p. 499 nr. 2. — Mul-
gant l.amellicorii. de Fr. p. 360 ur. 2. — Erichson Ins,

Deutschi. 111. p. 733 nr. 5,

Dem G. stcrcorarins nelist Verwandten ähn-

Iilich, aber kleiner
,
oben matt blänliehsrhwarz , meist

Etwas seidenglänzend
,

die iländcr häufig eUvas blau

oder \i«»lett
,
selten grünlich

;
die Unterseite nebst der

Vorderseite der vier llinterschenkel stark glänzend,

.goldgrnn. Die Fühler bräunlich rostroth, das erste

1 Glied grünblau, die Keule rostroth, die glänzende

I Platte am Grunde des ersten Keulengliedes jiech-

'ichwarz. Die .Mandibeln gerundet, vor der Spitze sehr

schwach, oft kaum merklich ausgebuchtet, hinter der

Ausbuchtung der Hand etwas gerade als Andenliing

siner zweiten .4usrandung. Das Kopfschild stark ab-

rrcrundet dreieckig, sehr fein nnd dicht punktirt und

:
gerunzelt, mit einem conischen Höcker am Ende eines

ichwachcn Längskieles. Das Brustschild an dem Seiten-

rand zerstreut punktirt, am Ilinterrand mit undeutlichen

leichten Punkten
,
die gewöhnliche Längslinie auf der

Vlitte nur selten deutlich, weit herein abgekürzt und

i'ein punktirt. Das Schildchen herzförmig dreieckig,

(nit einigen zusammenfliessenden Punkten der Länge
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nach über die Mitte. Die Flügeldecken etwas kurz,

jede mit 14 feinen, schwach Tertieften Punktstreifen,

deren Zwischenräume öfters feine Querrunzeln zeigen.

Die Unterseite, mit Ausnahme der Brust, schwarz be-

haart, letztere mit bräunlichen Haaren besetzt, die

Mittcliirust ohneFortsatz. Der Haarfleck auf den Vor-

derschenkeln goldgelb, die Hinterschieueu aussen drei-

zähnig, schw^arzblau oder violett, innen grün, die V'or-

derschenkel vorn blau
,

an der Hinterseitc grün.

Die Männchen unterscheiden sich von dem Weibchen

durch etwas längeres und gewölbteres Brnstschild, die

Zähne derV orderschienen liegen alle in gleicher Uichtung,

die oberen sind klein, nur die beiden unteren, durch

einen weiten Baum von den übrigen getrennten
,

sind

gross, zugespitzt, auf der Hinterseite der \ orderschie-

nen eine gekerbte Längsleiste, die am Unterrandc, dem
drittletzten Aussenzahn gegenüber einen grossen conl-

schen Zahn trägt; an den Hinterscheakeln zwei Zahne,

der äussere grösser
,
etw^as breit , und nach innen ge-

richtet. der andere von der Trochanterspitze und Schen-

kelwurzel gebildete klein, oft kaum zu bemerken.

In Frankreich, Spanien, Südlyrol, der südlichen

Schweiz, Italien und Nordafrika.



Grcotnipcs isylvaticilis , Pan%er.

G. subhemisphatricus t cymieo-niger^ infra

yaneus\ clypeo nnituberculato ; elytris leviter

•triatia^ interatitiia tranaveraim rugoata , man-

'ibutis ante apicem leviter bi-emarginatia. —
^^ong. 5—8'^', lat. SVj—

' Scarabaeus sylvaticua Panzer Ent. Germ. p. 8 ur. 31, — Faun-
Germ. XLIX. 3. — Illiger Käf. Pr, p. 9 nr. 3. — Pay-

ku!l Faun. Suec, I. p. 5 nr. 5. — Fabricius Syst. El. I.

p. 25 nr. ll. — Marsham Eut. Brit. p. 23 nr. 38.— Gyl-

lenhal Ins. Suec. I. p. 4. — Sturm Dcutschl. Käf. I. p,

24 nr. 6, — Duftschraidt Faun. Austr. 1. p. 82 nr. 5. —
Scliönbcrr Syn. Ins. 1. p. 27 nr. 12.

- Scarabaeus stercorarius Hartmann. Scriba Journ p. 230.

Geotrupes sylvaticus Latreille Hist. nat. d. Cr. et Ins. X. p. 146

nr. 5. — Stephens Illustr. Brit. Ent. Mand. UI. p. 182 nr.

3. — Heer Faun. Col. Helv. I. p. 499 nr. 3. — Mulsant

Lamellicorn. de Fr. p. 362 nr, 3. — Erichson Ins. Deutsch.

111. p. 734 nr. 6.

Eine der kleineren Arten mit deutlich gestreiftea

lügeldecken wie G. stercorarius, aber weit kür-

jr, mehr gerundet, oben glänzend, glatt, blauschwarz,

lau oder violett überlaufen, die Ränder heiler, öfters

rünlich
,

häufig schön veilchenblau
;

die Unterseite

:hwarz behaart
,
glänzend blau oder violett, zuweilen

lit grünlichem Anflug. Die Fühler heller oder dunk-
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ler braunroth
,

das erste Glied blau ,
das glänzende

Blättchen am Grunde des ersten Keulengliedes schwarz.

Die Mandibeln stark gerundet, vor der Spitze zweimal
seicht aber breit ausgerandet, der Raum zwischen den
Ausrandungen eine stumpfe aber deutliche Ecke bil-

dend. Das Kopfschild fast halbkreisförmig gerundet,

dicht gerunzelt, hinten mit kleinem stumpfem Höcker.
Das Brustschild so breit als die Flügeldecken

,
vorn

schmäler, an den Seiten gerundet, hinter der Mitte am
breitesten und hierüber doppelt so breit als lang, oben
zerstreut punktirt, ringsum gerandet, an den Seitenrän-

dern die Punkte runzelartig znsammenfliessend, in der
Mitte eine oft undeutliche oder nur hinten deutlichere,

unregelmässig punktirtc Längslinie. Das Schildchen
herzförmig dreieckig, in der Mitte der Länge nach
eingesenkt und zerstreut punktirt. Die Flügeldecken
kurz, schwach aber deutlich punktirt-gestreift, die ebe-
nen Zwischenräume verworren quer gerunzelt und ge-
strichelt. Die Brust ohne Vorragung; der Haarfleck
der Vorderschenkel goldgelb

,
die Hinterschienen mit

zwei Querleisten, an der Hinterseite der Vorderschie-

nen eine, bei dem .Männchen stärker gezähnte, Längs-
leistc.

In Wäldern im Dünger und in Pilzen in SchAve-
den

,
England, Deutschland, der Schweiz, Frankreich

und Oberitalien.



Oeotrnpes pnrpnrciis^ Stürm.

G. subhemisphaericus.^ purpureus^ itifra la-

iteribus aureo-micans-, nitidulus ; clypeo submu-
itico ; thorace subtiliter pu7ictato^ postice leviter

itri-emargiyiato'f elytrts transvershn vage strio~-

fiatis ;
mandibuHs fortiter roUmdatis^ a7ite api-

cem bisüiuatis. — Jj07ig. 8— O’/j"', Int. 4y^

—

Geotrupes purpureus Sturm. Cat. 1843 p. 133.

Dem G. veriialis sehr nahe stehend, jedoch weit

^grösser, das Ivopfschild fast unbewehrt, das Briistschild

'»weniger stark piinktirt, hinten dreibuehtig, die Flügcl-

^decken etwas länger, ausserdem in den niänniirhcn

Hiiszeichnungcn abweichend. Der Körper ist etwas

Ijänglich, Brustschild und Flügeldecken einzeln gewölbt,

wenig glänzend, mehr oder minder prächtig purpur*

»riolett, der Rücken des Brustschild etwas schwärzlich

»riolett
,
die Flügeldecken in gewissen Richtungen erz-

t;rün schimmernd, die Seiten der Unterthcilc gnidrnth

{'länzend. Die Fühler sclnvarz, das erste Glied erz-

l ichw arz, die Keule schwärzlich rolhbrann. Die Taster

bbenfalls glänzend schwarz. Die Mandibeln aussen
Hitark gerundet, vor der Spitze zweibuchtig, die vordere
^Ausbuchtung stark, der Theil zwischen den beiden
l/insbuchtiingcn als stumpfes Dreieck vorstehend. Das
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Kopfschild kaum dreleckif?, Torn fast kreisförmig ab-

gerundet, die Flache dicht runzelartig punktirt, in der

Mitte eine scliwache, hinten kaum höhere Längschwiele.

Das Brustschild mehr als doppelt so breit als lang,

an den Seiten gerundet, besonders liinter der Mitte,

die Vorderecken stumpf, nicht vorstehend, die Hinter-

ecken nur schwach angedeutet oder fast abgerundet,

die Basis beiderseits und in der Mitte schwach ausgeran-

det; die Oberseite für sich ziemlich stark gewölbt, je-

doch die Seiten weniger hei’abgebogen, daher die Sei-

tenränder von oben vollkommeu sichtbar, ringsum

fein gerundet, der Rand nur hinten innerhalb der Hin-

terecken etwas unterbrochen, die Fläche fein und Ave-

nig dicht etwas runzelartig punktirt, mit kaum merk-

licher Zwischenpunktirung ,
über die Mitte eine un-

scheinbare
,

fein längsgerunzelte Längsfurche.' Das

Schildchen herzförmig dreieckig, in der Mitte der

Länge nach eingesenkt, undeutlich punktirt, schwarz

gerundet. Die Flügeldecken etwas schmaler als das

Brustschild, so lang als breit, gerandet, der Band hin-

ter den Schultern etwas erweitert, ziemlich gewölbt,

mit kaum merklichen Längsstreifen und zerstreuten

ruuzelartigen Querstrichen. Die Unterseite schwarz

behärart
,

der Fortsaz der Mittelbrust ziemlich lang,

kegellörmig, stumpfspitzig; der Haarfleck der Vorder-

derschenkel schwarz, diese an der Oberseite blau ; die

Hinterschienen mit zwei Querleisten.

Beim Männchen ist der lezte Zahn an der Aussen-

seite der Vorderschienen am Ende ausgerandet, die Hin-
terseite dieser Schienen der ganzen Länge nach mit

scharfen Zähnen besetzt, die Hinterschienen an der

Innenkante sägeartig gekerbt, die untere Kante der Hin-
terschenkel nur an der 'Wurzel merklich gezahnt.

In der Umgegend von Constantiiiopel.



Oeotrnpcs vernalis ,
Ltinne.

G. sufjhemisphaericus, cya?ieus^ nitiduKt cly-

\peo oL$otete tuherculato
^

thorace confertissirne

tpunctato elytri$ gudtih'ssime striafo-pnnctatis,

imandifjuHs ante optcem Lisinuatis. — Long.

!5Va—8'"» lot- 3*A—5"'.

Scarahaeus vernalin Liniie Faun. Suec. p. 136 nr. 389. Syst.

A'al. 1. 11. p. 551 iir. 43. — Fabricius Syst. El. 1. p. 25.

nr. 12. — Ijeichariiiiß Tyr. Ins. I. p. 9 nr 3. — Herbst

Käf. 111. p. 253 nr. 158 t. IS f. 1. — Olivicr Ent. 1. 3 p.

66 nr. 73 l. l f. 23. — llliger Käf l’r. p. 10 nr. 4. —
l’aykull Faun. Suec. I. p. 6 nr. 8. — Panzer Faun. Germ.
XLll. 2. Marsham Ent. llrit. p. 33. nr. 37. — Gyl-
lenbal Ins. Suec- 1. p. 5. nr. 5. — Sturm Deutschl.

Käf. 1. p. 25 nr. 6 . — Duftschraidt Faun. Austr. 1. p. 84

nr. 6. — Schünberr Syn. Ins. 1. p. 27 nr. 13.

Geotrupes vernalis Latreille Hist. Mat. d. Cr. et d. Ins. X.

p. 146. — Stephens III. llrit. Ent. Maud. III. p.l8 nr. 1.

—

Heer Faun. Col. Helv. I. p. 499 nr. 4. — Mulsant La-
mell. de Fr. p. 364. nr. 4. — Erichson. Ins. Deutschl.

111. p. 735 nr 7.

Geotrupes laevis Curtis Drit. Ent. VI. t.266. — Stephens III.

llrit. Ent Maud. 111. p. 182 nr. 2.

var. cc. s iipra laete viridis^ nitidus.
Geotrupes autumnalis Ziegler in litt.

Geotrupes vernalis var. a. Erichson Ins. Deutschl. 111. p. 736.

rar. ß. svpra nigro - suLaetieus ^ nitidus., tho-

-racis elytrorunique inargine virescente ; tho-

rrace conferUm punctulato ^ elytris subtiliter

striato-punctatis^ interstitiis subti/issime punc-

tulatis.
Scarabaeus alpinus Hagcnbach u. Stnrm. Vcrhandl. d. K. L.

Acad. d. Naturf. XXV. II. p. 487 nr.ll. t. 45 f. 8. — Char-

pentier Hör. Ent, p. 209.
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Geotrupes vernabs var. b. Erichsen Ins. D, 111, p. 736.

Par. y. minor, snpra 7itger
^
opacus

^ thoracis

elytrofiifnqiie margtne viresce7ite , thorace con-

Jerti7n punctatn , elylrii S7ifjtillier pu?ictato-

strintis
,

striis 7ton?iulis obsoletis tra7isve7’sis,

S7ihtus 7iigro-violaceus,
Geotrupes vernalis var. e. Heer Faun. Col. Helv. I. p, 500.

—

Erichsou Ins. D. 111. p. 737,

Par. d. subtus piolacet/s ? sttpra baete ae7ieo-

piotaceus^ spletididus , iitritiijtie C7ipreo-7nica7is.
Geotrupes splendens Ziegler in litt.

Geotrupes vernalis var. b Heer Faun. Col. Helv. p. 499. —
Erichsou Ins. D.lll. p.737. —
In tler Form noch mehr gerundet M’ie G. syl-

vaticu.s, gewölbt, fast halbkuglig, oben schwarzblau
mit Erzschein, blau, grünlich schimmernd oder veil-

chenblau, unten schwarz behaart, gewöhnlich schön
veilchenblau

,
die Ränder der Flügeldecken bei dunk-

len Exemplaren violett >oder blaugrün. Die Fühler und
Taster schwarz, öfters die Fühlerkeule rostroth. Die
Mandibeln au.ssen flach gerundet, vor der Spize zwei-
fach breit au.sgerandet, der Raum zwischen den Aus-
randungen eine stumpfe aber deutliche Ecke bildend.

D as Kopfschild stumpf dreieckig, vorn abgerundet,
dicht gerunzelt und punktirt, der gewöhnliche Höcker
schwach, als kurze, liintcn stärker erhöhte Läugsleiste,

welche sich Junten rasclt absenkt. Das Brustschild
merklich breiter als die Flügeldecken

,
an den Seiten

stark gerundet, liinter der Mitte am breitesten und dort

doppelt so breit als lang, die Hinterecken, auch von
oben gesellen, abgerundet, die Vorderecken stumpf;
die Oberseite ringsum gerandet, zerstreut punktirt, die

Punkte neben den Seitenrändern dichter und runzelar-
tig zusaramenfliessend ; zwischen den grösseren Funk-



Oeotrnpes vernalis,

I ten dicht mit feinen Punkten Itesuet. Das Schildchen

I breit herzförmig’ dreieckig, am Grunde zerstreut jmnk-

I tirt. Die Flügeldecken wenig länger als Koi»f und

Brustsebild zusammen ,
hinten gemeinschaftlich halb-

1 kreisförmig abgerundet, mit feinen, oft kaiiiii wahr-

I nehmbaren ,
oft geschlängelten Punktreihen ,

die Zwi-

I schenräuiue derselben meist fein quergestrichelt. Die

Mittelbrust mit einem /usammengedrüklen ,
stuinpf-

I 8[)izigcu conisclieii Fortsatz. Der Haarfleck der \or-

I derschienen schwarz; die Hinterschienen au-ssen mit

zwei Querleisten.

Die Männchen unterscheiden sich durch die säge-

artig gczähneltc untere Kante der llinterscheukel, län-

gere Vorderschienen ,
die auf der Hinterseite der gan-

zen Länge nach mit scharfen Zähnen besetzt sind, der

letzte Zahn an der Anssenkante ist an der Spitze aus-

geraudet ,
die Hinterschienen an der Innenkante säge-

artig gekerbt.

Ausser den zahlreichen .Vbänderiingen, welche diese

Art in Grösse und Färbung an jedem einzelnen Fund-

orte derbietet, lassen sich noch folgende constante Va-

rietäten unterscheiden.

Var. rt. Oben rein stahlgrün bis goldgnin
,

glan-

zend, unten violett mit grünem Schein oder blangriin.

In Schlesien ,
Siidbayerri ,

Fyrol
,

Oesterreich
,
der

Schweiz, Oberitalien und bei Priest.

Var. jS. Kleiner als die Stammform, oben metallisch-

Bchwarz*^mit grünen Rändern des Brustschilds und der

Flügeldecken
,
die Unterseite stahl- oder veilchenblau.

Die Punktirung des Brustschilds weit dichter ; die

Zwischenräume der Punktreihen auf den Flügeldecken
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fein punktirt und quer gerunzelt. Länge 5—6"'. Breite
2V4-3"'.

°

Auf den Kärntliner und Steyermärker Alpen.
Var. y. Ebenfalls klein, schmäler im Verhältniss

zur Länge wie vorige; oben mattscliwarz, mit grünen
Rändern, unten schwarzblau. Das Brustschild dicht
punktirt, die Flügeldecken mit feinen pnnktirten Strei-
fen

, die Zwischenräume stellenweise schwach querge-
zunzelt. Länge 5— Breite 2V3—2V3'"-

In den Schweizer Alpen.
Var. cf. Oben dunkelgrün, stark glänzend, unten

veilchenblau, beiderseits mit Kupferglanz; die Ecken
des ßriistschilds stärker vortretend; die Flügeldecken
an den Seiten stärker erweitert, hinten etwas spitz zu-
gerundet. Beim Vlännchen hat die Leiste auf der Hin-
terseite der Vorderschienen nur vier bis fünf Zähne
und die Vorderschenkel auf der Unterseite einen klei-
nen Zahn.

Auf den Appeninen in Italien.

Mit Ausnahme der südlichsten und nördlichsten
Theile von Europa ist G. vernalis überall und fast
nirgends selten. Ostwärts geht er bis zum Caucasus.



Oeotrnpes corrnscnis, chevroiat.

G> oblo7igivsculu»
j
minus convexus

,
supra

subtitissime prmctatus aureo - cuprtus ^ viridi-

mica?i8f infra violac€Üs\ thorace transverso, la-

teribns rotundato ; elytris subtilissime geminato-

pimctalis ; clypeo tuberculo oblo?igo, obsoleto .

—

Lang. Cy,'", lat. vix.

Geotnipea porruscua Chevroiat Revue Zool.1840 p.l5 ur. 12.

—

Erichsoii Ine. üeutschl. 111. p. 737.

Dem G. vernalis sehr nahe verwandt, aber

länglicher, weniger gewölbt, das Brustschild bürzer

und die Punktirung sehr fein und zerstreut
,

auch die

Färbung anders. Der Körper ist länglichrund, zwi-

schen kreisförmig und elliptisch die Mitte haltend,

I mässig gewölbt, oben stark glänzend, kupfrig golden

I mit goldgrünem Schein, unten nebst den Beinen violett»

blau oder grünlich überlaufen. Die Fühler schwarz,

I das erste Glied violett
,

die beiden nächsten an der

! Spitze roth, die Keule matt
,

etwas bräunlich pubes-

• cent. Der Kopf abgerundet dreieckig, erhöht geran-

idet, das Kopfschild dicht runzelartig punktirt, mit ei-

iner schwärzlichen Längserhöhung auf der Mitte, die

} Stirn fast ohne alle Punkte. Mandibeln und Taster

{pechschwarz, leztere mit rothen Spitzen der Glieder,
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erstere vor der Spitze zweifach massig; stark ausge-

buchtet. Das Brustschild hinten 2‘/2 mal so breit als

lang, vorn schmäler, nicht ausgerandet, mit kaum vor-

stehenden
,
abgerundeten Ecken, die Seiten besonders

nach hinten stark gerundet, die Hinterecken abgerun-
det, von oben gesehen jedoch fast rechtwinklig erschei-

nend, die Basis beiderseits schwach ausgerandet; die

Oberseite durch die herabgebogenen Seiten gewölbt,

ringsum erhöht gerandet ,
nur der Hinterrand beider-

seits unterbrochen
, die Fläche sehr fein und zerstreut

punktirt, nur neben dem Seifenrand grosse, dichter

stehende seichte Punkte
,

in der Mitte der Länge das

gewöhnliche Grübchen. Das Schildchen herzförmig
dreieckig, flach oder etwas eingesenkt, sparsam punk-
tirt. Die Flügeldecken vorn etwas verflacht, hinten

abschüssig, der Seitenrand gerade, nur an der Schul-
ter ansteigend, die Fläche fast unmerklich punktirt,

mit feinen
,
gewöhnlich paarweise stehenden Punktrei-

hen. Die Unterseite punktirt, braun behaart; der Haar-
fleck der Vorderschienen braun. Bei den Männchen
ist die Hinterseite der Vorderschienen der Länge nach
gezähnt, der letzte Zahn der Aussenkante am Ende tief

ausgebuchtet.

In Galicien, Portugal und Algier.



Oeotriipes laevigatus, Fabridut.

Q. hetnisphaericus ^
nig er^ submtidus^ infra

nigro-subcyaneus ; clypeo unituberculato ; tho-

race basi marginoto^ margtne licet ittrinf/uc

ititeTrupto ; tnandibulis ante aptcem excists.

Fong. 5Vi

—

lat. liVi

Scarabacus laevigatus Fabricius Syst. El, 1, p. 2 j. iir. 13. —
Illigcr Mag. II. p. 210 ur. ß.

Scarabaciis hemisphaericus Rossi Faun. Etr. Maut. 11. App. p.

79. nr. 1.

Tliorvctea laevigatus Mulsant Lamellic. de Fr. p. 376 nr. 1.

var ct. supra aeneo micans.

Geotrupes chalconotus Chevrolat Uevue Zool. IHIO p.l5

Den kJeineren Stücken des G. vernnlis an Grösse

cleich kommend aber vielfach abändernd, oft kaum

grösser wie v e r n a ! i s v a r. a I p i n n s
,
jedoch immer

stärker, gewölbt, fast halbknglig, oben etwas glänzend,

schwarz, selten mit bläulichen Rändern der Flügeldek-

ken- Unterseite blauschwarz, häufig schwärzlichblau,

die Aussentheile meist heller, oft dunkel veilchenblau,

die Beine stahlgrün überlaufen. Fühler und Taster

schwarz. Die .Mandibeln an den Seiten stark gerun-

det an der Spitze ausgeschnitten, der Ausschnitt oft

winkli-r. Das Kopfschild breit, mit halbkreisförmigem

Vorder”rande, fein und dicht rnnzelartig punktirt, mit

einem kleinem stumpfen Höcker in dem • Hinterwinkel.

Das Brustschild merklich breiter als die Flügeldecken,

an den Seiten gerundet, besonders stark hinter der

Mitte und hier mehr als doppelt so breit als lang j
die
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Vorderecken kurz und stumpf dreieckig', nicht vorste-
hend

,
die hinteren abgerundet, fast ganz fehlend; die

Oberseite mehr oder weniger dicht fein piinktirt
,

der
Vorderraiid hinter d(in Kopfe aufgeworfen, die Fläche
dahinter seicht, oft kaum merklich eingedrückt, hinten
die Spur einer feinen Mittelrinne, der Rund ringsum
schmal ahgesetzt, an der Basis die Randlinie nur in

der Mitte deutlich, beiderseits verloschen oder ganz
fehlend. Das Schildchen kurz, herzförmig dreieckig,
mit einer Längseinsenkung über die Mitte, oft etwas
punktirt. Die Flügeldecken kurz, seitlich gerundet,
hinten etwas zugespitzt, scheinbar glatt, unter derLupe
erscheinen feine Punktstreifen und in den Zwischen-
räumen feine seichte Punkte. Die Unterseite mit schwar-
zen Haaren besetzt. Der Haarfleck auf den Vorder-
schenkcln ebenfalls schwarz; die Mittelbrust mit einem
kleinen vorstehenden dreieckigen Höcker. Die Hinter-
schienen mit zwei Querleisten. Die Vorderschienen
nach unten etwas breiter, die Randzähne allmählig an
Grösse zunehmend, die beiden letzten viel grösser.

Beim Männchen ist der unterste Zahn der Vor-
derschienen am Ende abgestutzt und ausgerandet, beim
Weibchen einfach.

Im südlichen Europa vom südöstlichen Deutsch-
land an bis Nordafrika.



Grcotrnpes geminatns ,
Dejean.

Q. hemisphaericus^ supra niger^ subfiitidus,

iinfra vioiaceo-micaris clypeo wiiUiberculato i

(thorace bast marginato’, elytris punr.tato-stria-

ttis , striis per paria approximatis^ mandibulis

aatite apicem angtilato - excisis, — Liong . 5

—

•
7'", lat. 4"^

Geotrupes gcminatus Dejean. Gene Ins. Sard, 11. p. 21 nr.

22. 1. 1 f.l5.

Mit G. lacvigatus nahe verwandt, durch die

IForin des Ausschnittes der Mandibeln, die Bildung' des

Hetzten Zahnes an den Vorderschienen heim Männchen

lund die deutlich gestreiften Flügeldecken verschieden.

IDcr Körper ist rundlich, fast halhknglig gewölbt, oben

»schwach glänzend, schwarz, mit bläulich-violettem An-

illug, besonders an den Seiten des Thorax und denBei-

men. Die Fühler und Taster schwarz. Mandibeln an

öden Seiten stark gerundet, vor der Spitze tief und

minklig ausgeschnitten
,

so dass der Band hinter dem

‘Ausschnitt zahnförmig zngespitzt erscheint. DasKopf-

»schild vorn halbkreisförmig gerundet, fast körnerartig

rrauh gerunzelt, mit einem stumpfen Hocker im Hin-

Iterwinkel, auf dem Kopf zwei glatte, flache schwielige

>Stellen. Das Brustschild an den Seiten gerundet, am
istärksten hinter der Mitte und hier über doppelt so

breit als lang, die Vorderecken dreieckig, stumpfspitzig,

fetwas vorstellend, die hinteren vollkommen fehlend, der

SSeitenrand in ununterbrochener Rundung in den Hin-

tterrand übergehend; die Oberseite gewölbt, ringsum
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fein gerandet, der Vorderrand hinter dem Kopfe aufge-
worfen, die Fläche ziemlich dicht, an den Seiten run-
zelartig punktirt, üher die Mitte zieht sich eine nur
schwach angedeutete glatte Längslinie. Das Schild-
chen kurz herzförmig dreieckig, in der Mitte der Länge
nach furchenartig vertieft, undeutlich oder nicht punk-
tirt. Die Flügeldecken kurz, hinten gemeinsclfaftlich
abgerundet, slark gewölbt, fein punktirt gestreift, die

Streifen meist etwas geschlängelt und paarweise ge-
nähert, vier solche Streifenpaare auf jedem, neben dem
Aussenrand ein fünftes, meist undeutliches Paar; die

Zwischenräume mit feinen
,

meist unregelmässig rei-

henweise geordneten Punkten ; die Naht schwach «iel-

förmig erhöht
,
beiderseits öfters quergestrichelt. Die

Unterseite schwarz behaart, der Haarlleck der Vorder-
schenkel ebenfalls schwarzhaarig; die Mittelbrust mit
einem kurzen dreieckigen Vorsprung. Die Hinterschie-
nen mit zwei Querleisten. Die Vorderschienen nach
unten etwas breiter, die zwei letzten Zähne des Aus-
senrandes viel gröser als die übrigen.

Hei dem Männchen ist der lezte Zahn der Vorder-
schienen gleichsam doppelt, indem nach innen eine

zahnförraige, durch eine Ausrandung geschiedene Ecke
vorstebt, beim Weibchen ist er einfach.

In Sardinien.



Ocotrnpeiä Hoppei ,
Sturm.

G. /lemisphfiertcus, infra cyanetis, supra ni-

^ger, nitidus^ crehre punctulatus ;
clypeo mutico.,

Ithorace basi immarginato. — £>ong. 6—6^4'^',

ilat. 372— 4 '".

Scarabaeus Iloppei Sturm und Hagcnbach Verh. der K. L.

Aoad. d. Naturf. XXV. 11. p.486 nr. 10 t. 45 f. 7.

Scarabaeus rugulosus Charpentier llor. Ent. p. 209.

Geotrupes glabratxis Dejean. Cat. 2 cd. p. 149.

Geotrupes Hoppei Sturm Cat. 1843. p. 113. — Erichsoii lus.

Deutschi. 111. p. 739 nr. 9.

Eine der Ideinsten Arten ,
durch das hinten uiige-

randete Briistschüd und den Mangel des Höckers auf

I dem Kopfschild unterschieden. Der Körper ist halb-

kuglig, oben wenig glänzend, schwarz mit Metallschiin-

mer
,

die Ränder des Brustschilds und der Flügeldek-

ken schmal violettblau oder mit grünlichem Saume ; un-

ten dunkel violetlblau
,
zuw eilen grünlich angeflogen.

Die Fühler und Taster schwarz, erstere mit brauner

Keule. Die Mandibcln aussen stark gerundet, vor der

Spitze flach ausgerandet. Das Kopfschild vorn breit

und flach gerundet, dicht runzelarlig punktirt
,

eben

ohne Höcker. Das Brustschild hinten von der Breite

der Flügeldecken, vorn weit schmäler, an den Seiten

besonders hinter der Mitte stark gerundet, die Vorder-
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ecken stumpf, die Hinterecken vollkommen abgerun-
det ; die Oberseite dicht und fein etwas runzelartig
punktirt

,
besonders an den Seiten, der Vorderrand

schwach aufgeworfen, die Seitenränder etwas breit ab-
gesetzt, aufgebogen, die Basis ungerandet. Das Schild-
chen kurz herzförmig dreieckig, in der Mitte glatt, fast

blank, an den Seiten zerstreut punktirt. Die Flügel-
decken gerundet, hinten fast gemeinschaftlich stumpf-
spitzig gewölbt, dicht runzelartig punktirt, mit Doppelrei-
hen von Punkten, der Seitenrand schmal, durch die auf-
gebogene Kante rinnenartig. Die'’ Mittelbrust mit kur-
zem kegelförmigem Vorsprung. Der Haarfleck der
Vorderschenkel bräunlich goldgelb,* die Hinterschienen
mit zwei Querleisten.

Beim Männchen ist der letzte Zahn der Aussen-
kante der Vorderschienen scharf zweispitzig, die Leiste
an der Hinterseite dieser Schienen stark und ungleich
gezähnelt, beim Weibchen derselbe Zahn der Vorder-
schienen einfach, die Leiste an der Hinterseite fein und
gleichmässig gezähnelt

In Krain bei Laibach und bei Triest auf dem Karst
im Walde bei Lipiza.



Copris Paniscws ,
FahHcius.

C. niger j nitidus^ thorace ayitice trisinuatOy

ngulis anteriori(jn$ acutis ; elyfrit punctato-

rrialis, interstitiis convexiusculit; peitorffvl-

)rhirto. — ljong> 8— 13''', lat. 4Va— 5’/,'".

Mas.: Capitis ^cornu erecto apice recurvo ;

AOrace antice retuso
,

concavo ,
dense rugoso-

trann lato., si/pra carinato.

Fern. : capitis cornu Irevi^ subtruncatOy thorace

tznse granulato, antice leviter retuso.

SScarabarua kispanus liinnu Syst. IVat. I. 11. p. 546 nr. 21. —
Fabricias Ent. Syst. p. 26 iir. 103. — Olivier Ent. I. 3

p. 113 nr. 131 t. 6 f. 37 a. — llossi Faun. Elr. I. p. 12.

nr. 26.

iCovris hispanus Fabriciu.s Syst. El 1. p 49 nr. 86. — Latrcillc

Hist. ^at. IV, p. 281.

»Scarahant» Faniscus Fabriciiis Ent. Syst. p. 24 nr. 56. — Oli-

vier Ent. 1. 3. p. 112 nr. 130 t. 8 f. 134.

iCopria Faniscus Fabricius Syst. El. I. p. 43 nr. 53. — Laporte

Hisl. Nat. 11. p. 77 nr. 14. — Mulsant Lamcllic. de Fr.

p. 67 nr. 1.

Grösser, oft doppelt so gross Mie C. Iiinniis.

ler Körper ist glänzend schwarz, oft fast blank,

ikf der Unterseite Kopf, Vorderschenkcl und Brust

kstrotii behaart. Das Kopfsebild ist flach
,

mit balb-

rcisförniigcm, aufgebogenem, in der Mitte ausgebuch-

Uein Hand, dicht körnerartig quer gerunzelt, wie he-

hhuppt, in der Mitte derStini ein aufgerichtetes Morn,

las Brustschild mit dreibuchtigem Vorderrrande, an

'in Seiten gerundet, hinten etwas schmäler, die Vor-

'ireoken stumpfspitzig, breit dreieckig, die hinteren
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aehr stumpfwinklig, oben steil abfallend, mit einer

Kante an der oberen Grenze, in der Mitte des Hinter-

theils eine unscheinbare Längsfurche. Die Flügeldek-

ken gestreift, in den Streifen fein punktirt, die Zwi-

schenräume schwach gewölbt.

Bei dem Männchen ist das Kopfhorn IJing, erst fast

gerade , dann zuriiekgebogen, am Ende stumpflich, die

fast senkrechte Abdachung des Brustschilds ist oben

durch eine, öfters in der Mitte ausgerandete Kante

begränzt ,
unter derselben querüber schwach concav,

oberhalb des Seitengrübchens eine winklige kielförraige

Erhöhung. Die Oberseite ist fein punktirt, der abge-

dachte Vorder - und die Seitentheile runzelartig ge-

körnt.

Bei kleineren .Männchen ist das Kopfhorn kürzer,

mehr nach hinten gerichtet, zugespitzt; die Abdachung

des Brustschilds niedriger, mit schwächerer Randkante,

unter derselben nicht concav, die Körner weniger run-

zelartig und deutlicher. Noch kleinere gleichen den

Weibchen durch die niedere sclnvache Abdachung und

kürzere Randkante.

Bei dem Weibchen ist das Horn nach oben und

hinten gerichtet, kurz, stumpf oder abgestutzt, die Ab-

dachung des ßruslschilds niedrig, schmal, daher die

Randkantc desselben nur kurz, die Vorderecken mehr nach

aussen gerichtet, die Fläche dicht gekörnt.

Im ganzen südlichen Europa und Nordafrika.



Copriis liinaris ,
Linne.

€• niger ,
nitidus ; ihorace retuso

,
antice

Vjisimiato^ anguiis anterioribus truncatis\ ely-

’^ris punctato-striatiSt interstittis leviter conve-

ivis t
pectore lateribvs fulvo- hirto- — l^ong.

53—10'", iat. 3V«z—
5"'.

]\Jas. : capitis cornn erecto^ postice prope ha-

\sin utrinqne denticuiato ; thorace zitrinque ex-

’.cavatOj luterihus cornuto.

Fern. ' capitis -cornu erecto^ hrevi y
emargi-

\nato ; thorace punctatissimo , antice utrtnque

(leviter impresso,
Scarnbat’us lunaris Linne Syst. Nat. 1. 11. p* 513 nr. 10, — Ja-

bloiisky Käf. 11. p. 39 nr..57 t. 8 f. 7. — Oll vier Ent. 1.3

p. lU nr. 132 t. 5 f. 36.— Panzer Faun. Gcrtn. XLIX. 4.—

Payknll Faun. Suec. 1. p. 30 nr. 37.
c. u • • o .

Covris lunaris llligcr Käf. Pr. p. 39 nr. 1.— Fabricius Syst.

El. I. p. 36 nr. 29. — Latrcillc Gen. Cr. et Ins. 11. p.

75 |,r I — Sturm Deutschi. häf. 1. p. 35. nr, 1. t. 8. —
Gyllenhal Ins. Suec. I. p. 43 nr. 1.— Curtis Hnt.Ent. IX.

p — Shucltard Col. dcHii. p* 35 nr. 315 t, 43 f. 4. —
Heer Faun. Col, Hclv.I, p. 502 nr. 1, - Mulsant Lamcll.

de Fr. p.72 nr.2, — Erichaon Ina. Deutacul. lU. p.i88 nr.K

Scarabavus cmarginatus Olivier Ent. 1_. 3 p. 115 nr.J 113. t. 8

f. 61. — Panzer Faun. Germ, XLIX 5.

Copris emarginata Fabricius Syst El. 1. p.37 nr. 30.

Wie C. l’aniscns in der Grösse sehr abändernd,

iiichwarz, glänzend, die Unterseite des Kopfs, die \or-

Herscbenkel und die Seiten der Brust rostroth behaart.

IH)er Kopf flach, etwas runzelartig punktirt
,
der Rand

'fast halbkreisförmig, aufgebogen, in der Mitte ausge-

‘ichnitteu, etwas hinter der Mitte der Kopffläche ein

nufrechtes Horn. Das Brustschild quer
,
an den Seiten
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vorn wenifif gerundet, die Vorderecken querüber gerade

abgesclinitten
,

die Ecken des Abscliittes fast abgerun-

det, die HiiUereckcn sehr stumpfwinklig, die äusserste

Spitze abgerundet
;

die Basis beiderseits etwas ausge-

randet mit schwach vorstehendem Mitteitlieil ;
die Ober-

seite gewölbt
,
mit feiner Längsfurche über die Mitte,

vorn abschüssig, Basis geraudet, der Vorderrand zwei-

fach ausgebuchtet. Die Flügeldecken mit starken, fein

kerbenartig punktirten Streifen
,

die Zwischenräume
leicht gewölbt und sehr fein punktirt. Der letzte obere

Hinterleibsring dicht punktirt.

Bei dem Männchenist das Kopfhorn lang, stumpfspitzig,

sanft hinterwärts gebogen, ander Hinterseite gekerbtund
an der Wurzel mit einem Zälinchen jederseits. Der ab-

schüssige Theil des ßrustschilds ist hoch, der mittlere

Theil bildet eine scharfrandige, in der Mitte leicht aus-

gerandete Vorragung, jederseits derselben eine grosse

Grube, an deren Aussenseitc eine spitzkegelförmige

nach aussen und vorn gerichtete Vorragung.

Bei kleineren Männchen ist das Kopfborn niedri-

ger, alle Vorsprünge und Vertiefungen des Brustschilds

schwächer. Bei den kleinsten ist das Horn sehr kurz,

kegelförmig, das Brustschild wie beim Weibchen.

Das Weibchen hat ein niedriges, am Ende ausge*

randetes Horn, der abschüssige Theil des Brustschilds

ist niedrig, mit stumpfkantigem, seicht dreibuchtigein

Rande, die Vorderhälfte des Brustschilds dicht runzel-

artig, die hintere fein und zerstreut punktirt.

Im mittleren Europa stellenweise häufig.



Trox cribrnm, Gene.

T. niger , thorace inaequaii
5

elytris con-

jferte et »eriatim/oveolatiSf interstitiis anguitis-

isimis , via: elevatig , laeviüus. — hong. 4 —
lat. 2‘A—:J"'.

Trox cribrum Gene Ins. Sard. 1. p. 26 nr 27 t. 1 f. 19.

Eine iler grösseren Arten ,
von den übrifjen durch

lalle Verhältnisse sehr verschieden. Uer Koriier ist

schwarz ,
oben etwas glänzend. Die Fühler schwärz-

llich mit dunkel hraunrother Keule. Die Stirn flach

{gewölbt, durch einige Eindrücke uneben
,
grob punk-

ttirt, hinter dem Vorderrand etwas eingesenkt, der Hand

ivorn stumpfeckig, die Ecke abgerundet. Das Brust-

ischild schmäler als die Flügeldecken, fast doppelt so

Ibreit als lang, vorn etwas schmäler, der ^orderra^d

f*nr Aufnahme des Kopfes tief ausgerandet, die Seiten

•sanft gerundet, vorn etwas stärker als hinten eingezo-

:gen
,

die Vorderecken vorstehend, dreieckig, stumpf-

•spitzig, die Hinterecken stumpfwinklig oder etwas vor-

istehend und dann fast rechtwinklig
,
die Basis beider-

kseits breiter
,

in der Milte schmal ausgerandet
,

der

IMitteltheil vorstehend, die Seitenränder sind etwas ge-

Ikerbt und mit sparsamen, sehr kurzen, keulenförmigen

schwarzen Börstchen besetzt; die Oberseite uneben,

nmit grossen grubenartigen Punkten, welche oben^ spar-
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sam, an den Seiten dichter stehen und rnnzelartlnr zu-

sntnnienniesscn, vor dem Schildchen ein grosser rund-

licher Eindruck, vor demselben eine undeutliche flache

Längsfiirche, diese und der hintere Eindruck durch eine

schwielige Erhöhung eingefassk, ausserhalb dieser Erhö-

hung vor der Basis ein rundlicher, am Vorderrand ein

Quereindruck, ein dritter länglicher neben dem Seiten-

rand. Das Schildchen rundlich, miteinem Grübchen in der

Mitte. Die Flügeldecken eiförmig, his hinter die Mitte

erweitert, hinten gemeinschaftlich halbkreisförmig ge-

rundet, ziemlich gewölbt, die Schiilterocken in ein klei-

nes Zähnchen vorgezogeu, die Fläche mit dicht ste-

henden Reihen vOn Grübchen, deren Längszwischen-

räume breiter, der Quere nach brückenartig zusam-

menhängend ,
so dass dadurch eine netz- oder ketten-

artige Scul|)tur entsteht, die Längszwischenräume je

mit einer Reihe von kleinen ,
entfernten Körnchen.

Die Unterseite körnerartig rauh; Beine dünn, die Vor-

derschenkel mit schwärzlichem Haarfleck.

In Sardinien von Gene und H.andschucli gesam-

melt.

Die von mir gesehenen Exemplare hatten durch-

aus keine Borsten auf den Flügeldecken , es scheint

auch darin diese Art eine Ausnahme zu machen.



Trox perlatns ,
Scriöa.

T. ntger ,
thorace inaeqnaliter pitnctaeoj

rMgro-ciliaf o, elytris oh»ntete striatis ,
intersti-

Uit'g geriatim tuberctilatis, serie&us aUernts ma-

vhriöug. — L07ig. 3V4— ’A''''-
2—

Trox verlatus Scriba Ent. Beitr. l. p 42 nr. 8 t. 5 f. 1.

Sturm Deutscbl. Käf. II. p. M4 Heer

IIclv. 1. p. 532 iir. 1. - Mulsant LaraeMicorn de Fr. p.

329 nr. 1. — Ericbson Ins. Deutschi. 111. p. 9IS nr. 1.

Trox subulosus Laicharting Tjt. Ins. 1. p. 26 nr. 1.

. vier. Ent. 1. 4 p. 8 nr. 6 t. 1 f. 1. - Latreillc Gen. Cr.

ct Ins. 11. p. 98 nr. 1.

ln Form und Grö.sse dem T. sab ulo s 11 s ahn-

llicli, jedoch mehr rundlich, gewölbt, maltsclnvarz, durch

gdie schwarze Behaarung ausgezeichnet. Der Kopf

rrundlich, punktirt flach, nur in der Mitte mit zwei

irundlichen Beuten; der Vorderrand nur schwach au

-

.geworfen, mit schwarzen Borsten gewimpert. Das

IBrustsehild kaum schmäler als die Flügeldecken, \orn

.schmäler, an den Seiten stark gerundet, die \order-

1 ecken vorstehend, sturapfspitzig, die hinteren spitzwmk-

llio-, etwas nach aussen .%orstehcnd ,
die Basis beider-

isclts ausgerandet, der Mitteltheil gerundet, etwas vor-

stehend
,
der Seiten- und Hinterrand mit schwarzen

IBörsfchen besetzt, letzterer jedoch in der Mitte kah J

1 die Oberseite uneben
,
mit unregelmässiger flacher Mit-
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telrinne, Jiieidcrseits derselben eine ebenfalls unebene

schwielenartige Längsrunzel
,

jedcrscits eine vorn ab-

gekiirztO', unebene Längsrunzel, die Runzeln mit ein-

zelnen, die tieferen Stellen mit dichteren, flachen Punk-
ten, von denen jeder ein schwarzes ßürstchen trägt.

Das Schildchen abgerundet dreieckig, seicht piinktirt.

Die Flügeldecken flach gestreift, die Streifen mit ent-

fernten schwachen Punkten, jede mit vier Reihen gros-

ser rundlicher Höcker, eine ähnliche, aus kleineren

Höckern bestehende, neben der Naht und Reihen von
noch kleineren zwischen den Reihen der grossen

,
alle

diese Höcker auf der hinteren Seite mit einem Büschel
schwarzer Börstchen besetzt. Die Unterseite und Beine
punktirt und etwas körnerartig uneben, ebenfalls mit
schwarzen Börstchen besetzt.

Im mittleren und südlichen Deutschland
,
Frank-

reich, der Schweiz und Oberitalien, auch in Ungarn.



' TrOX>lliS(pidnS , Laichnrting.

T.niger, tkorace inaequali^ confertim punc-

tata^ fulvo-cilinto'f elytri$ leviter punctato-

striatis^ inlerstitiis tuberculatis , tuöerculis se-

tii longioriöua erectis futvis fn$ciculatis. —
Lang. 3 Va- 2V3"'.
Trox hhpidus Laicliarting Tjr. Ins. 1. p. 30 nr. 2. — Fabri-

ciu8 Syst. El. I. p. 110 nr. 1. — Latreillc Gen. Cr. ct.

Ins. 11. p. 99 nr. 2. — Sturm Dcutschl. Käf. 11. p. 1 IS nr. 1.

—

Duftschinidt Faun. Austr. I. p. 37 nr. 2. — Heer Faun.

Col. Helv.l. p. 533 nr 4. — Mulsant Lame!}, ilc Fr. p.

309 nr. 2. — Ericlison Ins. Deutschi. 111. p.928 nr. 2.

Trox arenosus Gyllenlial Ins. Suec. 1. p.ll nr. 2. — Stephens

lllustr. Br. Ent. Mand. III. p.215 nr. 2.

Trox arenariits Paykull Faun. Suec. 1. p. SO nr. 2.

Trox niger Rossi Faun. Etr. 1. p. 9 nr. 12 t. 2 f. M.

Von der Grösse des T. eabulosns, jedoch

schmäler y
braunschwarz, glanzlos. Die Fühler hell

braunroth, das erste Glied mit rostrolhen Haaren be-

setzt. Der Kopf fast dreieckig, flach, dicht piinktirt,

die Stirn mit einigen Eindrücken, einem deutlichen

jederscits innerhalb des Auges ,
vorn noch einige

schwächere, der Rand bildet in der Mitte des \order-

theils eine deutliche Ecke; die L'ntcrscite des Kopfes

dicht rostroth behaart. Das Brustschild merklich

schmäler als die Flügeldecken , fast doppelt so breit

XXIV. 56.



als lang, vorn ausgerandet mit vorstehenden spitzigen

Ecken ,
an den Seiten gerundet, die Hinterecken meist

zahnförmig etwas nach aussen vorstehend ,
zuweilen

stumpf ,
die Basis beiderseits ausgerandet mit vorste-

hendem gerundeten Mitteltheil, die Seitenründer, sowie

der Hinterrand bis auf die Mitte, mit rothgelben Börst-

chen eingefasst, die ersteren meistens flach gekerbt; die

Oberseite uneben, vor dem Schildchen eine breite

Längsfurche, welche vorn mit einer zweiten zusam-

inenstösst ,
beiderseits derselben eine wulstige Erhö-

hung, ausserhalb dieser Erhöhungen drei Quergruben,

auch neben dem Seitenrand hinter der Mitte eine flache

Einsenknng. Das Schildchen dreieckig, fast eben. Die

Flügeldecken kaum erweitert, vorn fast gerade, hinter

der Mitte* schön gerundet, am Ende gemeinschaftlich

halbkreisförmig gerundet, gewölbt, gestreift, in den

Streifen schwach piinktirt, die Zwischenräume abwech-

selnd etwas höher und mit einer Reihe länglichrunder

glatter Höcker besetzt, die jeder einen Büscbel gelber,

rückwärts gerichteter Börstchen tragen, neben dcrKaht

eine Reihe eben solcher
,

nur kleinerer Höcker, die

ebenen Zwischenräume jeder mit einer Reihe von Körn-

chen besetzt
,

von denen jedes ein kurzes Börstchen

trägt. Die Unterseite runzelartig punktirt; die Vorder-

schenke i mit einem grossen braungelben Haarfleck.

In Schweden, Deutschland, Frankreich, England,

der Schweiz, Italien, Dalmatien und Ungarn,



Trox sabolosns, Linne. '

X*.- niger^ thorace inäerjuoltf densß puncta-

to, fulvo-ciliato \
elytria obsolete striatia', atrna

fortiter punctatia^^ interatitiis alternia elevatia

setulia cinereia faacicutatia. J^ong, 2 /j

4"^ lat. 2—2Va'".

Scarahactm mbulo»u» Linne Faun Suec. p. 136 nr. 330. Syst.

Nat. I. 11, P- 551 nr. 4S. _ ....
Trox »abulosm Fabririus Syst. El

\
.P

Käl. III. P 12 nr I t. 21 f l. “ ULgci- Pf P »8 nrL-
1‘anzer Faun Germ. Vll 1. - t»criba Heilr. 1. p 44 nr.

915 f 2 a - Paykull Faun. Suec 1. p.7» nr 1. - Sturm

Deutsch!. Käf. 11. p 146 nr. 3 t. XXXVIll. - Duftschra.dt

Faun Austr 1 P 86 nr 1. — Gyllcnhal Ins Succ. 1. p.

10 nr! 1. — Stephens llliistr Brit, Ent. Mand. Bl. P;^21l

nr 1 — Heer Faun. Gol. Helv. I_p. nr. 3.

sant Lamell. de Fr. p.332 nr. 3. - Erichson Ins. Deutschi.

111, p. 929 nr.3 „ x a c n
Trox hispidus Olivicr Eut. 1. 4 p. 9 nr. 8 t. 2 f 9.

Grau- oder hraiingchwarz ,
glanzlos, etwas

mi''. gewölbt. Die Fühler braunroth, das erste Glied

roit einem Büschel brandrother Haare besetzt. Die

Stirn 'verflacht, mit einigen seichten Eindrueken, dicht

fast runzelartig punktirt, der Rand gerundet unter

dem Rande mit gelbröthlichcn Borsten besetzt, auch

die Punkte auf der Stirn tragen aufrechte, jedoch meist

ab-cricbene gelbliche Börstchen. Das Brustschild merk-

lich schmäler als die Flügeldecken, vorn verschmälert,

zur .iufiiahme des Kopfes tief ausgernndet ,
an den

Seiten schwach gerundet ,
vorn stärker als hin-

ten eingezoffcn, die Vorderecken dreieckig, zugespitzt,
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vorstehend, die Hinterecken etwas nach aussen vortre-
tend und dadurch rechtwinklig, die Basis beiderseits
auspehuclitet, der Mitteltheil gerundet, vorstehend, Sei-
tenränder gleichniässig

,
der Hinterrand in der Mitte

unterbrochen mit platten gelblichen kurzen Börstcheu
eingefasst ; d'e Oberseite dicht punktirt

,
mit vollstän-

diger breiter
, beiderseits durch eine wulstige Erha-

benheit eingefasster Längsrinne, ausser der Erhaben-
heit noch einige Eindrücke hinter einander, der vor-
derste tiefer, quer, die Seitentheile flach abgesetzf.
Das Schildchen länglichrund, schwach muldenförmig
eingesenkt. Die Flügeldecken hinter der Mitte erwei-
tert

,
am Ende gemeinschaftlich fast halbkreisförmig

abgerundet, flach und breit gestreift, die Streifen stark
punktirt, die Zwischenräume der Punkte von der Seite
gesehen als unregelmässige Querrunzeln erscheinend*,
die Zwischenräume der Streifen abwechselnd etwas er-
hoben, diese höheren mit grösseren, die niedrigen mit
sehr kleinen Büscheln von kurzen angedrückten gelb-
lichen Borsten reihenweise besetzt. Die Unterseite kör-
nerartig punktirt, etwas greishaarig, an den Vorder-
schenkeln ein braungelber röthlicher Haarileck.

Im mittleren Europa fast überall, stellenweise ge-
mein.



Trox cadaveriuns , liUger.

T.niger^ thorace inaequali^ confertim puuc-

tatOy fulvo-ciliato eiytris traTisversim »uhru-

gosts y Itviter ptmctato- itriatis
y interstUu» e

setiilis örevtssimis depressis fascicutati$. —
Lang. 5'", 2%—

Trox cadaverinus llligcr IVlag."l. p. 44 nr. 1. — Sturm

Dcutachl. Käf. II. p, 143 nr. 1. — Heer Faun. Col. Hdv.
I. p. 532 nr. 1. — Scliünhcrr Syn, Ins. I. p, 117 nr. 3. —
Erichson Ins. Dcutschl. 111. p. 930 nr. 4.

Trox morticinii Pallas Icon, p.ll nr. 11 (partim).

Weit grösser wie T. sabuiosus, meist doppelt

.BO gross, liingliclier ,
hinten mehr verbreitert, daher

fsst von der Form 'des T. a ca her. Der Körper ist

glanzlos, mattschwarz. Die Fühler rolhbraun
,

das

erste Glied mit einem Büschel röthlichgelber Härchen

besetzt. Die Stirn etwas stark pnnktirt, mit mehreren

flachen Eindrücken, der Rand abgesetzt, etwas erhöht,

mit gelben Härchen besetzt, auch die Lefze gelb be-

haart. Das Brustschild etwas schmäler als die Flügel-

decken , nach vorn uur wenig verschmälert
,

an den

Seiten hinter der Mitte fast gerade, vorn schwach ge-

rnndet, die Hinterecken etwas vorlretend und dadurch

fast rechtwinklig, die Basis beiderseits ausgerandet,

der Mitteltheil Vorstehend, gerundet; die Oberseite ist
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dicht punbtirt
,

die Punkte an den Seiten grösser und

flacher, jeder mit einem weisslichen Börstchcn besetzt,

die sich leicht abreiben, daher nur bei reinen Stücken

bemerkt werden; vor dem Schildchen eine rundliche

Grube, vor derselben eine; beiderseits von einem Längs-

wulst eingefasste Längsfurche, aussen ein buchtiger

Eindruck, der sich von der Grube über dem Schildchen bis

an die Vorderecken hinzicht, und ein seichter Eindruck

in den Hinterwinkeln ; die Seitenränder und der Hin-

terrand mit bräunlichgelben etwas glatten Borsten be-

setzt. Die Flügeldecken nach hinten allmählig erwei-

tert, hinter der Mitte am breitesten, am Ende gemein-

schaftlich abgerundet, oben gewölbt, deutlich gestreift,

die Streifen mit flachen kettenartigen Punkten besetzt,

die Zwischenräume schwach quergerunzelt
,

mit Rei-

hen von Büscheln aus kurzen rückwärts gerichteten

hellirreisen Börstchcn besetzt. Schenkel mit gelbem

Haarfleck.

Im östlichen Deutschland, der Schweiz, Ungarn,

Gallizicn und Russland, an Aas und an oder unter Pfer-

de- und Rinderhufen.

Nach Erichson ist bei Pallas unter dem Namen

Tr. morticinii zugleich diese Art in der Beschrei-

bung mit inbegriffen
,

die Abbildung stellt jedoch, die

erstere Art dar.

I



Trox scaber,

T. niger^ thorace inaeqüali^ confertim fnmc-

tatOt fulvo-ciliatOf elytrU-punctato-striati»^ in-

ter$titii» alttrnis e setulis brtvUms erectis ful-

vi$ fa$ciculatig. — I,07ig. 2Va

—

lat. IVi

—

'Silpha scahra Linne Syat, Nat. 1. !I. p. 573 nr. 23.

Trox arenariua Fabricius Syat. El. 1. p. 111 iir. 5. — OHvier

Ent.I. 4 p. 10 nr. 9 t. 1. f. 7. — Panzer Faun. Germ.
XCVII. 1. — Latrcille Gen. Cr. et Ins. 11. p.99 nr.3. —
Sturm Dcutschl. Käf. 11. p. 116 nr. 5. — Gyllenhal Ins.

Suec. 1. p. 11 nr. 3. — Schöuherr Sjn Ins. 1. p. 118 nr. 6.

Trox barbosus Laicharting Tyrol. Ina. 1 p. 31 nr, 3.

Trox hiapidus Faykull Faun. Suec. I. p. 81 nr. 3.

Trox scabvr llliger Käf. Pr. p. 99 nr. 2. — Duftschmidt

Faun. Austr. 1. p.87 nr.3. — Stephens lllustr. Biit. Ent.

Mand. 111. p.215 nr.3. — Heer Faun. Cel. Helv. 1. p. 503

nr. 5. — Mulsant Lamcllicorn. de Fr. p. 536 nr. 4. —
Erichson Ins. Deutachl. 111. p. 931 nr. 5.

Ungefähr halb so gross wie T. snbulosusi et-

was länger, flacher, nach hinten allniählig etwas erwei-

tert. Der Körper ist matt

,

graiischwarz ,
Zuweilen

schwarzhrann. DieFuhler bräunlich rostroth, das erste

Glied mit einem rostgclbcn Haarbüacbcl. Die Stirn et-

was gewölbt, dicht punktirt, in jedem Punkt ein gelb-

röthliches Börstchen, oben eine Querreihe von kurzen,

platten, bräunlichen Borsten; der \orderrand ist in der

Mitte stumpfeckig
,

schwach aufgebogen ,
die Lefze

und Mandibeln rothgelbhaarig. Das Brustschild merk-

lich schmäler als die Flügeldecken ,
nach vorn wenig

schmäler, an den Seiten schwach gerundet, vorn star-

ker als hinten eingezogen, die Vorderecken vorstehend,
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zagespitzt, dieHIntercckcn zahnförmig etwas näcli aus-

sen vorstehend ,
die Basis beiderseits breit ausgebuch-

tet, der Mitteltheil vorstehend gerundet; die Oberseite

gewölbt, mit einer, vorn und hinten etwas tieferen, hin-

ten weiteren Längsfurrhe über die Mitte ,
welche bei-

derseits durch eine wulstige Erhöhung eingefasst wird,

ausserhalb der Erhöhungen je zwei Eindrücke hinter

einander, der vordere quer
,
der hintere rundlich , die

Seiten flach, die ganze Fläche dicht punktirt, die Punkte
der erhöhten Stellen mit kurzen aufrechten Börstchen
besetzt. Der Rand

,
sowie der Hinterrand mit kurzen

flachen bräunlich rostgelben Börstchen dicht gewim-
pert- Das Schildchen länglichrund

,
mit einem flachen

Grübchen am Grunde. Die Flügeldecken bis hinter

die Mitte schwach erweitert, deutlich! flach gestreift,

die Streifeij durch quere Punkte gleichsam gekerbt,

die Zwischenräume abwechselnd etu as höher und diese

höheren mit Reihen von grösseren, die niedrigen mit
solchen von kleineren Büscheln aus bräunlich rostgel-

ben, kurzen, hinterwärts gerichteten Börstchen, die klei-

neren Büschel oft kaum bemerklich. Unterseite und
die oft braunrothen Beine mit greisen Borstenhärchen
dünn besetzt, der Haarfleck der Vorderschcnkel bräun-
lich goldgelb.

, In Schweden, England, Frankreich, Deutschland,

der Schweiz, Oberitalien und Dalmatien auf Sandfel-

dern.



• Trox concinnns, Schuppel.

T. niger^ nitidimculus
, thorace inaegualiy

fpunctidato, fulvo citiato^ elytris pünctato-stria-

l£ts, inttrstitiis aequaliüus^ serialitn aetulosis .

—

iLong. 2'/2—3 '", lat. iVs—
Ttox coucinuiu Schüppel. Dejcau Cat, 2 cd. p. 148. — Erich*

eon Ins. Ucutschl. III. p. 932 ur. G.

Ttox eetogus Ziegler in litt.

In Grösse und Form dem T. scaber ähnlich,

aaber durch sclnvachen Glanz, besonders die gleichen,

Igleicbmässig mit Borstenreiben besetzten Flügeldecken

«verschieden. Der Körper graiischwarz , sehr schwach

fglünzend. Die Fühler brannroth
,
das erste Glied mit

(einem gelben Haarbüschel besetzt. Die Stirn oben

^schwach gewölbt , meist sehr dicht und seicht punk-

Itirt, jeder Punkt ein aufrechtes steifes Börstchen tra-

i^end, der Vorderrand mit einer stumpfen Ecke in der

IMitte, der Kopf unterhalb desselben dicht mit rostgel-

Iheii Haaren besetzt. Das Brustschild merklich schmä-

14er als die Flügeldecken
, an den Seiten nur vorn et-

was gerundet, hinten geschweift, die Vorderecken vor-

istehend, spitzig, die hinteren nach aussen zahnförmig

«vorstehend, zugespitzt, die Basis beiderseits ausgeran-

odet, mit verstehendem Mitteltheil; die Oberseite une-
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bcn, niässig dicht punktirt, jeder Punkt trägt ein «tar-

res rostbraunes Börstchen, vor dem Schildchen ein fast

dreieckiger Eindruck j
ein länglicher flacher und klei-

nerer vor demselben, ein anderer jederseits vor dem

Hinterrande
^
der Vorder- und Seitenrand verflacht, letz-

terer, so wie der Hinterrand mit einem Saum von

gelben starren Börstchen besetzt. Das Schildchen

länglich, am Grunde flach eingesenkt. DieFlügeldek-

ken bis hinter die Mitte schwach erweitert, regclmäs-

gig punktirt gestreift, die Zwischenräume fast ganz

eben, jeder mit einer Reihe von gelblichen
,
kurzen,

nach hinten gerichteten Borsten. Die Unterseite dicht

körnerartig punktirt, mit greisen Borstenhärchen dünn

besetzt, der Haarfleck der Vorderschenkel gelblich.

Im nördlichen Deutschland und Ungarn.



Cernclins tarandns, Panxer.

C. piceo-mger
,
nitidus , antennis palpisque

rvfo-piceis ; eiijtris striatis ; thoracis angulis
posterioribus ac 2itiusculis. — L,ong, ecccl. tnan-

üibuL 5-7'", lat. 2V3-2’A"^
Mas . : cnpite 7nagtiOi mandibulis capite lon-

gioribus ) thorace medio bipunctato.

Ftm.: cnpite minore, mandibulis capite bre~

vioribus ; thorace medio obsolete transversim

carinato.
Lucanu» tarantlun Panzer Beitr. p. 25 t. 3 f. 3—5 ; Xaturf.

XXIV. 2. nr 1 t. 1 f. 1.

' Lucanut tenebrioidea Fabricius Syst. El. II. p, 251 iir. 21. —
Paykull Faun. Succ. Ul. p. 48 nr. 3. — Panzer Faun.
Germ. LXII. 1. 2.— Fröhlich Naturf. XXVI. p.74 nr.2.

—

Dnltsrhmidt Faun. Austr. 1. p. 67 nr. 3.

Lucanva chryaomelinua llolienirardt Schrift, d. Bcrl. Ges. na-

turf. Fr. VI. 1785 p. 356 t. 8 f. 11.

Ptatycerua tenebrioides Lalreille Gen. Cr. et Ins. 11. p. 133

iir. 1. — Gyllenhal Ins. Suec. I. p. 68 nr 1. — Schönherr

Syn. Ins. III. p. 338 nr. 1,

CcTUchua tGTQndua Mulsaut Lianicllic. de Fr. p. nr. 1 t. 3

f. 4—6.
Cerurkua tenebrioides Mac. Leay Hör. Ent. I. p. H5iir. 1.

—

Heer Faun. Col. Hclv. 1. p. 497 nr. 1. — Erichson In*.

Ileutschl. III, p. 944 nr. 1.

var. cc. mitior^ mandibulis brevtoribus.

Tarandua silesiacua Megerle in litt.

EtMiis lünplieh, gewölbt, glanzend, pechschwarz,

Taster und Fiihlcr hraunroth, ebenso die Vordcrhüflcn,

häufig auch die Tarsen. Der Kopf zerstreut punktirt,

die Punkte in der Mitte kleiner, an den Seiten gross,

narhenartig nnd in Runzeln zusamnienflicssend. Das

Brustschild breiter als lang, an den Seiten nicht oder
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wenig erweitert , «1er Rand hinter der Mitte eine

stumpfe Ecke bildend, die Hinterecken spitz zahnför-

mig nach aussen vorstehend. D<'is Schildchen rund-

lich, an der Basis punktirt. Die Flügeldecken kaum
breiter als das Briistschild, bis hinter die Mitte gleich-

breit, am Ende gemeinschaftlich abgerundet, gewöll)t,

punktirt und furchenartig längsgestreift, die Streifen

hinten schmäler und seichter. Die Unterseite punktirt,

ölters braun, zuweilen nebst den Beinen braiinroth.

Beim Männchen ist der Kopf fast querviereckig,

mit abgerundeten Vorderecken
,
der Vorderthcil in der

Mitte eiiigescnkt, buebtig gerandet
;

die Mandibcln

bei grösseren Stücken länger, bei kleinen Stücken so

laofT als der Kopf, gerade nach vorn stehend, an der

Spitze eingebogen , in der Mitte mit einem nach oben

und innen gerichteten starken Zahn versehen, der In-

nenrand mit rothgelben Haaren vviraperartig besetzt.

Das Brustschild doppelt so breit als lang, mit zwei

Grübchen auf der Mitte des Rückens.

Beim Weibchen ist der Kopf klein, schmäler als das

Brustschild, in der Mitte der Länge nach eingesenkt,

dichter punktirt; die Mandibeln kürzer als der Kopf,

mit einem stumpfen Zahn am Innenrand vor der Mitte;

das Brustschild l ‘/2 so breit als lang, mit einer schwa-

chen Querleiste auf der Mitte des Rückens.

Sehr kleine Männchen und Weibchen
,

von Me-

gerlc als Tarandus silesiacus unterschieden,

«timmen ausser der Grösse und Länge der Mandibeln

ganz mit normalen Stücken überein.

In Deutschland
,

Frankreich
,

Schweden
,

der

Schweiz, ostwärts bis Siebenbürgen , in Gebirgsgegen-

den.



Coraebiits robnstns^, Auster.
I

C. latus, modice conveccus , nitidulus ; su6-

tus, antennis pedibtisque aeneo - nigris ; svpra
aefieo-viridis ; thorace transverso. rugutoso, ru-

gulis medio sufjcircularilus ; laterilnis rotun-

dato
,

angt/lis posterioriLus rcctis , 6asi utrin~

qi4e sinuato , medio producto , rotundato ; ely~

tris dense squnmoso-grnnnlatis .— JjOng.'^dl.^

—

lat. IV3— iVa'".

var. cc. supra viridi-coerulesceos, thorace cha-

lyOaeo.

var. ß. stipra chalylaeus , thorace. scutello,

sutura antice violaceo-micantilms.

Eine «Inrrli die breite
,

i^edrunsjcne Knrperform

leicht kenntliche Art. Der Körper ist ziemlich kurz

zur Breite
,

niässig peMÖlbt, schwach glänzend, nntea

nebst den Beinen düster schwärzlich erzrarben oder

erzschwärz, oben gcwöhnlicli erzgrün, mit bläulichem

Schein, zuweilen grünblau, das Brustschild stahlblau ;

seltner stahlblau, Brustschild
,
Schildchen und Vorder-

hälfte derAaht prächtig violett schimmernd. Die Füh-

ler sind so lang als der Kopf breit, aussen gesägt,

erzschwarz Der Kopf breiter als lang, mit deutlicher

zwischen den Augen erweiterter .Vlittelfurche
,

Kopf-

schild und iMundtheile schwarz, die übrige Fläche

grün, oft oben bläulich, dicht runzelartig punktirt. Das

Brustschild quer, lyi mal so breit als lang, vorn aus-

gerandet mit anliegenden Ecken, an den Seiten gerun-

det, vorn stärker, hinten kaum eingezogen, dieHinter-
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ecken rechtwinklig, die Seitenkante nach hinten an-

steigend, vor der herabgebogenen Hintcrecke stark ge-

schwungen innen die Basis beiderseits ausgerandet, der

Mitteltheil vorstehend, abgerundet; die Oberseite in der

Mitte gewölbt, beiderseits verflacht und durch hin-

drücke uneben
;

die Fläche punktirt und mit feinen

kielförniigen Runzeln hclcgt, welche an den Seitenrän-

dern etwas netzartig, übrigens fast genau kreisförmig

den iVIittelrücken umziehen ,
wobei sie sich zuweilen

verzweigen oder stellenweise vereinigen. (Diese Nei-

gung zur kreisförmigen Richtung der Runzeln ist zwar

allen Arten von Coraebtis eigen ,
allein ich finde sie

nirgends so regelmässig als hier). Das Schildchen

klein, breit herzförmig dreieckig, glatt. Die Flügel-

decken nicht breiter als das Brustschild ,
vorn seitlich

eingedrückt, hinter der Mitte etwas erweitert, am Ende

einzeln abgerundet, der Rand kaum etwas gezähnelt;

oben sehr dicht schnppenartig gekörnelt
;

der \ordcr-

rand ist schmal aufgeworfen
,

die Grube neben der

Schultcrbeule breit, fast herzförmig, aussen tiefer, bei-

derseits der gewöhnlich raessingglänzenden Naht nach

hinten eine flache Einsenkung. Die Unterseite fein

körnerartig punktirt ,
mit kurzen weisslichen anliegen-

den Härchen dünn besetzt-

Im südlichen Russland von M. Wagner gesammelt.



Coraebns parvnlns, Küster.

C. oblongus ,
convexiuscvlus , infra äeneo-

niger, subliUssime albo-pubescens; supra coeru-

lescenti- virtdts
,

tAoracis lateribut capiteque

aureo- viridibzis ;
thoracc transversa^ ruguloso-

punctata^ basi utrinque sinuato^ medio produc-

tOj emdrginato’y etytris subttliter $quatnoso-rü~

gulosis. — ijong. lat.

Diese Art Imt in Form und Färbung Aclinliclikeit

mit C. robustus, ist aber mehr als doppelt kleiner,

flacher ,
die Sculptiir der Oberseite ist feiner und die

Bildung des Hinterrandes des Brustschilds eine ganz

andere. Der Körper ist länglich
,

sehr schwach ge-

wölbt
,

fast gleichbreit, wenig glänzend, unten nebst

den Beinen metallisch schwarz, oben bläulichgrün, der

Kopf und Seiteiirand des Brustschilds goldgrön. Die

Fühler kürzer als der Kopf breit
,

aussen gesägt,

schwarz. Der Kopf breiter als lang, gewölbt
,

beson-

ders zwischen den Augen, diircli eine Furche gelheilt,

die Fläche niässig dicht uud kaum runzelartig punk-

tirt. Das Brustschild quer
,

fast doppelt so breit wie

lang, die Vorderecken stark herabgebeugt und anlie-

gend, die Seiten gerundet, vorn eingezogen; die Hin-
,
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terecken rechtwinklig, die Seitenkante vorn leicht ge-
bogen, vor den fast etwas herabgebogenen Hinterecken
stark geschwungen; die Basis beiderseits ausgebuchtet,
der Mittejtheil stark vorstehend, abgestutzt und schwach
ausgerandet; die Oberseite in der Mitte gewölbt, je-
derseits ein vor dem Schildchen beginnender und nach
aussen und vorn bis zur Mitte des Seitenrandes laufen-
der Eindruck, ein rundlicher 'Eindruck auf der Mitte
des \ Orderrückens

; die Fläclie fein punktirt
,
an den

Seiten feine l ielförmige, bogig einwärts laufende Run-
zeln; der Längskiel der Hinterwinkel fehlt wie bei

C. robustus. Das Schildchen kurz und breit, schwarz.
Die Flügeldecken flach, genau so breit w'ic das Brust-
schild, seitlich schwacli eingedrückt

,
hinter der Mitte

eben nur merklich erweitert, am Ende einzeln stumpf
abgerundet, mit sehr feiner, fast unmerkiieher Zähne-
lung des Randes: oben fein schuppenartig gerunzelt,
die Runzeln hinten schwächer; die Eindrücke neben
den Schulterecken schwach, der Vorderrand nicht auf-
geworfen. Die Unterseite fein und undeutlich punk-
tirt, mit sehr kurzen, anliegenden weisslichen Flürchen
dünn besetzt; Brustschild und Kopf erzbräunlich über-
laufen.

Im östlichen Russland im Goiiyernement Orenburg,
entdeckt von Ernst Ballion.



Coraebns clialybaeiis, Küster.

C. of/longus
,
7iitidulus co7ive:viusculus , su-

pra chaiybacus, interdiim viresceutt-micans

;

»/*-

fra pedibnsque nigris > capite thoracisque late-

riljus viridifjus ; thorace transversa
,
laterifms

rotundato^ (jasi utrinque si/iuato, medio porrec-

tOy truncato'. elytris granulatis transvcrsitnque

rttgulosis. — Lang. lat- -

Zieinlicli sclilank, kaum ^cwr)lhl, diirrh den Man-
gel des Kiels in den iiinterwinkcln und die geschwun-
genen Seitenknnten des Brustschilds mit C. rohiistus
verwandt, alter die Sculptur viel gröber und der Kör-
per weniger breit. Die Oberseite kaum glänzend,
stahlblau, öfters grünlich angeflogen, Kopf und Seiten

des Brustsrliilds rein grün; Unterseite und Beine me-
tallisch schwarz, zuweilen etwas kupferscliimmernd.

Die Fühler kürzer als der Kopf, breit, schwarz, aus-

sen sägezähnig. Der Kopf gewölbt; mit durchgehen-
der Mittclfurche, die Fläche grob runzelartig punk-
tirt. Das Bruslschild quer, mehr als 1 >/i nial so breit

als lang
,

vorn ausgerandet mit stark herabgebogenen
anliegenden Ecken, an den Seifen nach vorn gerundet

und eingezogen, die Ilinterecken rechtwinklig, die Sei-

tenkante vorn sanft gebogen, hinten stark geschwun-
gen ;

die Basis beiderseits flach nusgebuchtet, der Mit-

teltheil stark vorstehend, gerade abgestutzt; dleOber-

seite gewölbt, dieWölbung beiderseits durch einen star-

ken, vom Hinterrande schräg nach aussen und vorn
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laufenden Eindruck, der fast bis vor die Mitte des Sei-

tenrandes reicht, von den flachen Seiten abgesetzt > die

Fläche niässig dicht und etwas tief punktirt, um die

Mitte ziehen sich bogige ,
besonders seitlich und hin-

ten deutliche, hinterwärts nach innen gebogene kiel-

förmige Runzeln ,
die grüne Färbung des Seitenran-

des ist nicht deutlich abgesetzt, sondern geht allmäh-

lig in das dunkle Blau des Rückens über. Das Schild-

chen kurz herzförmig dreieckig, crzscliwarz. Die Flü-

geldecken schmäler als dio Mitte des Brustschilds,

hinter den Schultern etwas seitlich eingedrückt, dann,

fast noch in der Mitte, schwach erweitert, hinten ein-

zeln stumpf abgerundet, mit fein kerbzähnigem Rande
;

oben sind sie hast abgeflacht, hinterwärts neben der

IVaht merklich eingesenkt
,

dicht gekörnt ,
die Körner

der Quere nach in schuppenartige Runzeln zusammen-

laufend und durch Längsrunzeln ein gitterförmiges An-

sehen erhaltend. Die Schulterbeulen grünlich, der Ein-

druck innerhalb derselben massig stark, der Vorderrand

schwach aufgeworfen. Der Unterseite etwas glänzend,

mit höchst feiner weisslicher Pubescenz.

Bei einem Exemplar meiner Sammlung ist das

Brustschild schwärzlich, ohne grünem Rand, es scheint

dies ein Weibchen zu sein.

In Griechenland.



Antliaxia candens ,
Panxer.

J. infra 7utida., pedi/jusque aureo-viridiüut^

aupra nitidula^ viridis, tkorace canaticulato, ma-
eutis dua/jus cijaneo-nigria : elylris aureo-ru-

fis, taenia suturali Imseos viridi-cijanea, ulrin-

quc vioiaceo-marginata. — L/nng. 3'/i

—

lat. IV,— iVs'"-
Bitprftgliii candem Panzer Kann. Gcrtn. 1. 9. Knl, t>erm. p.

2^4 iir. 10. — Fabriciu* Syst. El. 11. p. 217 nr. 171. —
Herbst Kaf. IX. p. 244 nr. 162 t. 155 iir. 12. — Schöiiherr

Syn. Ins. III p. 212 nr. 115.

Buprestis fulminans Schrank Naturf. XXlV.^p. 94 nr. 52.

Bupresti» fuhninatrix Herbst Käf. IX. p.797 nr. 237.

Anthaxid candvns Mannerheim Enum. des Dupr. p. 86 nr. 5.

Laportc et Gory Hupr. Anthaiia p. 9 t, 2 f. 12.

Eine der n^riisston und «rliönstcn Arten. Der Kör-

per ist liinnlicli, fast etwas eiförini;?, oben flach oder

nur schwach ,
unten stärker p^ewölbt ,

die Oberseite

wenige ,
die untere stark "länzend «ind nebst den Bei-

nen bläulich "runjjolden, bei den \\ eibchen meist schon

grünlich stahlblau, oft violett schimmernd
,
besonders

an den Seiten des Hinterleibs und den Schenkeln. Die

Fühler ziemlich dünn
,

nicht sägezähnig ,
so lang als

Kopf und Brustschild, goldgrüu. Der Kopf flach, zwi-

schen den .Augen etwas eingesenKt, beiderseits der Ein-

senkung meist eine blanke schwielige Stelle ; die üb-

rige Fläche, innen weniger dicht, ziemlich stark nabel-

artig punktirt, auf dem Scheitel einige unregelmässige

Querrunzcin Das Brustschild etwas schmäler als die

Flügeldecken, 1'/, mal so breit wie lang, der Vorder-

rand beiderseits etwas ausgerandet, so dass die Mitte

flach bogig vortritt, die Seiten gerundet, die Hinter-

ecken stumpfwinklig, die Basis beiderseits mit sehr
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schwacher Ansramhiti". Die Oberseite ist nur Torn

etwas gewölbt, von einer Längsrinne durchzogen, die

sich hinten furchenartig ausbreitet, neben den IJinter-

winkeln ein erst gerade nach vorn , dann nach aussen

gerichteter Eindruck, die Fläche ist der Quere nach

netzartig gerunzelt, an den Seiten werden die Ketzma-
schen kleiner und bilden dichte nabelartige Punkte, der

Grund ist, wie der Kopf, gcidgrün oder blau, mit zwei

schwarzblaucn
,

vorn breiteren Längsflecken. Das
Schildclien rundlich, eingesenkt, schwarz nnd glatt.

Die Flügeldecketi vorn init^ stumpfwinkliger Schulter-

ecke, hinten nur beim Weibchen schwacli erweitert,

am Ende einzeln gerundet und fein gezähnelt: oben
flach

,
aussen prächtig goldroth, hinter der Schulter

mit violettem Randflecken
,

auf der Naht ein schmal
dreieckiger bis zur Mitte reichender grüner Rinden-

fleck, der aussen von einem violetten, oft schwärzlichen,

hinten verbreiterten l>ängsstreif eingefasst wird
,

der

gewöhnlich anf der Naht znsammenfliesst und einen

grossen Flecken bildet; die ganze Fläche ist körnerar-

tig uneben und quergerunzelt
,

besonders vorn. Die

Unterseite fein schuppig gerunzelt, dünn weiss pubei-

cent.

Im mittleren Europa, fast überall einzeln; auf Obst-

bäumen.



Anthaxia Incens, Küster.

A. plantuscula, 7iitidula\ aureo-viridis^ in-

fra al/jo-puöescens; thorace canaticutato^ maculis
diiabus magnis 7iigro-coeruteis etijtris aureo-

rufis tae/iia suturali üaseos viridi- cya7iea^

utritique tacTiia viotaceo -7ugrft, postice dilata-

ta\ aödo77iine suhaeneo^ segme/ito, pri7/io 7itrin-

que maculis dualus lat€ralilj7is alöiS, — Li07ig.

lat. IV5'".

Diirc.haiiR eine A. candens im Kleinen, jedoch
durch die hellere F'arltc der IJntertheiic

,
die auf dem

Hinterleib fast in Krzurün überj^eht, sehr grosse fast

schwarze Flecken des Mrustschilds, geringe Cirösse und
die wcisseii Scitenflccken des Hinterleibs verschieden.

Der Körper ist oben fast flach
,

’ mit Ausnahme der

schwach glänzeixlen Flügeldecken fast matt, unten

ziemlich stark glänzend, der Glanz jedoch durch die

etwas langen
,
wcisslichen

,
dirht anliegenden Härchen

gemindert. Die Fühler reichen bis zur Musis desitrust-

Schilds, sic sind ziemlich dünn, kaum sägezähnig, et-

was schwärzlich erzgrün. Der Kopf flach, zwischen

den Augen seicht eingesenkt
,

goldgrün
,

mit kurzen

wcisslichen Flaumhaaren dünn besetzt
,
durchaus dicht

nabclartig pnnktirt; .Hundtlieilc schwärzlich, die Man-
dibcln kupferglänzend. Das Brusi.schild l’/j mal so

breit wie lang, vorn beiderseits flach aiisgerandet, die

Mitte daher flach bogig vorstehend, die Seiten schwach
gerundet oder vielmehr der Band von den Vorderecken

bis vor die Mitte etwas schräg nach aussen laufend,

dort in eine sehr stumpfe, abgerundete Ecke überge-

XXIV. «6.



hend, von wo der Rand wieder ohne Biegung und et-

was schräg einwärts bis zu den dadurcli nicht ganz

rechtwinkligen Hinterecken verlauft, die Basis ist bei-

derseits sehr schwach ausgerandet. Die Oberseite ist

etwas gewölbt, mit einem vorn auswärts gebogenem

Längseindruck neben den Hinlerwinkeln, über die Mitte

läuft eine vorn und hinten schmälere Längsfurche; die

Fläche ist netzartig quer gerunzelt, die Ä'etzmaschen

ziehen sich an den Seiten in länglicljc nabelartige

Punkte zusammen; der Grund ist goldgrün, mit zwei

grossen blauscbwarzen Flecken, die von der bellen Fär-

bung nur einen Saum des Seitenrandes und die Längs-

furcbe übrig lassen. Das Schildtbcn rundlich herz-

förmig ,
schwarz, mit einem Grübchen auf der Mitte,

scheinbar glatt, hei starker \ ergrösserung fein quer

gerunzelt. Die Flügeldecken vorn nicht breiter als

die Basis des Brustschilds
,

mit aufgeworfenem grün-

blauem Vorderrand,' an den Seiten etwas eingedrückt,

hinter der Mitte nicht erweitert, am Ende einzeln ge-

rnndet, mit feinen spitzigen Randzähnen: aussen der

ganzen Länge nach goldrolh
,
nur hinter der Schulter

ein schwärzlich violetter Randflecken
,

auf der iXaht

ein grüner dreieckiger, nicht bis zur Mitte reichender

Längsflecken
,

beiderseits ein blauscliwarzer
,
grünlich

schimmernder, hinten erweiterter Bindenfle«:k ; die^ah^

hinten hräunlicli kiipferroth; die ganze Fläche schup-

penartig gekörnt, kaum gerunzelt. Die Lnterseite nebst

den Beinen goldgrün, der Bauch bläulich erzgrün, an

jeder Seite des ersten Segments zwei weisse Haarflek-

ken.

In Dalmatien bei Ragiisa.



Antliaxia saliceti, JiHger.

A. viridi-nitida ^ thorace transversa ^ lateri-

bus rotmidato, iitrinquefoveolato ; scutßllo tho-

racisque maculis duabus distinctis violaceis ;

elylris aureo - purpureis , antice viridibus , ma-
cula humerati coernieo-violacea ; abdotnine la-

teribus aureo - purpureo. — Lang. 2Va— 3"',

lat. I
—

Bupregti« saliceti llliger Mag. II. p. 2 J-1 iir. 22. — Charpcnlier
Hör. Eilt. p. 188 t. 8 f. 5. 8. — 8chöiibcrr Syn. Ins. III.

p. 262 nr. 251.

Anthaxia saliceti iManiicrhcim Ennm. dealliipr. p. 86 ur’ 6.

—

Laporte et (>ory Uupr. .\ntliaxia p. 14 t. 3 f. 16.

.Mit A. Salicis sehr nahe verwandt und wohl
auch vielfach damit verwechselt, jedorh standhaft ver-

schieden- Die bei Salicis ^riinhlane Unterseite

mit röthlich crzFarhenem schwachem llinterleibsaum

ist hier goldgrün
,

der llintcrieihssanm goid|)iirpiirn,

die Flecken des Brustsrhilds sind hestimint ahgegränzt,

bei Salicis die Iländer verwaschen, die Hinterwin-

kel desselben schärfer wie hei Salicis und bei unse-

rer Art die Fiihler entweder einfarbig oder am Knde
gelbrhth, bei Salicis hier schwarz. Auch das Roth

der Flügeldecken ist bei Saliceti lebhafter.

DerKfirper ist länglich, etwas eiförmig, flach, oben

wenig, unten stark glänzend, neht dcnBcinen goldgrün.

Die Fühler goldgrün oder dunkelgrün, häufig am Knde

gelbroth, Der Kopf flach, die Stirn in der Mitte ein-

gedrückt, goldgrün, bei dem Männchen mit einem klei-

neren schwärzlichen ,
bei dem Weibchen mit einem
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grossen violetten Flecken ; die Fläche ist durchaus dicht

nabelartig punctirt. Das Brustschild fast doppelt so

breit als lang, an den Seiten ziemlich flach gerundet,

die Hinterecken nicht ganz rechtwinklig
,
die äasserste

Ecke zahnförmig etwas nach hinten vorstehend
,

die

Basis beiderseits flach ansgerandet; die Oberseite ge-

wölbt, mit einer grossen Grube in jedem Hinterwin-

kel, auf goldgrünem Grunde stehen zwei grosse
,
vorn

breitere tief violcttblaue, scharf begrenzte Flecken, die

Fläche ist netzmaschig gerunzelt mit einem Punkt in

jeder Masche, in den Vorderwinkeln gestalten sich die

Maschen in nabelartige Punkte. Das Schildchen herz-

förmig dreieckig, eben, violett. Die Flügelderkeii nicht

breiter als das Brustschild, fast gleichbreit, hinten bo-

gig verschmälert, am Ende einzeln gerundet, fein kerb-

zähnig ; oben schwach gewöllit, durch Eindrücke et-

was uneben, dicht körnerartig punklirt, an der Basis

verworren gerunzelt, der grösste Theil golden purpur-
roth, das vordere Drittheil grün, die Naht grüngolden,

an der Schulter ein grosser tiefblauer Flecken ,
die

grüne Farbe geht allmäblig in die rothe über, welche
aussen etwas violett erscheint. Die Unterseite sehr

dünn weisslich pubescent, der Saum des Hinterleibes

prächtig golden piirpurroth, das letzte Segment schwärz-
lich.

Bei dem Weibchen ist die Unterseite etwas bläu-
lich, die Schienen und Tarsen grünblau.

In Spanien, Portugal, Sardinien und Nordafrika.



Antliaxia fimbellatarnm 9 Fabridtu.

A. obtonga^ convexiuscula ^ nitidula^ viri~

disy ittfra aureo-mtcans^ abdomine interdutn sub-

aureo ; thorace transverso^ lateribus minut ro-

tundato, dc7i$e sgjiumoso-ruguboso, anguiis po-

aticis trnpresaia : ehjtria apice obtuae acumina-

tia^ squamoso - granulatia ,
abdominia aegmento

primo ulrinque maculia duabua atbia.— fjong»

2V4— Va-l"'-

Femina: minor, aupra obscure cvpreo ~ aenea.,

anteiinia^ aeutelloque^ humeria viridibua ; aublua

obacure aeneo-micana.

Bunresti» umbcllatarum Fabricius El. II. p. 201 nr. 131’

— Olivier Ent 11. 32 p. 81 nr. 112. t 3 f. 28 a. b. —
Herbst Käf. IX. p. 257 nr 174 t. 153 f. b. a. b. — IIU-

ger Mag. !1. p. 2.50 nr. 18 et IV. p. 94 iir. 731.

Anthaxia wnbellaCarum Boisduval et Lacordaire Faun. Ent.

Par. 1. p. 604 nr. 3. — Mamierlieim Enum d. Bupr p.

91 nr. 18. — Laporte et Gory Unprcst. Anthaxia p. 29

t. 7 f. 40.

Eine we<^eti der einfaclien Form und Färhiing schwie-

rig zu unterscheidende .Art. welche deni Weibchen der

A. Ciehorli am nächsten steht, sich aber durch fla-

cheres Hrustschild und das .Männchen dnreh die andere

Färbung der Oberseite unterscheidet. Der Körper ist

länglich . fast verkehrt dreieckig
,

ziemlich flach,

oben wenig glänzend, wegen der dichten Sculptur viel-

mehr • schimmernd ; unten dagegen stärker glänzend.

Das Männchen ist oben rein und schön grasgrün
,

die

Flügeldecken am Ende zuweilen goldgrfin; die Unter-

seite goldgrün, der Bauch grüngolden. Die Fühler
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sind so lan^ als das Brastscluld, ziisamnieng'edrückt,

sehr schwach sägezähnig-, dunkel grasgrün. Der Kopf
flach, zwischen den Augen breit aber seicht cingcsenkt,

' dicht netzmaschig, die Alaschen rundlich, jede mit ei-

nem flachen Körnchen in der Mitte Das ßrustschild

fast über IV2 mal so breit als lang, vorn beiderseits

sanft ausgerandet
,

an den Seiten nur schwach gerun-

det ,
hinter der Mitte die Spur einer stumpfen Ecke,

die Hinterecken etwas stumpfwinklig; die Basis fast

gerade; die Oberseite zeigt fast gar keine Wölbung,
der Hinterrücken ist vielmehr verflacht, über die Mitte

zieht sich eine Spur einer Längsrinne (.bei einem vor-

liegenden Exemplar steht beiderseits derselben ein

Quergrübchen)
,

in den Hinterwinkeln ein sehr sei< h-

ter Eindruck
;
die Fläche ist noch dichter netzmaschig

wie der Kopf, die die Alaschen bildenden Kiellinien

laufen der Quere nach in schwache Runzeln zusaiii-

men, so dass die Netzmaschen fast ein scliiippenartiges

Ansehen erhalten. Das Schildchen rundlich dreieckig,

etwas dunkler als die übrige Fläche; die Flügeldecken

vorn am breitesten, hinter den Schultern allinäblig ver-

schmälert und zuerst etwas seitlich eingedrückt, hinten

abgerundet und fast schief nach innen abgestutzt ,
so

dass eine stumpfe Ecke entsteht; die Oberfläche dicht

und fein schuppenartig gekörnt und quer gerunzelt Die

Unterseite sehr fein netzmaschig, kaum sichtbar weiss-

lich pubescent, an jeder Seite des ersten Bauchsegments
zwei weisse Haarflecken. Das Weibchen ist oben und

unten crzbraun-röthlich ; Schildchen, Schultern und Vor-

derrand der Flügeldecken heller, Beine und Fühler
dunkler grün.

In Italien, Frankreich, Portugal und der Berherei,

Beschrieben nach drei von Erichson bestimmten Exem-
plaren aus Herrn Riehls Saininlung.



Antliaxia Fcriilac, Gene.

A. oLlongo-ovata^ depressa^ aureo- viridis^

nitidus'-, thorace utrhu/ue ritfoaureo-, vittis

dual/US cperulescentifjus , abdomine coerulescen-

ti'oetieo. — I^ong. IV3

—

Pemifia: minor, thoracis laterilms viridi au~

reo , elytris coerultscentiLus ,
abdomine vires-

centi- coeruleo .

,

Anthaxia Ferulac Gene Ins. Sani. 11. p. 13 nr. II t.'l f. 8. —
Laporte ct Gory Hiipr. Aiidiaxia p. 2G t. 6. f. 34.

Anthaxia vittaticollis Luras Ueviie Zool. 1844.

Anthaxia frenicollh llainbiir in litt.

Kille «liireh den llaelicn
,

fast iilaUffodrückten Kör-

per liesondcrs der Manndien, so wie die Zeirlinung' des

fJnistsdiilds leiclit kenntlidie .\it Der Körper ist

länglich, etwas eiförmig, glänzend, goldgrün, heim

Weibchen oben mehr blaiigrün; die Unterseite des

Brustschilds, Brust und Beine grüngolden, der Bauch

etwas bläulich erzgrün, letzterer beim Weibchen grün-

blau
,

die übrigen Lnterthcile glänzend hell grasgrün.

Die Fühler dünn
,

so lang als das Brustschild
,

erz-

schwarz ,
am Grunde grünlich. Der Kopf flach, zwi-

schen den Augen eingedrückt, bei dem vorliegenden

männlichen Stuck röthlichgolden
,

bei dem Weibchen

wie der übrige Körper nur am Mund gohlgrunj die
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Fläche fein iietzinaschig, die Maschen länglichrund, mit

einem flachen Körnchen in der Mitte. Das Brustschild

quer, l‘/i mal so breit als lang, vorn beiderseits flach

ausgerandet, an den Selten gerundet, mit fast recht-

winkligen Hinterecken ; die Basis jederseits sehr flach

ausgerandet ; die Oberseite ist vorn etwas gewölbt,

mit der Spur einer Rinne über die Mitte und einem

flachen Eindruck an jeder Seite neben dem Rand ; die

Fläche ist innen sehr fein
,

aussen etwas deutlicher,

netzmaschigj auf der Mitte jeder Hälfte ist ein blaues,

durchgehendes Längsband, der Aussentheil ist beim
Männchen prächtig rothgohlen

,
durch eine helle Linie

von dem dunklen Streifen getrennt; beim Weibchen

ist die Zeichnung gleich
,

nur die Seiten des Brust-

schilds grünlich golden. Das Schildchen rundlich, von

der Farbe der Flügeldecken. Diese sind fast gleich-

breit, hinten schräg verschmälert, am Ende fast abge-

tutzt
,
flach, in der Furche neben der Seiteiikante mit

einer Reihe bis zur Mitte herauf reichender grübchen-

artiger Punkte, übrigens nur vorn undeutlich gerun-

zelt, in der .Mitte und hinten fein chagrinartig (wie bei

den Drornien) und mit einigen unregelmässigen feinen

Längsrinnen. Die Unterseite ist sehr fein netzmaschig,

mit kaum merklicher graulicher Pubescenz.

ln Sardinien, Spanien und Nordafrika. Beide Ge-
schlechter von Herrn Hauptkassicr Riehl zum Be-

schreiben mitgcthcilt



Antliaxia morio, FaLriciu».

A. ovato-obto7iga ^
planiutcüla ^

mttduiaf

cupreo-nigra thorace transveraim obaolete qtia-

dri-impreaaotlfiteribus aubatignlatOj elytria denae

gra7ivlfttia<t grannlia aubargutia ;
corpore aub~

tua pedibuaque viridi-cupreia^ nitidia. — Lang.

3Va-373"% iaf- 1 Va— »

’V''.

Buprcslis morio Fabricius Syst. El. 11. p. 2lU nr. la". —
»erbst Käf. IX. p. 235 n.. 155 t. 154. f. 7 a. b. — Srliöu-

lierr Syii. Ins. 111. p. 237 nr. 225.

Anthcucia morio Lapnrte et Gory Bupr. Anthaxia p. 31. t. 7.

f. 43.

Eine durch die dicht mit scharfen Körnern besetz-

ten Flügeldecken sehr ausgezeichnete Art, welche der

A. granulata am nächsten steht, sich aber durch

ganz andere Färbung unterscheidet und durch die,

wenn auch nicht so deutlichen, vier Grübchen auf dem

Brustschild auch Verwandtschaft mit qiiadripunn-

tata und Genossen hat. Der Körper ist länglich, et-

was eiförmig, oben flach, kaum glänzend, knpfer-

schwarz
,
unten grün mit Kupferschein oder kupfer-

grünlich. Die Fühler sind so lang als das Brnstsrhild,

metallisch-schwarz, der Kopf flach, die Stirn zwischen

den Augen schwach cingesenkt ,
die Fläche etwas

grün überlaufen, dicht nabelartig punktirt, neben der

Einsenkung jederseits eine kleine etwas glänzende
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Schwiele. Uas Brustscliilil über l'/i mal so breit als

lang;, vorn beiderseits flach ausgerandet, an den Seiten

Lauiii gerundet, die Kante hinter der Mitte eine stumpfe
Ecke bildend

,
von dort aus schräg einwärts laufend,

daher die Hintcrecken etwas stumpfwinklig; die Hasis

beiderseits kaum ausgerandet, vielmehr etwas schräg
nach innen laufend

,
die Mitte gerade. Die Oberseite

ist wenig gewölbt, in der Mitte stehen in einer Quer-
reihe vier undeutliche Grübchen , vor dem Schildchen

eine längliche Grube und beiderseits derselben am
Hinterrand ein schwacher Eindruck, ausserdem ist die

Fläche sehr dicht netzmaschig
,

jede Masche in der

M itte ein Körnchen tragend
,

die das Netz bildenden

Linien gehen nach vorn zu von der Mitte bogig nach

aussen und biegen sich an den Seiten rückwärts. Das
Schildchen rundlich

,
innen eingeseiikt. Die Flügel-

decken so breit wie das Brustschild
,

bis hinter die

Mitte fast gleichbreit, dann fast ohne Bogen verschmä-
lert, am Ende einzeln abgerundet; oben beinahe flach,

mit dichtstehenden
,

etwas runzelartig zusammenhän-
genden , hinten fast scharfen Körnern besetzt, wovon
jedes ein kurzes

,
feines ,

weissliches Härchen trägt.

Die Unterseite kaum merklich netzartig
,

stark glän-

zend, Schenkeldeckcn und Seltenrand des Hinterleibes

kupferglänzend. Beine etwas schwärzlichgrün ,
mit

' schwachem Kupferglanz.
ln Deutschland

,
nach Laportc und Gory auch in

Dalmatien



Antliaxia Chevrieri, VUrich.

A. iubovato - oblonga^ nitidula^ $upra ni-

gro-cnprea^ infra pedibusfjue nigro aeneis^ cu~

preo-micantiLui ;
thorace transverao^ medio aub-

Canaliculato ,
utrinqne foveota aubrotundata^

lateribua antice rotundato^ poatice obaolete emar-

ginato ; etylria tenuiaaime granulatia ,
externe

aeriatim punctatia. — I^otig\ iVj lot.

Vr-V'.
Femina \ minor, aupra iufraquecupreo-nigria.

Anthaxia Chevrieri Ullrich. Laportc et Gory Bupr. Anthaxia

p. 33 t. 8 f. 45.

Etwas länglich, nur wenig eiförmig, oben flach,

schwach glänzend
,

schwärzlich kupferroth ,
erzgrün

glänzend, unten nebst den Beinen schwärzlich erzgrün

mit Kupferglanz. Die Fühler kaum länger als das

Brustschild, metallisch - schwarz. Der Kopf sanft ge-

wölbt, die Stirn zwischen den Augen schwach einge-

senkt , die ganze Fläche fein und dicht netzinaschig,

in der Mitte einer jeden Masche ein kleines Körnchen.

Das Brustschild fast doppelt breiter als lang, vomi bei-

derseits ausgerandet, an den Seiten bis hinter die Mitte

schön gerundet
,

am Ende der Rundung eine stumpfe

Ecke, welche eigentlich durch eine seichte bis zur

llinterecke reichende Ausrandung gebildet wird ,
die
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Hinterecken selbst etwas stumpfwinklig, die Basis fast

gerade; die Oberseite schwach gewölbt, mit breit ver-
flachten Seiten, über die Mitte zieht sich eine undeut-
liche Längsrinne, beiderseits derselben, am Rande der
Wölbung ein rundliches flaches

,
in einer länglichen

Einsenkung stehendes Grübchen, die ganze Fläche dicht
netzmaschig. Das Sihiidchen rundlich dreieckig,
schwarz. Die Flügeldecken vorn nicht breiter als die

Basis des Brustschilds
, hinter den Schnitern etwas

seitlich eingedrükt
,

hinter der Mitte kaum erweitert,

dann schräg verschmälert
,
am Ende einzeln abgerun-

det; oben verflacht, mit aufgeworfenem V«)rderrande
und geringem Eindruck neben der Schulterbcule

,
öf-

ters mit Spuren feiner Pnnktreiben
,
sehr fein körner-

artig uneben, hinten mit unregelmässigen punktartigen
Grübchen, am Seitenrande eine Reihe von hinten grös-
seren , vorn allmählig schwächer werdenden Punkten.
Die Unterseite sehr fein körnerartig uneben

,
mit dün-

ner weisslicher Piibescenz.

Oefters geht die Farbe der Männchen in schwärz-
lich erzbraun über; die Weibchen sind oben und un-
ten dunkler als die Männchen

,
meist schwärzlich erz-

hraun mit Kupferschimmer.
In Tyrol, der Schweiz, Dalmatien und Algier.



Antliaxia Ncpiilcliralis , Fabr$c»us.

obtcure aeneo-tiigrescens, viridi-vel cu-

preo-micans ; thorace Submurginato ; elytrit

tubtiliter granutosis ^ apice mtegria ;
antennis

pedibusfjae nigria^ abdomine violaceo .— hong.

2V3-3Va'", lat. Vs—1%'".

Buprestii »fpulchralia Fabriciii» Sj8t. El. II; p. 215 nr. 159.

—

Scbünhcrr Syn. Ins. ll|. p. 250. nr. 247.

Anthaxia aepulchralis Koisduva] etLacorüaire Faun. Ent. l’ar.

1. p. 605 nr. 9. — Mannorhcini Enum. des Hnpr. p. 91

nr. 20.— Laporte et Gory Utipr. Antliaiia p. 34 t. 8. f.48.

Zwischen A. ni o r i o und q ii ad r i p ti n c t at a in

der Mitte stehend, von ersterer durch die Sculptiir der

Flügeldecken, \on letzterer durch den Mangel der vier

Gruben auf dem ßnistschild
,

ausser den übrigen Ei-

genthüniiichkeiten, leicht zu unterscheiden. Sie ist sehr

veränderlich in der Grösse, oben ziemlich flach, wenig

glänzend
,
dunkel erzschwärzlich, mit grünlichem oder

kupferrüthlichem Schein. Die Fühler bis ans Ende

des Brustschilds reichend, stumpf sägezähnig, schwarz,

glänzend. Der Kopf flach, mit abstehenden schwarzen

Härchen besetzt, dicht netzmaschig gerunzelt. Das

Brostschild quer, üherlVj mal so breit als lang, vorn

zweifach seicht ausgerandet, an den Seiten bis hinter

die Mitte gerundet, dort von einer stumpfen Ecke

ichräg einwärts gegen die Hinterwinkel laufend) diese
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etwas stumpfwinklig, zugescluirft, die Basis beiderseits

seicht aiisgerandet; die Oberseite verflacht, der Sei-

tenrand von der Mitte bis zur Basis etwas aufgebogen,

innerhalb dieses Theils ein vorn rundlicher, na«'h hin-^

ten furchenartig verflachter Eindruck, die ganze Fläche

dicht netzmaschig, häufig auf der Mitte die Spuren

von zwei grübchenartigen Eindrücken
,

der Seitenrand

häufig grün oder kupferröthlich. Das Schildchen ab-

gerundet dreieckig
,

mattschwarz
,

mit eingesenktem

Mittelfeld. Die Flügeldecken vorn am breitesten, aber

nicht breiter als das Brustschild, hinter den Schultern

seitlich eingedrückt, hinten einzeln abgerundet, uneben,

mit aufgeworfenem Vorderrand
,

der Seiteurand abge-

setzt, besonders hinten, die Fläche durchaus fein schup-

penartig gekörnt. Die Unterseite dünn weisslich pu-

hescent, fast schupperartig oder netzmaschig flach punk-

tirt, der Hinterleib grünlich oder grünlich - schwarz,

der Seitenrand kupferröthlich oder grünlich
,

selten

goldgrün. Beine schwarz, graulich pnbescent.

Im südlichen Frankreich, in Deutschland
,

der

Schweiz, Italien und Dalmatien.



Antliaxia nig^ritnla, Erich$on.

A. aeneo- nigra ^ nitidula^ cupreo- micant
\

thorace transversa
, Interi/ms modice rotxindalo ;

elytrts (lense striata punctalis : afßdomine pedi-

l/usqne cupreo-nigris. — Eang. 1%—2''% lat.

V5'".
Anthaxia nigritula Erichooii.

, Uatzeburg Forstinv. I. p. 52.

Kleiner wie A. ij 11 a d r i p u n e t a t a
,

von älinli-

cher (ürliiing, von ihr atiaser dem .Mangel der Gruben
auf dem Brustaehild besonders durch die reihenweise

punktirten Flügeldecken verschieden. Der Körper we-
nig eiförmig, mehr gleichbrcit, röthlich erzschwarz,

kupferschimmernd
,

unten heller
, oft gelblich kupfer-

glänzend. Die Fühler bis hinter die .Mitte des Brust-

Schilds reichend
,

stumpf sügezähnig
,

schwarz. Der

Kopf mit weisslicheii sehr kurzen
,

abstehenden Här-
chen dünn besetzt, flach, dicht netzmaschig

, in

jeder Masche ein kleines 'Körnchen. Das Brustschild

quer, fast doppelt so breit wie lang, vorn zweifach

seicht ausgerandet, an den Seiten stark gerundet
, die

Mitte der Rundung abgeschnitten, so dass zwei stumpfe

banm merkliche Ecken gebildet werden, die eine vor,

die andere hinter der Mitte, in die vordere fällt zugleich

die grösste Breite des Brustsnhilds ; die Hinterecken

stumpfwinklig
,
durch die Ausrandung des Hinterrands
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zugeschärft; «Ue Oberseite in der Mitte fein und sehr

dicht gerunzelt, an den Seiten netzraaschig, gewöhnlich

zeigen sich \ier in einer Querreihe stehende seichte

Eindrücke, ähnlich den vier Grübchen bciA. quadri-

punctata, jedoch öfters ganz verloschen; der be-

sonders hinten breit abgeflachte Seitenrand kupfer-

schiraraernd. Das Schildchen dreieckig, schwarz, das

Mittelfeld eingesenkt. Die Flngeldccken durch die

schnell erweiterten Schultern etwas breiter erschei-

nend als die Basis des Brustschilds
,

fast gleichbreit,

hinten flach bogig verschmälert, am Ende fast gemein-

schaftlich abgerundet, sanft gewölbt ,
etwas uneben,

sehr dicht und fein quer gerunzelt, mit Reihen von

eingestochenen Punkten, die nur hinten in einander

fliessen, der Seitenrand abgesetzt, ebenfalls mit einer

Pnnktreihe, die Punkte aber nicht grösser als die der

übrigen Reihen. Die Unterseite sehr dünn weisslich

pubescent, verloschen netzmaschig. Beine erzschwarz,

gelblich- oder röthlich-kupferschimmernd.

In der Mark Brandenburg, auch wohl in anderen

Theilen Deutschlands, meine Exemplare sind aus dem

westlichen Frankreich.



Cratomorns cyanicornis , Fabridüt.

C. ptibe/tt'ens^ subtilistime granulosits^ tho'
race ltnets dnabus 7iigrts^ o-ntennis cyaneit. —
Long. 5^V"» lat. 1V^_I3/^///,

BuprettU cyanicorni» Schüiiherr Syn. ln*. 111. p. 211 nr. 113.
Cratomerus cyanicornis Maniierhciin Eniim, des Ihipr. p. 81 nr.

1. — Laporte et Gorj Hupr. Cratomerus p. 1 t. 1 f, 1.

ß/as. cnptte, tboracis margine corporei/ue sub-
tus attreo-purpureis., elytris viridibus.

Buprestia Trochilua Fabrirfus Rnt. Sjst. 1. 11. p. 203 nr, 70. —
Herbst Käf. IX. p. 220 nr. 133 t. 116 f, 12. — Panzer
Ent. Germ. 1. p. 229 iir. 9.

Buprcatis cyanicornis Panzer Faun. Germ. XXIX. 22.

Fern, vtrtdis
, femoribus anttrioribus tnacula

ntttdissiina aureo-rufa^ posterioribus turgidis.
Buprestia cyanicornis Fabricltig Sj-st. EI. 11. p. 207 nr. 119,—

Olivier Ent. II. 32 p. 71 nr. 96 t. 2. f. 11. — Herbst.
Käf. IX. p. 218 nr. 137 t. 146 f.ll, — Panzer Ent. Germ.
1. p. 231 nr. 21.

Der Körper oben Tast flach
,
unten stark gewölbt,

j
fast glanzlos, fein wcisslieh pubescent.

Die bnhier bis über die Mitte des Briistschilds

reichend
,

stumpf sägezähnig
, dunkel stahlblau. Der

Kopf flach
,
mit grossen

, seichten Punkten
, die Zwi-

schenräume runzelartig erhoben, fast netzartig zusam~
menhängend. Das Brustschild über l’/j so breit als
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lang, vorn kaum ausgerandct, an den
^

rundet, nach hinten allmähl.g verschmälert ,
daher ^

Ecken stumpfwinklig, die Basis fast gerade, i 0

sehe nur in der Mitte der Länge nach etwas gewölbt,

beiderseits verflacht, die ganze

„es Körnchen. Das Schildchen rundlich
f

Die Flügeldecken vorn nicht breiter als die *

Erustschilds, an den Schultern kaum erweitert, hinter

denselben seitlich eingedrückt, ausserdem von Su-
tern an allmühlig, hinter der Mitte schneller versjraa-

lert am Ende einzeln scharf abgerundet, sanft gewölbt,

durchaus dicht und fein gekörnt. Die Lnterseite fein

netzmaschig, weisslich pubescent.

Beim Männchen ist die ganze

Kopf und die Seiten des mit zwei

Striemen verschonen grünen

purroth, die Flügeldecken grün die B^ine

die vorderen und hinteren Schenkel am Grunde go

grün. Mundtheile und Scheitel dunkler grün

^ Das Weibchen ist prächtig smaragdgrün, «n*‘

schwarzen Längsstriemen des

Vorderseite der vordersten Schenkel ein

golden eingefasster ,
blanker Flecken ,

le

Schenkel stark verdickt ,
die Schienen sanft auswärts

ganzen südlichen Europa, vom südlichen Deutsch-

land an bis Persien.



Cratomeriiis l§itta., Steven.

C. viridi».^ jmbcscens
,

thorace Uneis dua-

bus nigrescentibus ; antennis cyaneis. — L>ong,

4>A-5"', lat. IV3— ’A'".

Mas. : femoribnS posterioribus simplicibus.

Femitia
: femoribus posterioribus tnrgidisy

anterioribus macula polita aureo-rufa.

Cralomerus Sitta Steven in litt.

Dem Welbdien des C. cyanicorni« diircliaiis

älinlich
,
aber beide Geselileebter gleich gefärbt, nur

halb 80 gross, si-hmälcr zur Länge, die Striemen des

Uru.stscliilds weniger deutlieh
,

die Flügeldecken des

Weibchens weniger rein grün. Der Körper ist flach

schimmernd
,

mit feiner weisslicher Behaarung verse-

hen ,
hell grasgrün, mit goldgrünem Schimmer. Die

Fühler kürzer als das ßrustschild, stumpf sägezähnig,

zusammengedrückt
,

die beiden ersten Glieder klein,

hiaugrün
,
die übrigen stahlbinn. Der Kopf fl.ich, die

Mitte der Stirn schwach eingesenkt, die Fläche dicht

netzmaschig
,

die IVctzniascbcn ohne Körnchen in der

Mitte. Das ßrustschild 1 ‘A mal so breit als lang,

vorn fast gerade, mit etwas vorgezogenen Ecken, an

den Seiten schwach gerundet, die Hinterccken stumpf-

winklig, die Basis beiderseits kaum merklich ausge-

randet, die Oberseite fast flach, mit schwacher .Andcu-
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tung einer Mittelrinne, der Rücken der Quere nach

dicht netzartig «r.runzelt, an den Seiten dicht netzraa-

schig
, in j«d<T Masche ein Körnchen, vom Hinterwin-

kel zieht sich bis zur Mitte der Länge ein flacher Ein-

druck. Die schwarzen Striemen des Rückens sind nicht

sehr deutlich
,

an den Rändern verwaschen und vorn

und hinten abgekürzt, bei den Weibchen oft nur als

dunkler Schatten wahrzunehraen. Das Schildchen herz-

förmig dreieckig, eben, fein chagrinartig. Die Flügel-

decken fast keilförmig, 'vorn nicht breiter als die Basis

des Brustschilds, hinter den Schultern seitlich einge-

drückt, am Ende einzeln abgerundet und fein gezäh-

nelt, sanft gewölbt, an der Basis eingesenkt, der Ba-

salrand aufgeworfen, die Fläche fein und dicht schup-

penartig gekörnt
,

der Grund beim I^Liunchen schön

grasgrifn ,
beim Weibchen etwas gelbbräunlich über-

laufen. Die Unterseite dünn weisslich pubescent, dicht

punktirt, die Zwischenränrae der Punkte netzartig zu-

sammenhängend
,
die Seiten grüngolden. Beine etwas

dünn, beim Männchen mehr bläulichgrün, beim Weib-

chen goldgrün ,
die Hinterschenkel desselben aufge-

trieben, stark verdickt, auf den vorderen Schenkeln

ein goldrother spiegelblanker ,
beim Männchen nur

durch grüngoldene Färbung angedeuteter, Flecken.

Im Caucasiis.



Cratomernsf adoxns, Steven.

C. pubescens\ antennis viridi-cyaneis
; tho-

race maculis duabus ntgria. — Long. —
4'^ lat.

Mas.,' aenescentt-viridis^capite, thoracis late-

ribus subtusf/ue riifo-aureis., cupreo-mtcantibus.

Feiniua : viridis,, infra aiireo-micans^ femori-

bus posterioribus turgidis.

Steht naeh beiden (jeschicchtern dein C. cjaiii-

cornis in der Färbung sehr nahe, ist aber viel klei-

ner und alle rothgefärbten Tlieile des Männchens sind

heller
,

die Unterseite mehr kupferroth und den Vor-

derschenkeln des Weibchens fehlt der rothc Spiegcl-

fleck. Der Körper ist flach, seidenartig schimmernd,

beim Männchen oben erzgrün, unten glänzend, roth-

golden, mit starkem Kupferschein, beim Weibchen
einfarbig grün, unten zuweilen goldgrün, das Brust-

schild hat bei beiden Geschlechtern zwei schwarze oder

schwärzliche Längsflecken. Die Fühler so lang als

das Brustschild, die beiden ersten Glieder grün
, die

übrigen grünblau. Der Kopf flach
,
zwischen den Au-

gen eingesenkt und etwas glatt
,
übrigens stark nabel-

oder netzartig punktirt
,

beim Männchen rothgolden

mit grünem Scheitel. Das Brustschild quer
,

fast l'/t

mal so breit als lang, an den Seiten nur vorn etwas
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gerundet ,
hinten fast gerade

,
die Hinterecken fast

rechtwinklig, merklich nach hinten gezogen, die Basis

beiderseits sehr seicht ausgerandet; dfe Oberseite

sanft gewölbt, mit undeutlicher feiner Mittellinie, sehr

dicht nabelartig punktirt, fast nelzmaschig, in jeder

Masche ein Körnchen; die schwarzen Flecken nicht

immer deutlich , an den Rändern verwaschen, bei dem

Männchen etwas bläulich und die Seiten desselben

hinterwärts breiter rothgoldcn ,
diese Farbe innen in

goldgelb übergehend; in den Hinterwinkeln ein flacher,

etwas nach innen fortgesetzter Eindruck. Das Schild-

chen abgerundet dreieckig, flach, fein chagrinirt
,
dun-

kel. Die Flügeldecken mit schwach aufgeworfenem

Vorderrand , hinter den Schultern seitlich eingedrückt,

bis zur Spitze allmählig verschmälert
,
am Ende fein

gezähnelt, einzeln abgerundet, neben der flachen Schul-

terbeule ein tiefer Eindruck, die Fläche sehr dicht

schuppenartig flach gekörnt. Die Unterseite dünn

weisslich pubescent, fein netzartig punktirt. Die Beine

des Männchens erzgrün, die Schenkel einfach,^ an der

Wurzel röthlich; beim Weibchen grasgrün, die hinte-

ren verdickt, aufgetrieben.

Im südöstlichen Russland
,

bei Sarepta ,
im Sara-

tow’schen Gouvernement etc.



Apaloelirns femoralis, Ertchson.

A. niger^ elytris virescenti-cyaneiSf anten-

nt$j tibiii tarsisque tfstacei». — Eong.

lat. V5'".
jipalochrua femoralis Erichuoa Entomogr. 1. p. 53 nr. 7.

Läng4icli, fast gleichbreit, flach, schwach glänzend,

mit aufrechten, feinen, schwarzen Borstenhärchen dünn

besetzt
,
schwarz, die Flügeldecken dunkel grünlich-

blau. Uie Fühler so lang als Kopf und Brustschild,

rüthlich gelb, dick, fadenförmig, die Spitze des letz-

ten Gliedes bräunlich. Der Kopf runzelig uneben und

stark punktirt ^ die Stirn in der Mitte rinnenartig ein-

gesenkt
,

der Vorderkopf querüber eijgedrückt Kopf-

schild und Mundtheile gelb, die Taster mit pechbrau-

ner Spitze. Das Brustschild fast so breit als lang,

schwarz
,
wie der Kopf, vorn breiter, der Vorderrand

etwas bogig vorstehend
,

die Seiten gerundet ,
hinten

schräg einwärts laufend, die Hinterecken abgerundet,

die Basis in der Mitte seicht ausgerandet; die Ober-

seite aussen dicht und etwas stark runzelartig punktirt,

der Rücken fast glatt, der vordere Theil querüber ge-

wölbt, vor dem Hinterrand mit breitem Quereindruck
j

der Vorderrand etwas aufgebogen. Das Schildchen

rundlich
,

schwarz
,

runzelartig uneben. Die Flügel-

decken vorn die Hälfte breiter als die Basis des Brust-
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Schilds, bis vor die Spitze allmählig verbreitert, dann

einzeln stumpf abgerundet, dicht punktirt
,
sehr dünn

weisslicb pubescent
,

vorn am Schildchen beiderseits

der Naht ein strichförmiger Eindruck, die Basis etwas

erhoben. Die Unterseite schwarz, dünn greis pubes-

cent, fein punktirt. Schenkel schwarz, Kniec, Schienen

und Tarsen röthlichgelb
,

das letzte Tarsenglied, mit

Ausnahme der gelben Klauen, pechbraun.

Auf der Insel Rügen, in Ungarn, Istrien und Süd-

russland.



IVIalacliins cornntnis , Gebier.

3f. viridiSf capite afitico thoracisque mar-

gine flavn.f elytris apice rtibris, tibiis a?iterio-

ribus tarsisque testaceis
,
nntennis medio dila-

tatis. — Lo7ig. lat.

Malachias corrmtus Gebier. Hummel Essais. IV. p. 47. —
Erichsoii Entomogr. I. p. 71 iir. 12.

Zieiiilicli breit zur Länge ,
Ibich

,
eiwns glän-

zend , bläulich grün
,

die Flügeldecken mit niifrecbten

schwarzen Härchen besetzt und, wie die übrigen Kör-

pcrtheilc ,
sehr dünn greis pubescent. Die Fübler so

lang als Kopf'Und ßrustschild, schwärzl>cbgrün ; beim

Männchen die ersten drei Glieder unten röthlichgelb,

das erste etwas verdickt, das zweite kurz, rundlich, die

zwei nächsten ungleich dreieckig verbreitert, das fünfte

am grössten, viel länger als breit, ungleich dreieckig

mit abgestumpfter Spitze, die’übrigen schivach säge-

zähnig
;

beim Weibchen die ersten Glieder einfarbig,

das dritte und vierte etwas verbreitert, das fünfte ver-

längert
,

die übrigen einfach. Der Kopf abgestutzt

dreieckig, etwas schnautzenartig vorgezogen
,

bis über

die Fühlerbasis hinauf gelb, der Scheitel grün, zwi-

schen den Augen beiderseits mit einem Längseindruck;

beim Männchen etwas breiter als das Brustschild, mit

einem scharfen Höcker zwischen den Eindrücken; beim
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Weibchen unbewehrt ,
nur von der Breite des Brust-

scliUds. Dieses ist etwas schmäler als die Flügcldek-

ken, breiter als lang
,
mit vorstehendem etwas aiifge-

bogenem Vorderrand
,

an den Seiten sanft gerundet,

ohne Ecken, der Hinterrand gerade, aufgebogen
5
der

Rand rothgelb
,

die Mitte des Vorder- und Hinterran-

des jedoch grün wie die übrige Fläche ,
diese sehr

fein punktirt, neben dem hinteren Theil des Seitenrandes

ein nach vorn und aussen bis an den Rand fortgesetz-

ter Eindruck. Das Schildchen rundlich
,

fein punktirt.

gelblich grün Die Flügeldecken dicht punktartig ge-

runzelt, iiinten schwach erweitert
,
am Ende einzeln

scharf abgerundet, mit einem gelblichrothen Spitzen-

ficcken. Das Brustschild unten rothgelb
,

ebenso die

Epimeren der Mittelbrust. die Bauchsegmente gelb ge-

randet Beine etwas lang und dünn, grün, mit grei-

ser Pubescena, die vordersten Schienen, dielannenscite

der mittleren und sämmtliche Tarsen gelb.

In Russland im Gouvernement Orenburg (Ballion),

in Sibirien (Gebier).



Malachias spinipennis, Germar.

M. viridi-coerule$cens^ clypeo-tabroqut fla-

vit ; elytris apice coccineis
,
äntennis articulo

primo ineragsato. — Ltong. lat. 1/^'

Malachius spinipennis Germar Ins. Spec. p. 75 nr. 127. —
Erichson Entomogr. I. p. SO nr. 21.

Mittelgros*, flach, wenig glänzend, dünn weisslich

pubescent, grünlicliblaii
,

häufig Kopf und Briistschild

erzgrün, die Oberthcile mit aufrechten, schwarzen Här-

chen etwas dicht besetzt. Die Fühler länger als Kopf

und Brustschild, schwarz, die ersten Glieder grün, un-

ten gelb, die übrigen, mit Ausnahme des letzten, mit

einem gelben Flecken an der Spitze, beim Männchen

das vierte bis sechste, oft auch das siebente am Ende

etwas nach innen vorgezogen, beim Weibchen einfach,

das erste in beiden Gescblechtcrn verdickt. Der Kopf

etwas herzrurmig, undeutlich punktirt
,

die Stirn zwi-

schen den Augen grubig eingesenkt, Kopfschild, Lefze

und Mandibeln gelb, letztere mit brauner Spitze, die

Unterseite des Mundes nebst den Palpen pechbraun.

Das Brustschild so breit als die Flügeldecken, breiter

als lang
,
vorn bogig vorstehend

,
an den Seiten kaum

gerundet
,

in der Mitte fast etwas ausgerandet
,

ohne

Ecken, vorn merklich schmäler, sehr dicht aber kaum

sichtbar punktirt, die Seiten herabgesenkt, beiderseits
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an dem Hinterwinkel ein bogiger
,
linienförmiger

,
bis

zur Mitte des Seitenrandes reichender Eindruck. Das

Schildchen rundlich, biaugrün, undeutlich punktirt. Die

Flügeldecken nacU hinten schwach verbreitert, dicht

und sehr fein punktartig gerunzelt, mitscharlachrothem

Endflecken, die Spitze beim Männchen eingedrückt, der

Eindruck innen mit einem gebogenen, über die Spitze

liinausragenden schwarzen Dornfortsatz. Der Unter-

leib Aveisslich pubescent, die ersten Bauchsegmente

schmal röthlichgelb geendet. Beine lang und dünn,

blaugrün.

In Oesterreich, Dalmatien und den jonischen Inseln.



Oasytes erythromelas ,
Kiuter.

D. bhlongu» ,
convtxus

,
nitidus , niger^

supra 7iigro-pilo8ellus ^ infra albido-pubescens^

argenteo - micans ; etytris coccineis , basi.^ mar-

gine lateralis taenia suturaii abbreviatanigris^

— Long, 2_2V,"S lot,

Dem D. 1) ip U8 tu la tu 8 in Form und Färbung

verwandt; jedoch fast nur halb so gross, unddierothe

Farbe auf den Flügeldecken vorherrschend. Der Kör-

per ist länglich
,

fast «leichbreit, beiderseits abgerun-

det, glänzend
,

schwarz, oben mit aufrechten kurzen

Borstenhärchen
,

unten mit anliegenden
,

weisslichen

Filzhärchen besetzt. Die Fühler so lang als das Brust-

schild, schwarz, innen fein und scharf sägezähnig, das

letzte Glied stumpf bimförmig. Der Kopf herabge-

senkt, rundlich, sanft gewölbt, dicht punktirt, auf dem

untern Theil der Stirn ein halbkreisförmiger Eindruck.

Das Brustschild breiter als lang, nach vorn verschmä-

lert
,
durch die herabgebogenen Seiten von oben gese-

hen fast abgestutzt dreieckig, vorn seicht ausgerandet,

an den Seiten gerundet, hinten ansteigend und ohne

Ecke in den sanft gerundeten Hinterrand übergehend,

der Rücken dicht und etwas grob punktirt. Das

Schildchen rundlich, flach, dicht mit anliegenden,

weisslichen Härchen besetzt. Die Flügeldecken vorn
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BO breit wie die Basis des Brustschilds, hinter der Mitte

eben nur merklich erweitert
,

am Ende fast einzeln

abgerundet, massig gewölbt, wenig dicht etwas run-

zelartig punktirt, die Schulterbeule erhoben, durch ei-

nen länglichen Eindruck abgegrenzt, der Seitenrand

hinten flach abgesetzt ; der Grund scharlachroth
,

die

Basis, der Aussenrand und ein gemeinschaftliches, hin-

abgekürztes und breiteres Band auf der Naht schwarz,

die rothe Far be geht hinter der Schulter fast bis an

die Kante des Seitenrandes, ebenso zuweilen neben der

Spitze. Die Unterseite ist dicht und fein punktirt^

durch die wcissen Härchen silberglänzend. Beine

schwarz, greis pubescent, die vordersten Schienen fast

ganz
,

die übrigen an der Wurzel dunkel gelblich

braunroth.

In Sicilien von Zeller gesammelt.



Dasyteis coerulescens, Kutter.

D. oölongus, conveccittsculus, mlidut, »upra

nigro-pilosellut
,
nigro-coeruleus , infra niger,

tuLtilissime griteo-pubesc€Ht\ thorace transver^

to ^ vage punctata^ elytris ruguloso - puncta-

tit. — Lang. 2—2Va"^ tat.

Länglich
,
gicichhrcit

,
sehr wenig gewölbt, glän-

zend , oben schwarzblati , mit aufrechten schwarzen

Haaren besetzt, unten scliwarz
,

mit kaum merklicher

greiser Piibescenz. Die Fühler so lang als Kopf und

Brustschild
,

nach aussen merklich verdickt
,

an der

Innenseite stumpf sägezähnig
,
schwarz

,
das Endglied

länglich, fast bimförmig. Der Kopf etwas herzförmig,

sanft gewölbt, punktirt, die Stirn mit einem fast wink-

ligen Eindruck, dessen Spitze nach oben gerichtet ist,

die M undtheile pechschwarz, nur die Mandibcln etwas

bräunlich. Das Brustschild fast IV3 so breit als lang,

vorn ausgerandet, mit abgerundeten Ecken, an den

Seiten sanft gerundet, die Hinterecken vollkommen ab-

gerundet, die Basis in der Mitte sehr flach ausgeran-

det, der Rücken durch die herabgebogenen Seiten ge-

wölbt ,
der Hinterrand durch einen Quereindruck von

der Wölbung abgesetzt, die Fläche wenig dicht aber

etwas grob punktirt, die bläuliche Grundfarbe zeigt

häufig einen mehr oder weniger starken Erzschimmer.
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Das Schildchen rundlich ,flach, fein pnnktirt, erzschwarz.

Die Flügeldecken gleichbreit, nur hinter den Schultern

seitlich etwas eingedrückt
,

hinten gemeinschaftlich

scharf abgerundet
,
mit etwas breit abgesetztem Rand,

wenig gewölbt, runzelartig punktirt. Die Unterseite

sehr fein und dicht punktirt, zwischen den greisen Filz-

härchen stehen sparsame sehr kurze aufrechte Borsten -

härchen. Beine schwarz, dünn greispubesccnt.

In Sardinien häufig auf Blüthen.



Elcclona armata ,
Fabridus.

F. obtonga^ conveaca^ 7iitidula; fusco^rüfa ;

capite acute-granoso , clijpeo bispinoao ; thorace

scabro^ lateribus crenato ; ehjtris punctato-stria-

tis^ interstitiis carinato- elfvatis^ scabris, mar^

gine laterali cre?iulato. — Fong. 1 — 1 V3
^'^

lat. Yj
—

Bolilophagu» armatUH Fabricius Syst. El, I. p. 114 nr. 4. —
Sturm Deutschi. Käf. II. p. IfiO nr. 4. — Schönherr Syn.

Ins. I. p. 128 nr. 5.

Opatrum armatum Panzer Faun. Germ. LXI.'2.

Die kleinste Art. UerKürper ist länglicli, beiderseits

abgerundet, gewölbt, etwas glänzend, brnunrotb. Die

Fühler sind nach aussen stark verdickt, bräunlich rost"

roth. Der Kopf kurz und breit, gewölbt, mit schar-

fen
,

höckerartigen Körnern besetzt, der flach abge-

setzte Rand beiderseits gekerbt, mit starker Aussen-

ecke, in der Mitte stehen zwei etwas aufgerichtete,

scharfe Dornspizen neben einander. Das Drustschild

über doppelt so breit als lang, vorn beiderseits aus-

gerundet, mit etwas vorstehenden stumpfen Ecken ,
an

den Seiten gerundet, hinten breiter, die Basis zweifach

seicht ausgerandet; der Rücken gewölbt, durch scharfe

Höcker rauh und uneben, welche in der Mitte eine

flache Furche frei lassen ,
der flach abgesetzte Seiten-
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rand scharf zahnartig gekerbt. Das Schildchen klein,

rnndlich dreieckig
,

flach
,
rauh punktirt. Die Flügel-

decken etwas schmäler oder nur so breit als die Ba-

sis des Brustschilds, gleichbreit, hinten gemeinschaft-

lich abgerundet
,

hoch aber gleichmässig gewölbt,

stark punktirt gestreift, die Zwischenräume schmal,

scharf kielförmig erhoben und mit scharfen Körnchen

der Länge nach besetzt
,
der schmal abgesetzte Seiten-

rand ebenfalls fein zahnartig gekerbt. Die Unterseite

fein körnerartig uneben, wie die Beine bräunlichroth.

In Deutschland hier und da, bei München (Gem-

minger)
,
Cassel (Riehl), Oesterreich und Steycrmark.



Crypticiis lielvolns, Küster.

C. ovalis^ fortiter cOfU’ea:us, punc-

tatus^ ferrvgineo- rufv$ i
supra densissime pat~

lide pnhescens ; thorace infuscato^ elytris suO-

tiliter striatis ; tnfra minus dense pnZ/escenty

pectore fitgro-piceo. — Kong. lat. \ .

Dem D. ajlspersiis ähnlirh aber noch kleiner^

eiförmig, hoch gewöiht, glänzcnil, der Glanz aber durch

die dichte ruhescenz sehr gemindert und etwas sei-

denartig ,
durchaus diclit piinktirt. rostroth. Die P'üh-

1er hell rostroth, nach aussen kaum dicker, die letzten

Glieder rundlich ,
das Endglied länglich, abgestumpft.

Der Kopf lialbrund
,

gewölbt
,

schwärzlich
,

mit roth

durchscheinendem Rande, die Stirn durch einen seich-

ten Quereindruck von dem Vorderthcil abgesondert.

Das Brustschild vorn stark verschmälert, hinten über

IV3 so breit als lang, vorn aiisgerandct mit abgerun-

deten Ecken, an den Seiten sanft gerundet, die Illnter-

eckcu fast rechtwinklig, etwas abgestumpft, die Basis

gerade, genau an die Flügeldecken anschliessend
;

die

Oberseite gleichmässig punktirt, mit einigen undeutli-

chen Eindrücken vor dem Ilinterrand
,

der Rücken

russbraun, die Seiten beügelbroth durchscheinend. Das

Schildchen breit dreieckig
,
flach, dicht punktirt. Die
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Flügeldecken von der Breite der Basis des Brustschilda,

abgestutzt eiförmig, fein gestreift, die Streifen auch

durch die Behaarung merklich, mit etwas grösseren

Punkten als die übrige Fläche besetzt. Die Unter.

Seite dünn gelbgreis pubescent
,

sehr dicht punktirt,

die Mitte des Brustschilds und die Brust schwärzlich.

Beine rostroth, gelbgreis pubescent, die Schenkel in

der Mitte etwas gebräunt.

In Sicilien (Zeller).



IKylabris qiiatnordecimpiinctata,
Pallat.

M. nigra^ tiitidula^ nigro-cinereoque pilosa,

cano-pufjescens j elytris palttdt ochracets ,
fttta

utrinque axillaris-, punctisque duodecttn ( 1 . 2 . 3 .)

uigris - — Long- 4'/i

—

lot- iVa •

Jücloe quatuordccitiipuuctafd Pallas Icon. p. fiO or. 6 t. B*. f.6,

jittclabuB pohjmorphuB Pallas Itcr I. App. p. 166 iir. 41.

lUylabris quatuordecimpunctata Billbcrg Monogr. Alylabr. p.

3J ur. 20 t. 4 f. 2. — Tauscbcr Mein. «1. Nat. de Mose-

III. p. 143 nr. 12 1. 10 f. 14. — Schönherr Syn. Ins. III.

p. 34 nr. 22.

- var- ot. pwictis trtbus apicalibus conJlucnti~

buS) f’ascia sinuala formantibus-

var. ß. punctis apicalibus duabus cxttrnis

C071fluentibus.

Y- pu7ict'SS aptcaltbus €-xl€rfits dcjtc€tilt'^

bus.

Zeigt in der Zeichnung der Flügeldecken fast völ-

lige Uebereinstiraiiiung mit >1. sericea, ist aber klei-

ner, gedrungener, und die Färbung ganz anders. Der

Körper ist schwarz, sehr wenig glänzend, mit srhwar-

*en und hellgrauen Haaren besetzt, ausserdem noch

mit anliegenden greisen Härchen dünn bewachsen, die

Flügeldecken etwas graulich hell ockergelb, schwarz
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gefleckt. Die Fühler so lang als Kopf und Brustschild^
schwarz, das dritte Glied ’/4 länger als das vierte, das
Endglied birnfürmlg

, stumpfspitzig
,
aussen neben der

Spitze ausgerandet. Der Kopf sanft gewölbt, fein und
dicht punktirt

,
auf der Vorderstirn ein rinnenartiger

oft verloschener Eindruck. Das Brustschild schmäler
als der Kopf, an den Seiten gerundet, der Hinterrand
aufgehogen

, die Fläche dicht und fein punktirt, vor
dem Schildchen ein Quereindruck, vor diesem ein klei-
nes flaches Grübchen , der schwarze Grund zeigt ge-
wöhnlich mehr oder weniger starken Erzschimmer,
Das Schildchen rundlich, schwarz, dicht und fein punk-
tirt. Die Flügeldecken vorn Vs breiter als die Basis
des Brustschilds

,
walzig

,
nach hinten w enig breiter,

am Ende einzeln abgerundet, mit kurzen, steifen, fast
anliegenden Flürchen besetzt, die Basis, ein Längsstreif
über die Schulter, ein Punkt innerhalb desselben, zwei
hinter der Mitte und drei vor der Spitze schwarz. Die
beiden mittleren l^unkte werden öfters sehr gross,
fliessen aber selten zusammen, häufig die hinteren, ent-
weder alle drei, wo sie dann eine buchtige Querbinde
bilden, am häufigsten nur die beiden äusseren, zuwei-
len fehlt auch einer oder beide, selten alle drei. Die
Unterseite fein punktirt

,
etwas grünlich schimmernd :

Beine schwarz, greis pubescent.
Im östlichen Russland und Westsibirien sehr häufl<;.9



Mylabriis dccora, Frivaidsxky.

M. nigrescenti-aenea^ tiitidula, ßavo-pito»a;

elytris ochraceiSy utrinqite vitta axillari jninc-

tisque $ex (1. 3. 2.) nigria ; antennis longia^

aimia. — hong. 4— 5"', lat. 1^/4—2"^

Mylabria decora Frivaldszky in litt.

In der Mitte zwischen sericca und quatiior-

deci mpiin n ta ta stehend, jedoch kürzer und breiter

als beide, ton erstcrer durch andere Färbung und Be-

haarung, von letzterer durch die Grundfarbe, von bei-

den durch die langen Fühler verschieden, üer Kör-

per ist schwärzlich erzgrün
,
wenig glänzend, mit gel-

ben Haaren besetzt. Die Flügeldecken etwas röth-

lich ockergelb, mit schwarzer Zeichnung. Die Fühler

des Männchens fast von halber Körperiänge, des Weib-

chens wenig kürzer, nach aussciv nur schwach verdickt,

schwarz, das dritte Glied fast doppelt so lang wie das

vierte, das letzte länglich bimförmig, von der Mitte

an kegelförmig verschmälert, abgestumpft. Der Kopf

gewölbt ,
etwas grob punktirt ,

mit glatter etwas ver-

tiefter Mittellinie, vor den Augen der Quere nach ein-

gedrückt; Mundtheile schwarzgrün. Das Brustschild

an den Seiten etwas gerundet, grob punktirt, vor dem

Schildchen etwas eingedrückt; hinter der Mitte bei-
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derseits ein Grübchen, bei dem Männchen mit glatter

Mittellinie
,
und vorn beiderseits kupfergläiizend. Das

Schildchen länglich, abgerundet, punktirt, querüber

eingedrückt, schwarzgrün. Die Flügeldecken vorn die

Hälfte breiter als die Basis des Britstschilds
,

hinten

wenig breiter, am Ende einzeln abgerundet, mit kur-

zen, weissgelblichen Härchen besetzt, undeutlich run-

zclartig punktirt, mit etwas deutlicheren Nerven
,
ein

über die Schulter weglaufender Längsstreif, ein Punkt

innerhalb desselben
,
drei ein Dreieck bildende Punkte

auf der Mitte und zwei vor der Spitze nebst der Ba-

sis neben dem Schildchen schwarz, die Punkte meist

gross und fleckenartig, die mittleren zuweilen znsam-

menfliessend
,

selten auch die hinteren, der Schulter-

streif hinten breiter, die Punkte neben dem Rand im-

mer grösser als die übrigen. Die Unterseite undeut-

lich punktirt. Die Beine schwarzgrün, greis pubescent.

In der Türkei.

\

/



ITIylabris sericea, Palla».

M. coerulescenti-aejiea, cinereo-pilosa; tly~

tri» coccinei» dorso paltidioribu» >
•nacult» »ub-

,

conßuetitibu» margineque antice ntgri».

Ltong. 0^^', lat. IVi

—

Mtlo€ sericea Pallas Icou. p. 85 nr. 10 t. E. 1. 11.

Mcloe festiva var. jj.
Pallas leer. II. p. 721.

Der Körper heller oder dunkler bläulich erzgrün,

glänzend, mit hellgrauen langen Härchen besetzt; die

Flügeldecken hell ,
schwarz gefleckt. Die Fühler

schwarz
,
so lang als das Brustschild ,

die ersten Glie-

der dunkel nietallgrüu schimmernd, das dritte fast

doppelt so lang wie das \ierte, das letze bimförmig,

stumpfspitzig. Der Kopf sanft gewölbt, ziemlich stark

punktirt, mit seichter Längsfurche auf der Stirn, ober-

halb der Fühlerwurzeln ein seichtes Grübchen, Kopf-

schild und Lefze erzgrün, Taster metallisch schwarz.

Das Rrustschild fast so lang als breit, schmäler als

der Kopf, an den Seilen vorn eingezogen ,
von der

Mitte an gerade, dicht und etwas grob punktirt, hin-

ter dem Vorderrand querüber eingesenkt, in der Mitte

des Hintertheils ein flacher, durch eine feine glatte

Längslinie fast zweitheiliger Eindruck
,

auf dem Mit-

telrückcn drei blanke Stellen in einer Querreihe, in
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jeder ein kleiner grubenartiger Eindruck. Das Schild-

chen abgerundet viereckig, punktirt, grünblau, in der

Mitte querüber eingedrückt. Die Flügeldecken vorn

die Hälfte breiter als die Basis des Brustschilds, hin-

ten kaum breiter, am Ende einzeln abgerundet, vralzig,

fein und dicht runzelartig uneben
,

mit kaum erkenn-

baren Xerven
,

die Basis und die IVaht hinter dem
Schildchen eingedrückt, der Grund scharlachroth

,
der

Rücken heller, wie ausgebleicht, der Basalrand, ein

Längsflccken an der Schulter neben dem Aiissenrand,

ein runder Flecken vor, einer hinter der Mitte neben

der Naht, zwei grössere vor der Spitze, und zwei seit-

liche meist zusammenhängende in der Mitte schwarz,

die beiden hinteren iliesscn ebenfalls öfter zusammen,

so wie die drei auf der .Mitte stehenden zuweilen durch

Vereinigung eine buchtige Querbinde bilden. Die Un-

terseite glänzend
,

die vorderen Theile fein punktirt,

der Hinterleib undeutlich punktartig gerunzelt. Beine

dunkel erzgrün, mit graugelber Pubescenz bekleidet.

ln Ru ssland im Orenburgischen Gouvernement

selten, häufiger in Sibirien, besonders am Irtisch.



ITIylabris calida, Palla».

AJ. atra, tnttdula
^ atrn-villoaa^ elytria la~

tiuaculia^ croceia, antice punctia gtmini» macu-

lisque duabiia rent/ormidua nigria. — L/Ong.

7— S'", lat. 2—
Meloc calida Pallas Icon. p. 85 nr. 11 t. E. f. 10. 1

Hylabris calidm Täuscher. Mem. d. Nat. de Mose- III. p. 188

iir 7 t. 10 f. 9.

Eine «Icr grösseren Arten. Der Körper ist tief-

•clnvarz, wenig glänzend, mit schwarzen Zntteniiaaren

besetzt, die Flügeldecken dunkel safrangelb mit schwar-

zer Zeichnung. Die Fühler länger als Kopf und Brust-

•child, schwarz, die Glieder vom siebenten an verdickt,

das Endglied hirnförmig, das dritte l*/j «o lang aU

das vierte. Der Kopf sanft gewölbt, fein und dicht

punktirt, mit einem Grübchen auf der Stirnmitte , von

dem beiderseits ein linienförmiger Eindruck gegen di©

Fühlerbasis verläuft, die Mundtheile tiefschwarz. Das

Brustschild schmäler als der Kopf, wenigstens so lang

als breit, an den Seiten vorn eingezogen und schmä-

ler, hinten fast gerade; der Rücken dicht punktirt,

hinter dem Vorderrand eine Quereinschnürung, vor

dem Schildchen ein grösseres, vor diesem ein kleineres

Grübchen, ein eben solches sehr seichtes beiderseits

etwas hinter dem letzteren ; der Hinterrand aufgebo-
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gen , «chwach ausf^erandet. Das Schildchen länglich,

dicht punktirt
,
schwarz, die abgestutzte Spitze aufge-

hogen. Die Flügeldecken vorn die Hälfte breiter als

die Basis des Brustschilds, hinten etwas breiter, am

Ende einzeln abgerundet, dicht punktirt und gerunzelt,

die Zwischenräume fast netzartig zusammenhängend,

die drei Nerven jederseits deutlich
,

doch wenig erho-

ben ; auf jeder Decke stehen vorn zw'ei Flecken oder

grosse Funkte , in der Mitte ein gebogener
,

hinten

buchtiger Qnerllecken ,
vor der Spitze oin ähnlicher

grösserer, häufig bandförmig bis zur Naht reichender,

von schwarzer Farbe. Die Unterseite durchaus sehr

dicht und ziemlich fein punktirt
,

ohne helle Pubes-

cenz; die schwarzen Beine mit gleichfarbigen Härchen

besetzt

Im südlichen Russland bei Orenburg
,

Astrachan

etc. nnd im westlichen Sibirien.



ülylabris crocata , Pallas,

M. ntra, nitidula, atro-pilosa ,* tlytris och-

racets, brevissime atro-hirtiSf singulo punctis

tex (2. 2. 2 ) nigris, — Ijong, 4

—

lat.

Me^oe crocata Pallas Icoo. p. 87 nr. 13 t. K. f. 13.

Meloc lutea Pallas. Iter. II. App. p. 722 nr. 516.

MylabrU crocata Ilillbürg Monogr. \Iyl. p. 67 nr. 16. t. 7 f.9 —
Schüuburr Syii. Ins. III. p. ll nr. 51.

Mtjlabri» I2punctata Tauscher. Mein. d. Nat. de Mose. III. p.

139 nr. 8 t. 10 f. 10.

Sehr veränderlich in der Grösse
,

schwarz, mit

schwarzen Zottenhaaren besetzt, dicFliigeldecken ocker-

gelb, mit sehr kurzen etwas abstehenden steifen Här-

chen ziemlich dicht bewachsen, jede mit sechs schwar-

zen Punkten. Die Fühler so lang als Kopf und Brust-

schild, glänzend . die äusseren Glieder matt, das letzte

stumpfspitzig, bimförmig. Der Kopf rundlich
,
massig

gewölbt
,

dicht und etwas fein punktirt
,
Mundtheile

ebenfalls tiefschwarz. Das Brustschild schmäler als

der Kopf, hinten breiter, wenig gewölbt, vorn beider-

seits hinter dem Vorderrand etwas eingesenkt ,
vor

dem Schildchen ein querrundlicher
,
vorn tieferer Ein-

druck, vor demselben ein zweiter, rundlicher, beider-

seits desselben etwas hinter ihm eine schwache Ein-
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«cnkung, die Fläche fein und mässig dicht punktirt,

der Hinterrand in der Mitte etwas aufgebogen. Das

Schildchen schwarz, rundlich, dicht punktirt
,

mit ei-

nem Quereindruck über die Mitte. Die Flügeldecken

vorn fast doppelt so breit als die Basis des Brust-

achilds, mit abgerundeten Schultern, hinten wenig brei-

ter
,
am Ende fast^ einzeln abgerundet , etwas walzig,

undeutlich runzelartig punktirt oder punktartig gerun-

zelt
,
mit drei kaum merklichen ,

über die Fläche nur

wenig erhobenen Längsnerven, die Naht schwach ge-

randet, hinter dem Schildchen etwas eingesenkt; die

sechs Flecken jederseits stehen paarweise, das erste

Paar etwas schräg nach hinten
,
die beiden andern in-

nen etwas vorwärts gerichtet, die Punkte des mittleren

Paares iliessen zuweilen zusammen ,
selten auch die

des ersteren , zuweilen fehlt auch ein oder der andere

Punkt, besonders bei kleineren Exemplaren. Die Un-

terseite ist dicht punktirt ; die schwarzen Beine greis-

pubesccnt, besonders die vorderen Schienen.

In Russland im Orenburgischen und Saratow’schen

Gouvernement, häufig in Sibirien.



Clirysanthia viridissima, Linni.

C. viridis, aureo-micans^ punctatissima, pal-

pis antennis lasi tibiisque anticis testaceis,

thorace oölongo inaeqnali canaliculato .— L,ong.

2—4 %'", lat.

Mas.: major, capite latiore, thorace breviore

latiore
,
coxis posticis acuUatis , segmento ab-

dominis quinto triangulariter exciso.

Femina: minor , capite thoraceqne angustio-

ribus, coxis muticis, abdominis segmento quin-

to apice rotnndato-

Cantharis viridissima Linnc Faun. Suec. p. 201 nr. 717.

Necydalis viridissima Pa^kull Faun. Suec. III. p. 133 nr. 3 e»

partc. — Ross! Faun. Etr. I. p. 197 nr. 427.

Necydalis thalassina Fabricius Sj8t. EI. II. p. 368 nr. 1. —
Illiger Mag. IV. p. 225 nr. I. — Panzer Faun. Germ*
V. 15. — Gyllenhal Ins. Suec. II. p. 631 nr. 4.

Oedemcra thalassina Olivier Enc. me'tb. Vlll. p. 446 nr. 24.

Chrysanthia viridissima Schmidt etSulfrian Linn. ent. I. p. 126'

nr. 1.

In der Grösse ziemlich veränderlich, etwas lang-
gestreckt, schwach glänzend, dünn graulich pubescent,

die Härchen sehr kurz und dicht anliegend
,

auf der
Unterseite etwas dichter als oben, schön metallisch

grün, oft blaugrün, zuweilen mit starkem Geldschein,
besonders der Kopf, die Unterseite mehr kupfrig, zu-
weilen auch das Brustschild kupferroth überlaufen. Die
Fühler Vj so lang als der Körper, fadenförmig

,
weist
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grau pubescentj scliwarzj die drei ersten Glieder unten

gelbröthlich. Der Kopf des Männchen vorstehend,

länglich, mit den Augen breiter als das Brustschild,

oben gewölbt, zwischen den Augen geebnet, diese ebene

Stelle mit schwielcnartig erhobenen Uragränzungen,

die Fläche dicht mul fein punktirt; der Kopf des Weib-

chens nur von der Breite des ßrustschilds
,

zwischen

den Fühlern schwach gewölbt. Das Brustschild etwas

walzig, vorn breiter als hinten, der Vorderrand schwie-

lig verdickt, in der Mitte ausgerandet, die Seiten vorn

gerundet, übrigens gerade, der Hintcrraiid aufgewor-

fen, in der Mitte seicht ausgerandet, die Oberseite

sanft gewölbt, dicht und fein punktirt, mit feiner Mit-

telfurche ,
die von einer bogigen Qucrgrube durch-

kreuzt wird, vor dem Schildchen ein dreieckiges Grüh-

chen. Das Brustschild des Weibchens etwas länger

und schmäler, daher inelir walzig, stärker punktirt.

Das Schildchen abgerundet dreieckig, am Ende ausge-

randet, grün, mit ziemlich dichter graulicher Behaa-

rung. Die Flügeldecken fast doppelt so breit als die

Basis des Brustschilds, fast gleichbreit, am Ende ge-

meinschaftlich abgerundet, sanft gewölbt, dicht und

fein, beim Weibchen etwas gröber runzelartig punk-

tirt
,

mit vier schwach erhobenen Längsnerven. Die

Unterseite sehr fein punktirt ,
das fünfte ^Segment des

Männchens dreieckig ausgeschnitten , beim Weibchen

gerundet. Beine dunkel erzgrün, die Vorderschienen

ganz oder wenigstens innen gelb, die Hinterhüften des

Männchens in einen scharfen Zahn auslaufend.

ln Norwegen, Schweden
,
Finnland ,

Deutschland,

Frankreich, Italien und Ungarn.



Clirysaiitilia viridiN, Illiger,

C. viridis
, subtilissimt ptibescenSy subttu

aureo-vel cupreo tnicans, antennis palpisque ba~
$i pedibusque flavo-testaceis^ bis geniculis tar-

tisque nigro-fuscis thorace oblongo ^ subae~
quali. — Long, 2—2%"', lat. '/,

—

Mas. : thorace breviore^ latiore^ segmento ab-
dominis quinto apice emarginato.
Femina: thorace longiore angnstiore , *€g-

mento abdominis quinto rotundato.

Necydalis viridis Illiger iu Mus. nerol.
\ecydalift viridissima Fabricius Syst, El. 11. p. 369 iir. 2. —

Illiger Mag. IV. p. 126 nr. 2. — Gyllenhal Ins. Suec. II

p 632 II r. 5.

Oedemera viridissima Olivicr Ene. ineth. Till, p, -166 nr. 25,
Ischnomera viridissima Stephens Man. of brit. Col. p. 337

nr. 2638.

Chrysanthia viridis Sciimidt ct Siiffriao. Liiinaca ent. I. p.
128 nr. 2.

Var. ct. Ort ,
palpis., antennis pedibusque Jla’

vo - testaceis., femorum apice tarsisque fuscis.
Schm, ct Suffr. I. c. var.

ß,

var. ß. supra coeruleus subtus viridi-aeuea.
Schm, et Suffr. I, c. var. y.

var. y. supra cuprea.
Schm, ct Snffr. I. c. var.

var. d. supra fusco-atnea.

Der C. viridissima sehr ähnlich, jedoch klei-

ner und thcilweisc anders gefärbt. Der Körper schmal,

sanft gewölbt , oben schwach
,
unten stark glänzend,

mit dünner graulicher feiner Behaarung. Die Ober-
seite metallischgrün, zuweilen grünblau oder kupfrig,
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«eiten braungrün, unten erzgrün mit Kupferglanz. Die

Fühler lang und dünn, schwarz, die ersten Glieder,

häufig auch die mittleren
,
gelhröthlich ,

mit schwärz-

licher Spitze. Der Kopf länglich, abgestiitzt herzför-

mig, dicht punktirt, vor dem Kopfschild eingedrückt,

dieses, sowie die übrigen Mundtheile gelb, die Taster

mit brauner Spitze. Das Brustschild etwas walzig,

fast länger als breit, vorn gerundet erweitert, sanft ge-

wölbt, dicht punktirt, meist eben oder mit einem un*

scheinbaren Grübchen vor dem Schildchen, der Hin-

terrand in der Mitte ausgerandet; bei dem Männchen

breiter und kürzer als beim Weibchen. Das Schild-

chen abgestutzt dreieckig, am Ende ausgerandet, mit

feiner .Mittellinie
,

beiderseits goldschimniernd. Di«

Flügeldecken fast doppelt so breit als die Basis de«

Brustschilds ,
beinahe glcichbreit ,

hinten abgerundet,

sanft gewölbt, dicht und fein runzelartig punktirt, jede

mit vier schwach erhobenen Längsnerven, diese und

die Punktirung beim Weibchen stärker. Die Unter-

seite stärker glänzend, der Bauch meist röthlich. Beine

hell röthlichgelb ,
die Spitze der Schenkel, der Schie-

nen und die Tarsen schwarzbraun ,
die dunkle Farbe

der Schienen und Schenkel zuweilen mehr ausgedehnt

oder geschwunden. Das letzte Bauchsegraent de«

Männchens an der Spitze ausgerandet ,
des Weibchens

ganzrandig.

In Schweden, Deutschland, Ungarn, Norditalien,

und in der Türkei.



Rliyncliitci^ aeiicoTirens, ßfarsham.

Ith, oblongo - QvatuSt griseo-pubtscens
^ ob-

scure aeneui
; rostro longissimo, tenui,^ subrecto;

thoracc brevi con/erttssirne punctulato ; etytri»

profunde punctatn-xtrintis,, interstitiix anguxtU
impimctatis. •— Lo7ig. c. r. l Vi

—

tat.

3/ 2 ' m
/r>— /3 •

Curculio aeneovirens Maisliani Kat. Brit. p. 239 nr. 5.

RhtjnchiCca obsciirus Scliünhcrr Care. I. p. 215 nr. 8. V. 1. p.

328. iir. 18.

Wiynckitcs acneooirens Wal ton Ent. Zcitg. 1845 p. 45 nr. 12.

tfo'r. cc. elytris coerufeis.

Rhynchites Fragariac Schönlicrr Cure. I. p. 233 nr. 33.

vor. ß. Corpore toto coeruleo-vircscente-
Scbönhnrr I. c. p. 215 nr. S var.

Ut^ni flh. ger miin icii s in der Form, var. ihm

auch in der Farbe sehr äiinlich, aber schon durch die

Farbe der Behaarung, die bei gcrmanicus braun

ist, verschieden. Der KTjrpcr länglich eiförmig, schwach

glänzend, mit weisslich greisen Märchen ziemlich dicht

bekleidet, brännlich oder branngrün erzfarben, zuwei-

len die Flügeldecken, selten die ganze Oberseite blau-

grün. Die Fühler oberhalb der Mitte des Rüssels ein-

gelenkt, dünn, schwärzlich, die Keule kurz, graulich
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pubescent. Der Kopf abgerundet viercckif?, gewölbt,

dicht und etwas runzelartig wenig fein punktirt; der

Rüssel beim Weibchen fast von halber Körperlänge,

beim Männchen etwas.kürzer, Avenig gebogen, walzig,

fein pnnktirt, mit einem Längskiel am Grunde ,
unten «

schwärzlich violett, gegen die Basis schwärzlich erz-

farben. Das Brustschild wenig breiter als lang, nach

vorn verschmälert, hinter der Mitte am breitesten, an

den Seiten gerundet, die Hinterecken stumpfwinklig,

die Basis gerade; die Oberseite inässig gewölbt, sehr

dicht runzelartig zusammenfliessend ,
in der Mitte die

Spur einer ,
ebenfalls punktirten vertieften Längslinie.

Das Schildchen am Ende abge<tutzt, dicht punktirt,

dunkler, fast scliAvärzlich. Die Flügeldecken vorn fast

doppelt breiter als die Basis des Brustschilds, nach

hinten merklich breiter, am Ende einzeln abgerundet,

massig gewölbt, mit stark erhobenen ScliuUerbeulen

und flaehen Einsenkungen hinter der Basis
,
die Strei-

fen sind tief, mit grossen genäherten Punkten besetzt,

die Zwischenräume ctAvas heller gefärbt und glänzen-

der, schmal ,
öfters schwa«h erhoben und glatt. Das

Pygidium abgerundet dreieckig, gewölbt, dicht punk-

tirt, erzgrün. Die Unterseite hellgrau pubescent ,
fein

punktirt, Beine ebenfalls greis pubescent, Schenkel

erzgrün. Schienen und Tarsen erzschwarz.

In Deutschland, der Schweiz, Frankreich und Eng-

land.



liliyncliites conicns , iinger.

Rh. ohlongo-ovatns, j)u6escen$, cyaneo-vi~

rens ) rostro mcdiocri^ »uhcarinato^ thorace an-

gusto, suhconico^ rugoso-punctnto'y elytri» pro-

ykind^ puHCtato-strialis^ tutcntitits plani$^ seria-

tim punclitlali». — hong. c. r. lat.

Rhynchites conicus llliger Mag. IV. p. 306 nr. 47. Ccrmar

Faun. In». Enr. XIII. 13. — Schönberr Cur. 1. p. 231.

nr. 30 V. I. p. 329 nr. 24.

Atteluhus alliariac Fabricius Syst. El. II. p. 425 nr. 47.

Rhfjnchites altiariae Olivicr Ent. V. 81. p. 25 nr. 35. Attela-

bu9 t. 2. f.
35.

Dem Hli. 8criceu8 selir ühnlieh
,

aber dreimal

kleiner, der Uiissel länger, dünner, mit einfachem

Kiel
,

das Brustschild schmäler, »er Körper ist et-

was eiförmig, massig gewölbt, schwaidi glänzend, tief-

blau
,

vorn und unten mehr blaugrün
,
mit schwärzli-

chen, aufrechten, weichen Härchen ziemlich dicht be-

se»zt. Die Fühler schwarz, glänzend, die deutlich ab-

gesetzte Keule lang, braun pubescent. Der Kopf mit

den Augen abgerundet viereckig, gewölbt, grob punk-

tirt, der Hals quer gestrichelt, durch eine seichte Ein-

schnürung geschieden; der Rüssel fein punktirt, dunkel

erzblau ,
mit einem schwachen Kiel in der Milte der

Basis ,
beim Männchen so lang als der Kopf

,

beim
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Weibchen ilie Hälfte länger , das Brustsschild länger

als breit, verbältnissmässig schmal, nach vorn schmä'

Icr zulaiifcnd, an den Seiten sehr wenig gerundet, hin-

ten jederseits seicht aiisgerandet; die Oberseite sanft

gewölbt, grob punktirt, die Punkte etwas rnnzelartig

zusammenfliessend
,

über den Rucken zieht sich eine

unsclieinbare glatte Längslinic, welche sich in der Mitte

schwach kiclförraig erhebt ; der Grund ist meist mehr

«rrünlich als bei den riügeldecken. ^as Schildchen

abgestutzt dreieckig , flach, dicht luinktulirt, schwärz-

lich. Die Flügeldecken vorn doppelt so breit wie die

Basis des Brustschilds, hinten erweitert, am Ende ein-

zeln abgerundet, gewölbt, stark punktirt gestreift, die

Zwischenräume nicht breiter als die Streifen
,

eben,

jeder mit einer Reihe kleiner Punkte. Das Pygidium

wenig sichtbar, fast halbkreisförmig, sanft gewölbt,

dicht punktirt, bläulich erigrün. Die Unterseite dünn

graulich pubescent
,

fein punktirt. Beine grau pubes- '

Cent, die Schenkel blaugrünlich. Schienen und Tarsen

•chwärzllch.

Im mittleren Europa.



Rliyncliitc$$ naiiiiN , Paykuii.

Rfi. o6/ofi^us
, angustior

^ coeruleo- vires-

cctiSj 7iittflulus
^
giaber^ thorace profunde punc-

tata; elytris subcyltndricus', punctata- striatis^
\

interstitiis itnpunctatis. — Lang. c. r. 1

lat. Vs'".

Citrailio tianus Pajkull Faun. Sure. III. p 176 iir. 9. Monogr.
Cure. p. 136 iir, 97.

Curculio alliariae Limic Faun. Suee. ur, 680. Syst. Nat. I. II.

p. 606 rir. }.

lihynchites riartus Gyllcnhal Ins. Suce. III. p. 28 nr. 8. — Zet-

terstedt Ina. Lapp. I. p. 170 iir. 4. — Srhünberr Cure. I.

p. 231 nr. 33 V'. 1. p. 322 nr. 31. — Walloii. Ent. Zeitg.

1815 p. 43 nr. 5.

Sclir Kchnial und langgestreckt, zieiiillrh glänzend,

kalil, (Itiiikcl Llaiigrün. Uie Fühler oberhalb der!\Iitto

des Rüssels eingefiigl
,

bis zur .Mitte des Brustschilds

reichend
,
blausclnvarz

,
die Keule deutlich nbgesetzt,

länglich
,

sehr dünn graulich pubescent. Der Kopf

kurz, fast viereckig, gcivölbt, fein punktirt; der Rüs-

sel nach derSpitze breiter, so lang ivic das Brustschild)

bei dem Weibchen etwas länger, fein punktirt, das

Briistschild breiter als lang, vorn -gerade, an den Sei-

ten flach gerundet
,
bei luauchen Weibchen hinter der

Mitte merklich erweitert ,
wodurch das Brustschild ke-

gelförmig erscheint, die Basis gerade, der Uückeo
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«anft gewölbt, stark und tief punktirt. Das Scliildcheu

klein, am Ende abgestutzt, fast ausgerandet ,
eben,

fein punktirt
,

erzsohwärzlich. Die Flügeldecken vorn

die Hälfte breiter als die Basis des Brustschilds, nach

hin.cn merklich erweitert ,
am Ende einzeln abgerun-

det und klaffend, gewölbt, fast etwas walzig ,
runzel-

artig uneben, wenig regclinässig punktirt gestreift, die

Funkte ziemlich gross und tiet ; die Zwischenräume

fach, ohne Funkte. DasPygidiuiu rundlich, sanft ge-

wölbt, dicht punktirt. Die Unterseite etwas stärker

glänzend, ebenfalls kahl, Brustschild und Brustseiten

grob, die übrigen Thcile undeutlich fein punktirt.

Beine ziemlich stark, die Schenkel schwärzlich blau-

grün, Schienen und l'arsen ebenso, nur dunkler ,
fast

schwärzlich, sehr dünn greis pubescent.

Im nördlichen und mittleren Europa bis zu den

Alpen.



Rhyncliitcs parcllinns ,
Schönherr.

JR. ohlongo-ovatus y fni6e$cen$^ coeruleo-vi-

neue ; rostro longtore^ arcuato ;
thorace puncta-

tieeimOt xuhcarinato’, clytrortim etriis fortiter

punctatis^ inleretitiis coufertun punctulatis. ~~

Lang. c. r. 2V^—2%''^ lat. l'".

Rhynchitea parcllinua Schönlicrr Cure. I. p. 224 nr. 19. V. 1.

p. 317 iir. 11.

Etwas kleiner ,
weniger scliliink wie scriccus,

dem diese Art ähnlich ist, und durch hingen Rüssel

und Kiel auf dem Briistschiid gut unterschieden. Der

Körper ist länglich, etwas ei förmig, schwach glänzend,

oben mit aufrechten, feinen und weichen schwarzen

Härchen besetzt, tiefblau, etwas ins Grünliche oder

Violette ziehend, unten melir grünblau. Die Fühler

in der Mitte des Rüssels eingelenkt, bis zur Mitte des

Brustschilds reichend ,
die Geissd schwarzblaii , die

deutlich nbgesetzte Keule schwarz ,
braun pubescent.

Der Kopf länglichrund, gewölbt, grob punktirt y
der

Scheitel glatt, die Stirn vorn cingesenkt; der Rüssel

so lang als Kopf und Briistschiid ,
ziemlich gebogen,

etwas walzig, fein punktirt, mit einem schwachem

Kiel aift Grunde, zwischen den Fühlerwurzeln eine

kurze Rinne. Das Brustschild etwas kürzer als in der

Mitte breit ,
vorn schmäler

,
an den Seiten gerundet,
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die Basis beiderseits seidit iiusgcrandet
;
oben fast kis-

«enförmig gewölbt, mit einer deiitlidieii Qtiereinsdinu-

rung vor dem Hintenandc
,

die Fläche ist stark run-

zclartig piinktirt, mit einem glatten Längskicl über

die Mitte. Das Schildchen quer viereckig, am Ende
schwach ansgerandet

,
schwarz

, fein «ind dicht |»unk-

tirt. Die Flügeldecken vorn die Hälfte breiter als das

Brustschild
,

fast gleichbrcit
,
am Ende einzeln abge-

rundet, die Schulterbeulen erhoben, rundlich, durch

einen schwachen Eindruck abgcseizt; der Bücken ge-

wölbt
,

hinter dem Schildchen etwas cingesenkt
, die

Streifen mit grossen und tiefen
,

wenig genäherten

Punkten besetzt; die Zwischenräume flach, undeutlich

gerunzelt, fein punktirt, die Punkte meist stellenweise

dichter beisammen stehend. Das Pygidium abgerun-

det
,

gewölbt, dicht punktirt. Die Brust mit dicliter

und starker, der Hinterleib mit feiner, w enig deutlicher

Punktirung. Beine ziemlich stark, die Schenkel blau-

grün, Schient n und Tarsen schwärzlich.

In Kraln, im Caiuasns
,
S.birien und Persien.



RliyncliiteN «»'ericciis; , •ihrhu.

Jth. ohlo7igO’Ovatus
,
puftescens^ cyanctis vet

cyaneo- virens rostro fu evi, nupra fncarinato'y

,(horace longiore^ retnotius pvnctato ; ehjtris in-

terSfiliis vage pnnctnlalh , dor»alifjin ntitice

eUvatis, suLcostatix. — f^o/tg. <•. t\ 3

—

3 V3'",

lat. IV4—
Rhrjnchitcs scriccua Herbst Käf. V'll. p. 135 nr.12 t. 101 f.l2.

—

Schöllherr Ciirc. 1. p. 226 iir. 22, V. 1. p. 331 iir. 37.

Attelabm pubescvtia Latrcille Hist. iiat. des O. et d. Ins. XI.

p. 90 7

Ueni II li. |i 11 1) rscc n s und {> ii r c 1 1 i n 11 $ sehr

nahe stellend, durch den kurzen Uilssel und an-

dere Sciilptnr verscliieden. Der Körper ist länjjlich,

etwas eiförniijr
,

tief .stahlblau oder blungriinlich
,
we-

nig glänzend, mit weirben feinen abstehenden, greis

srhininiernden Härrlien inässig tiieht besetzt. DieFüh-

1er reichen bis zur Mitte des Hriistscbilds , sie sind

etwas dick, die drei letzten Glieder länglich, schwarz,

die übrigen schw ärzlirh-bfaiigrnn. Der Kopf zlemlirh

gross, länglich, etwas stark aber wenig dicht punk-

lirt, der deutlich abgesetzte Hals quer gestrichelt; der

Rüssel kauiu länger als der Kopf, etwas herabgebo-

gen
,
breit ,

fein punktirt , oben mit zw ei
,

an beiden

Enden zusaminengeneigten Kielen, der Raum zwischen
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ihnen an der EinlcnkiinKSntcIIe der Fühler pruhenar-

tip eingesenkl ;
der Grund ist meist grün oder blau,

grün, immer mehr ins Grüne ziehend als der Kop^f.

Das Brustschild kaum kürzer als breit, vorn >yeit schmä-

ler, hinter dem Vorderrand etwas eingesehnijrt, au den

Seiten gerundet, die Hinterccken stumpfwinklig, die

Basis fast gerade; die Oberseite massig gewölbt, mit

starken, ziemlich weitläufig stehenden Punkten, über

die Milte läuft eine flache, zuweilen sogar eingesenkte

glatte Längslinie. Das Schildchen ahgestutzt, flach,

dicht punktirt; die Flügeldecken vorn mehr als die

Hälfte breiter wie die Basis des Brustschilds, gleich-

breit
,

mit ziemlich entwickelten Schulterbeulen
,
am

Ende einzeln abgerundet, klaffend; oben sanft gewölbt,

punktirt gestreift
,

die Punvte in den Streifen nicht

sehr gross, eng beisammenstehend, die Zwischenräume

zerstreut punktulirt
,
die ersten vorn erhoben , oft fast

stumpf kielförinig Das Pygidinni abgerundet drei-

eckig, Illässig gewölbt, blangrün
,

fein punktirt.

Unterseite etwas glänzender, meist ancli mehr grün,

rnnzelartig dicht und ivenig deutlich punktirt, die^Brnst-

eiten mit stärkeren Punkten besetzt. Beine ziemlich

laug und stark, greispnbescent, Schenkel blangrün, die

Schienen schwärzlich oder blauschwarz ,
die Tarsen

schwärzlich pechhraiin.
_

lin südlichen Deutschland, Ungarn, im Caucasus

und in Kleinasien.



Otiorliyncliiis laevigatns, Fabridut.

0. ovatnx^ niger ^
glaber ^

thorace rugoso-

puncfalo, la/ertbus parum amptialo^ ehjtri» ob-

soltte pnncf.ato-striatis^ intersUtits rugnlo$t»,

ijOngy c. r. 2V2— h*t.. IV3 IV5 .

Curculio lacvigatus Fabriciu» Syst. El. II. p. 531 nr. 139. —
Herbst Käf. VI. p. 317 nr. 320 t. 87 f. 6. 7

Otiorhtjnchux Incvigatus Schöiilicrr Cure. II. p 5/2 nr. 38. 1 II

1. p. 281 itr. 58. —• Stephens Urit. Ent, IV. p. II8 nr. 13.

Diese .Art zeigt grosse .Aelmliehkeit mit O. ni o n-

ticola, unterseheidet sieh aber leicht iliirch die

schwarzen Deine und die Bildung der Fiihlerglie-

dcr. Der Körper ist tiefsehwarz, glänzend; die Füh-

ler länger als Kopf und Brnstschild ,
sc.hwarZj das

zweit eund dritte Glied glciehlang, die übrigen kiK-

zer ,
säinnitlic.he GeisselgUeder verkehrt kegelförmig,

die Keule länglich, fast spindelförmig, slumpfspitzig,

greis puheseent. Der Kopf kurz
,

schwach gewölbt,

fein pnnktirt, die Punkte in Längsrunzcln zusammen-

laufend; der Uü.ssel nicht länger als der Kopf, mit

ähnlicher Punktirnng, oben flach, in der .Mitte mit ei-,

ncr, vorn zwcitheiligcn flachen, oft ganz undeutlichen

Leiste. Das Brustschild etwas länger als breit, vorn

gerade, an den Seiten wenig gerundet, die Basis eben-

falls gerade; der Bücken gewölbt, fast kisaenförmig

XXIV. Ü6.



erhoben, dicht runzelartig gekörnt, an den Seiten dicht

körnig. Das Schildchen punktförmig
, kaum vrahr-

nehmbar. Die Flügeldecken etM'as kurz eiförmig, seit-

lich schön gerundet, in der Mitte am b'reitesten
, hin-

ten fast einzeln gerundet
,
gcmeinscliaftlich abgestutzt

erscheinend, gewölbt, hinten steil abfallend, punktirt

gestreift, die Streifen gegen die Spitze und neben der

IVaht deutlicher
,

die flachen breiten Zwischenräume
auf dem \ orderrücken einfach, übrigens runzelig punk-

tirt, die umgeschlagenen Scitentbeile fein gekörnt. Die

Unterseite dicltt punktirt
,

Avenig glänzend. Deine

schwarz, die Schenkel vor der Spitze unten ausgeran-

det, iinbewchrt, die Tarsen tief pccitbraun.

ln Holstein. Schlesien
,

Podolien und Oestcrrcicli.



OtiorliyncliiiH iiionticola, Defean.

O. ater
^ nttidiis

^ atitennix pedibuifjue pi-
ceiSy thorace lateribus acute rotundato} elytria
ovali/ms, conferti/n punctulatis, striato-puncta-
tis. — Long. 3— lat.

Otiorhtjnchus monticola Dcjcaii. Gcrmar Ins. Spep. p. 361 nr
49«. — Schünhcrr Cure. ]|. p. 603 nr. 91. VII 1. p. 313
nr. 157.

Carculio monticola Sablberg Ins. Fenn. II. p.l2t nr. 21.

Carculio laevigatus Gjllenhal Ins. Succ. III. p. 292 iir. 23.

/rttersledt Ins. Lapp. I. p. 187 nr. 9.

Liinglicli, massig gewölbt, glänzend, tiefsclnrarz,

Fühler und Bciac iicdibraunrotli. Die Fühler so lan»
als Fvupf und Brustschild

, dicht groisgc'.b pubcscent,
die Keule länglich

,
lang zugesiützt. das zweite und

dritte Geissciglicd kegelförmig, fast gleich lang, die
übrigen sehr kurz, rundlich, fast knotenförmig. Der
Kopf kurz, nach vorn schmäler, gewölbt, .sehr fein

piinktirt, der Scheitel fast glatt, in der Mitte der Stirn
ein längliches Grübchen. Der Küs.sel breit

, kürzer
als der Kopf, flach, dicht punktirt, die Punktirung
gröber als die der Stirn, zwischen den Fühlerwurzeln
beiderseits ein kantig eingefasstes Grübchen, die Kan-
ten laufen vorn divergirend bis zum Mund. Das Brust-
schild wenig kürzer als breit, vorn gerade, an denSei-
XXIV. 97.



ten gerundet, die Rundung in der Mitte am starkaten,

80 dass diese fast scharf abgerundet erscheint
,

die

Basis in der Mitte ausgerandet ;
der Rücken gewölbt,

gleichmässig fein punktirt, vor dem Hlnferrand eine

feine eingedrückte ,
in der Mitte winklig nach vorn

gebogene Querlinie, zuweilen läuft über die xMitte des

Rückens eine unscheinbare Längsrinne. Das Schild-

chen punktförmig, kaum wahrnehmbar. Die Flügel-

decken eiförmig, vor der Mitte am breitesten ,
nach

hinten im sanften Bogen verschmälert, am Ende ge-

meinschaftlich abgerundet, gleichmässig gewölbt, hin-

ten fast gerade abfallend, sehr schwach gestreift, in

den Streifen seicht punktirt, die breiten, vollkommen

ebenen Zwischenräume fein und mässig dicht punktirt,

die iimgeschlagcncn Seitentheile stärker punktstreifig,

mit feinkörnigen Zwischenräumen. Der Unterleib dicht

und etwas runzelartig punktirt, die Brustsciten körner-

artig uneben. Die Beine gelbgreis pubescent ,
die

Schenkel verdickt, an der Unterseite vorn ausgerandet

aber unbewehrt; Schienen am Ende dichter gelb pu-

bescent.

In Lappland, Schweden ,
auf Island und den Py-

renäen.



Otiorliynclins liirticoriiis , lUrbst.

0. etongatuBf subdepressus., fusco-brunneu$j

tquamuiis densis, fusctSy aureo tnicaiitibus^ sub^

tu» dilutioribu» vestitus ; antenni» cra»»i» \

rostro plano^ inttrduni subcanalicutato ; ihorace

obiongo , remote punctato ; elytri» regularitcr

punctalo- striatis^ iyiterstitiia planis. — I^07ig.

c. r. tat. Va'"-
Curculio hirticomis Hcrbüt Käf. VI. p. 327 nr. 302 t. 85 f. 14»

—

Gyllcnhal Ins. Succ. III. p. 287 ur. 19. — Paykull Faun.

Succ. 111. App. p. 458 nr. 117— 118.

OtiorhynchuB hirticorniB Schönherr Cure. II. p. 618 nr. 116. VII*

1. p. 360 nr. 195.

Länglich, schmal, Menig gewölbt, glanzlos, dicht

beschuppt
,

erdbräiinlich mit dunklerer Zeichnung,

die Schuppen theilwcisc goldglänzend. Die Fühler

länger als Kopf und Hriistschild
,
dick, rostroth, dicht

mit grcisgciben etwas abstehenden Härchen besetzt,

die Keule wenig dicker, hell rostfarben, wenig piibes-

cent Der Kopf kürzer als breit
,
wenig gewölbt, mit

einem Längsgrübchen auf der Stirn; der Rüssel kaum

länger, oben verflacht, mit einer kurzen, beiderseits

mit einer schw’achen Leiste eingefassten Längsrinne.

Das Rriistschild fast so lang als breit, vorn und hin-

ten gerade, an den Seiten schwach gerundet
;
der Rük-

ken wenig gewölbt, weitläuftig punktirt, die Funkte
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gross und tief, grubenartig, die Seiten sind hell, die

Milte etwas rostgelb, beiderseits derselben eine braune

Strieme. Das Schildchen irnnktformig, weisslich. Die

Flügeldecken lang eiförmig, hinten verschmälert, fast

zugespit'/.t mit abgestumpfter Spitze; der Rücken ab-

geflacht, hinten und an den Seiten rundlich abfallend,

punktirt gestreift, die ziemlich breiten Zwischenräume

vorn fast eben, hinten etw'as gewölbt, ebenso die Naht,

die Fläche ist hell beschuppt, besonders die Seiten

«uid die Spitze, hinter dcrMitte eine undeutliche braune

'f^ucrblnde oder mehrere Flecken., vor derselben un*

deutliche braune Wolkenflecken. Die Unterseite- etwas

körnerartig uneben, dünn gelblich beschuppt. Beine

rostrotb ,
mit gelbgrauen Schuppenhärchen oft sehr

dicht besetzt, die Schenkel ujibewehrt.

In Schweden und Deutschland.



Otiorliynclius raiiciis
,
Fabridm.

O- niger^ nnlctmis ptfilbusfjue rufii-piceis'j

lytris profunde punctuto-strialis^ pube griaea

•lacaque nebuloaia
^

postice cärinafia : thorace

uhcarinato. — Lang. c. r. 3— lat. 1 ’/j

—

tCurcuiio raucus Fabricins Syst. El. II. p. 520 nr. 130. — Gyl*

lenlial Ins. Siinc. III. p. 297 nr.27. — Mcirlist Kaf. VI. p.

313 nr.318 t. U7 f. 2. — l’aylull Faun. Succ, III. p. 291 nr.

Ul. — Marsliani Eiit. Hrit. p. 300 nr 179.

iOtiorhynchus raucus Schönlicrr Cure. II. p.Gll nr. HO; V'll. 1.

p. 3G4 nr. 202.

var. cc. elylria fuaro-griaeis., immacutatis.

tCurculio tristis Fabricius Syst. El. 11. p. 529 nr. 129. — Oli-

vicr Eiic. melli. V. p. 540 nr. 313. — Herbst häf. Al. p.

501 nr. 539.

I Otiorliijnchus raticua var. /ß. Schönherr 1. c.

Ziemlich klein, efMa» eiförmig;, glanzlos, schwarz

1er tief pechhraun, mit dünner erdgraner Ifehaarnng,

:ir die Flügeldecken dicht grau behaart und gewöhn-

ch durch stellenweise eingemischle hraunc Haare wie

iiit einer wolkigen Zeichnung versehen. Die Fühler

rüiinlich ro.stroth ,
mit dünner greiser l’ubesccnz, bis

ber das Urnstschild hinansreichend
,

die Keule läng-

ch bimförmig, heller greis pubescent. Der Kopf

'einlich breit, kaum gewölbt, fein punktirt und dünn

reis pubescent, mit glattem und kahlem Scheitel, die
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Stirn ilarh ,
fast eingeecnkt, mit cinfrn Gräiirhcn in

der \1itte; der Rüssel von Kopflänge, Hach, vorn ein-

gedrückt, pnnktirt und grau piiLescent, mit feinem Mit-

telkiel, der bis zum Vorderrand reicht. Das Brustschild

fast so lang als breit, vorn und hinten gerade, an den

Seiten staik, fast bauchig gerundet, ziemlich stark ge-

wölbt, an den Seiten scharf körnig, oben mit punktar-

tigen tiefen Runzeln, die Zwiscljenräuiiie körnerartig

erhoben, auf jedem Körnchen ein eingestochener f’unkt,

in dem bei reinen Stücken ein gelbgreiscs
,

anliegen-

des Borstenhärchen steht. Das Schildchen punktför-

mig
,
schwarz. Die Flügeldecken stnmpfspitzig eiför-

mig, an de'n Seiten gerundet, vor der Mitte am brei-

testen, hinten gemeinschaftlich zugespitzt, die Spitze

jedoch abgerundet, gewölbt, liinten gerade abfallend,

tief pnnktirt gestreift, die Punkte tief und gross, daher

die Zwischcnräuinc nieht breiter als die l’unktstreifcn,

quer gcrunzc!?, die Nabt hinten kiclfönnig- erhöhen;

die ganze Fläclie dicht mit feinen llärdien und Schöpp-

chen bedeckt, zuweilen dunkler gewölkt, zuweilen ein-

farbig erdgran. Die Unterseite fein nnd dicht körner-

artig uneben
,
dünn greis pubesoent. Beine hräunlich-

roth oder peehlrraun, die Schenkel dunkler, mibewehrt.

Im nördlichen und mittleren Europa.



liCma qiiatnorclecimiiiiuctata,
Scopoli.

A. ofjlonga^ rvfo-ferntginea.^ snbtus nigro~

^fnriegata^ capite antice , ocuiorum orLitis^ an-

\t€unis^ vertice Macu/a, t/ioracis quinque scutel”

Uoque titgris; thoracc svbgloLöso^ basi via:

Mransvcrsim sj/icato, crebre €t evidenter punctu-

h.atOj elytris conveais^ mediocriler punctato-

V.triatis , apice summo singnloque macutis sea:

%'Jgris. — Lo?tg. 2V2

—

lat. V5

—

Attclabus quatuordci-impunctatiix Scopoli Ent. Carn. nr. 116.

Crioceria quntuorilccimpunctata Fabricius Ent. Sjst. 1. 11. p, 7

nr, 21. — Panzer Faun. Germ. XLV. 4. — Lacordaire

Monograph, d. Phytoph. 1. p. 581 nr. 35.

. Leina quatuordccimpiinctata Fabricius Syst. El. 1 p. 473 nr.

14. — Schönherr Syn. Ins. II. p. 281 iir. 14. — SufTrian

StcK. Ent. Zeitg. 1841 p.45 nr. 5.

Der L. 12 piinctata älinlieli aber immer kleiner

irnd «dmialer Mic diese
,
ebrnfalls heller oder dunkler

oystrolli, mit schwarzer Zciclinun". Die Fühler länger

Us Kopf und Brustschild, schwarz, graulich pubescent,

iiiacli aussen merklich dicker, das dritte Glied nur/we-

iig länger als das vierte. Der Kopf raässig gewölbt,

IJänzend
,

der Scheitel mit sparsamen Punkten
, die

itirn fast glatt
,

mit einer kurzen Längsrinne in der

llitte, die Augenränder gerunzelt, der Grund rostrotb,
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Miinddicilc, Vordcrrantl des Kopfseliilds
,
Augenränder

und ein P'ie«.ken auf d(MU Olierkopt sidiwaiz. Uns

briistsrhild so lang als breit, vorn und hinten gpra*'e,

an den Seiten vorn s<-hnell und last höekerartig erwei-

tert, dahint»T lii't gerade, stark gewölbt, an der llasis

(jnernl)er sehr sehwindi eingeschnnrt, in der Mitte vor

der Einsebmirnng ein llaeber Kindrnek. Die Pl:i«'lie

fein und dii ht pnnktirf, mit der Spur einer Längsrinna

ül)er die \litte, der Grund rostrotb ,
mit fünf si hwar-

7,en Flei keii
,

vier querüber in einer |{ogenIinie
,

der

fünfte in dem Findrnck vor dem liinterrand. Das

Se.bildclien herzförmig dreieckig, schwarz. Die Hü-
geldeeken %<»rn fast doppelt so breit wie die Ifasis des

Jirnstschilds, fast gleir hbrcit
,
gewölbt

,
pnnktirt ge-

streift, mit fast glatten Z wischenräamen ,
rostgelb, die

Spitze und sechs Fle«'k< ii siuf Jedem schwarz, der erste

Flecken steht’ auf der Schnlterbenlc, der zweite hinter

diesen, der dritte grössere vor der .Mitte, an der Seite,

der vierte vor der Spitze ist quer tind geht nahe zur

Naht
,

die beiden letzten stehen vor der Mitte neben

der Naht hinter einander. Die Unterseite gliinzend,

greis behaart, Brustschild, Brustseiten und eine Heihe

von P'letdten jederseits am Hinterleib schwarz,^ das

übrige roth; Beine schwarz, tier mittlere 1 heil der

Sclienkel roth.

Im mittleren Europa, besonders nach Osten, auch

in Sibirien.
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